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Die einzige Methode, mit der ſeit Be iehen der modernen Demokratie die Parteien des Kapitals ihre Politik vor dem Volk pertreten können, iſt die der Verhüllung wirklicher Tat⸗ beſtände. Würden ſie die Wahrheit ſagen, würden ſie bekennen, vaß es ihnen nur um die Erhaltung und Feſtigung der Macht des Geidfacks geht, ſie wären vom Volte längſt zum Teufel ge⸗ jagt. Sie ſind deshalb gezwunden, alle möglichen erduchten Ziele ihrer Politik dem Volke vorzuſchwindeln und diejenigen, die, wie die Arbeitnehmerſchaft, allein in der Lage ſind, die furcht⸗ bare Lage des Volkes und ihre Urſachen beim rechten Namen zu nennen, in Abhilfe zu erlangen, zu verleumden und mit Schmutz zu bewerfen. ————— — ů 
Der Kampf um den Volksentſcheid iſt An Muſterbeiſpiel für dieſe Methoden. ů‚ 

Weil, die Redierungsparteien. nicht die Wahrheit ſagen 
können, 

wollten, ſie ſich nicht ſelbſt ihr eigenes vernichtendes Urteil ſyrechen, deshalb ſchieben ſie irgendwelche ideal klingende Ab⸗ lichten vor und greifen. außervem Miſchenolinenti, Was ſoll per ganze⸗Kummel um den „poiniſchen“ Vollsentſcheid? Er ſetn das Volk verwirren, nichts anderes. Was ſoll die Aus⸗ jetzung der⸗Mietserhöhung am 1. April? Sie ſoll das Volk Maßniaß machen, auch die Ziehm⸗Regierung brächte ſoziale Maßnahmen jertig, wo doch dieſe Ausſetzung der Miets⸗ erhöhung wahrſcheinlich nichts als eine Terminverſchiebung ſein dürfte und der. Senat nuch kein Wort darüber geſagt hat, 
aß etwa auch bie reſtliche noch in Ausſicht genommene I0pro⸗ e e — 13 Ver rei⸗ 

Den Se die angeblich die. foziakbemotratiſche ibe 
Jahren bis 1930 berurſ⸗ Baben ſoll? Herr Zie 

will damit die deutſchnationalen gitationsphrafen aus dem 
Wahllampf im November 1950 wieder aufwärmen, die Phraſe von der ſoßzialiſtiſchen Mißwirtſchaft, die er doch in einer Re⸗ 
kuiße ſclbßn witerte mit beim Hiniveis auf die Weltwirtſchafts⸗ 
Triſe ſelbſt widerlegt hat. Das Wort, daß Schluß gemacht wer⸗ 
den müſſe mit dem Gerede von der⸗ Mißwirtjchaft ſtammt im 
übrigen aus einer agitatoriſch ſchwachen Stunde des Herrn 
Finanzſenators Hoppenrathi ‚* — 

Es. gebietet die Ehrlichkeit, den Agitatoren, die im Rund⸗ 
ſunk die „Mißwirtſchaft“ wieder zitiert haben, einmal den 
Spiegel vors Geſicht zu halten. 

Was hat in Wahrheit den Staat in Schulden geſtürzt? 
Es war eine deutſchnationale Regierung, die im Jahre 1924, 
ſtatt aus den Ueberſchüſſen Reſerven anzuſammeln, den Ver⸗ 
waltungsapparat in vorher nie gekanntem Maße aufgebläht 
und die Beamtengehälter in die Bohe geſchraubt hat. 

Es war eine deutſchnationale Regierung, die — 
der „Köpfe“ die jenes Monſtrum von Tabakmonopol⸗ nleihe 
aufnahm, die 4,5 Millionen bringen ſollte, von der aber 
überhaupt nur 40 Millionen wirtlich gezahlt wurden. Aus 
dieſer Anleihe hat ver damalige Senat, der aus den Parteien 
gebildet wurde, die jetzt das Wort von den „Feindmächten“ 
allzu gern auf den Lippen führen, 15 Millionen an Repara⸗ 
tionskoſten gezahlt, obwohl kein anderer kleiner Staat bisher 
auch nur einen rotgebogenen Pfennig an, Reparationen er⸗ 
ſtatiet hat. Aber Danzig konnte ſich ſolche Spränge ja leiſten. 
Es war ja jo viel Geld dal! ů 

Dem ſozialdemokratiſchen Senator Kamnitzer gelang es 
wenig ſpäter, 160 Millionen Neparationslaſt auf Grund 
der vielgeſchmähten Berſtändigungspolitik aus dem Dau⸗ 

ziger Schuldkonto zu ſtreichen. 

Man exinnere ſich, daß die „Regierung der Köpfe“ die Zins⸗ 
laſten für die Anleibe 2 Jahre lang einfach aus der Anleihe 
bezahlte, jo daß, als die Linksregierung ans Ruder kam, ſie 
erſt auf ordentlichem Wege das Geld für die Zinſen aus den 
Etatsmitteln aufbringen mußte. Man erinnexe ſich daran, 
welche Entſchädigungen aus dem Tabakmonopol gezahlt wur⸗ 
den. Sie sahitt mit 3 Millionen angeſetzt, aber 7 Millionen 
wurden gezahlt! — 

Am köſtlichſten aber iſt die Tatjache, daß der jetzige Senat 
immer ertlärt hat, er hatte die Staatskaſſe wiever in „Ord⸗ 
nung“ gebracht. Was aber lieſt man im Staatsanzeiger? — 
daß Danzig 18 152 000 Gulden Schulden hat. Merkwürvige 
Zuſammenhänge! 

So einfach iſt es für die Regierungsparteien alſo voch nicht 
den Wählern blauen Dunſt vorzumachen! 

8 Iprechen, nicht Phruſen; der Kern der Sache iſt aneſchlannhens, nicht feins nuh be reffonerk drepierie 
Je weiter aber eigenes politiſchs Denten im Volk Platz ge⸗ 
griffen hat, um ſo weniger leicht haben es die Intereſſenver⸗ 
treter des Kapitals, ihre Verdrehnngskunſtſtücke vorzuführen. 
Und die Auffläarung iſt auch dem zuteil geworden, der ſonſt 
geneigt iſt, alles leichtgläubig hinzunehmen. Die Rot iſt der 
Lehrmeiſter, die furchtbare Rot, Sie, verglichen mit ben Zuſtän⸗ 
den unter der Linksregierung keinen rgleich Bis 
Wweit dimeim in die Reiden ver Lichichten. Lie inn bürgerlichen Launsre an unferem Militärbudget eine Summe 

iparen, die den 
nicht der Verſuch Liner 

Parteilager ſtehen, hat Einſicht Platz gegriffen. Dafür wuar die 
geſtern ſtattgefundene Zentrumsberſé wieder ein Be⸗ weis — die Arbeiknehmerjchaft aus dem Zen 
eben o ſtürmiſch wie die ſozialiſtiſche — radilale Uulehrr. 

Die Zentrumsarbeiter fühlen nicht nur die Not am eigenen 
Leibe, ſie ſehen auch, wie heute terroriſtiſche Banden ihr Un⸗ 
weſen treiben können, obwohl ſie Volk und Staat in Gefahr 
fiürzen. Sie wollen Schluß damit. — Aber nicht nur ſte. In 
tauſenden ſind ehemalige nationalſozialiſtiſche Wähler, Die 
ihre Hoffnung auf Greiſer gejetzt hatten, im tiefſten enttãuſcht. 
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W eee Das Kapttal erdichtet Märchen — Run erſt recht zum Volksentſcheid! 
Sie werden entſchloſſen zur Wahlurne gehen, ſie werden ihren Irrium revidieren. Sie werden demeinſam mit der Arbeit⸗ nehmerſchaft zund allen. Notleidenden aus allen Lagern am tehren. dafür ſorgen, daß beſſere Zuſtände im Freiſtaat ein⸗ behren ——— — — 

  

Die Vertugung der Reparctionsbonferenz 
Dentſchland darüber noch nicht unterrichtet 
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franzöſiſchen Regierung gefaßt worden ſei, da die Vorver⸗ 
hanblun ſen zwiſchen den beteiligten Regierungen nicht bis aum 25. Jannar beendet werden könnten. ů 

Bei der deutſchen Regierung iſt amtlich von einer Ver⸗ ſchiebung der Konſerenz noch nichts bekaunt. Es wird er⸗ 
klärt, daß Deutſchland an ſeinem alten Standpunkt feſthalten 
müiffe, da angeſichts der Gefährdung der allgemeinen Welt⸗ 
wiriſchaftslage eine Endiöſung des Reparationsproblems umgehend erforderlich ſei. — ů 

Franzöſiſche Preſſe erörtert Druchmittel 
Der Pariſer „Matin“ macht heute Vorſchläge für wirt⸗ ſchaftliche und finanzielle „Druckmittel, die Frankreich an⸗ menden müſſe, wenn Deutſchland die Reparakionszahlungen einſtelle. Erſtens müſſe die Bank von Frankreich ſich weigern, den Anfang Febrnar fälligen 25⸗Millionen⸗Dollarkredit an die Reichsbank zu erneuern. Was gehe Frankreich künftig 

das Schickſal der Mark an? Zweitens müſſe Frankreich ſofort den deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag vom Jahre 1027 kündigen. Frankreich könne und müſſe gegenüber 
Deutſchland, das ſich weigere, ſeine Verträge einzuhalten, Berfahren einſchlagen, wie ſie in allen Ländern die Gläubi⸗ 
ger gegenüber böswilligen Bankerotteuren anwenden. In   
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Das Hakenkreuz bringt ihn auf den Hund J.,Rur der Volks entſcheid kann Danzig retten 
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deutſchem Vorbild 
Verſtändigungspolitiker werden dort als „deutſche Vertreter“ beſchimpft 

In der franzöſiſchen Kammer wurde am Donnerstagnach⸗ 
mittag die Debatte über die Zuſammenſetung und die Außen⸗ 
politik der Regierung fortgeſetzt. ů — 

Der nächſte Interpellant war der ſozialiſtiſche Republikaner 
Forgeot, einer der beſten Redner der Kammer, deſſen Aus⸗ 
führungen vom ganzen Hauſe mit großer Aufmerlfamkeit an⸗ 
ehört wurden. Das weſentliche Kennzeichen derWeltkrife be⸗ 

ſtehe darin, daß ihre Wirkungen nacheinander veuiſchie werden, 
die wiederum neue Wirkungen hervorrufen. Deutſchland könne 
ſeine Reparationszahlungen nur leiſten, wenn es genügend 
produziere. Es ſei durch die Kriſe mehr als andere Länder 
betroffen, weil es mehr produzieren müſfe. 
Gegenwärtig veherrſche Furcht vie ganze Welt. Nur wenn 
das Vertrunen zurüklehve, Mönnte die Kriſe allmählich ver⸗ ů ſchwinden. 

Welche Borbedingungen ſind für die Kücktehr des Vertrauens erforberlich: eine weſentliche, nämlich die vollftändige und 
i f eimfache und klare Löſung des miteinander   

. Frankreich könne ni⸗ 
dem Voung⸗ 
ſeine Privatſchuld 

Welt gerichtel werde, Babe jeti orin beſtehe vieſ⸗ Vorſchlags, Ware esz nicht vißgſic, ohne unſere Sicherheit zu 
0 Planzahlunge äche? Säge darin vung⸗ jen entſpräche? 

L⁵ ? Krankreich müßte ſich Amerila, das de Lacte wielſheluich unh vieteich   offen an 
auch militäriſch den enropäiſchen Kontinent beherrſcht, mit fol⸗ gendem Vorſthlaß wenden: 
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e 25 Biehent argen Ete ne: 
Leridrift Amerikas unter den Garanttepakt vn 1912. 

wirtlich endgültige 
verbundenen Problems der Reparatienen und en, der 
Si it und der Abrüſtung. 

Mit die ihm nat 
um Dentſchland zu er 

5 i keine Lõ Die, Stunde zu einem einfachen E Hlaren franssſichen A, an die ganze 

Großer Beifall links und auf einigen Bänken der Mitte, 
zewegung rechts.) Die Frage iſt natürlich, ob dieſer Vor⸗ 

ſchlag Frankreich und Amerika genehm ſei. Was Frankreich 
betrifft, ſei das augenftheiunch. 

Nach einer Unterbrechung wurde die Sitzung abends um 
9 Uyr mit einer Rede des nationaliſtiſchen Abgeordneten 
Delſol ſortgeſetzt, der die Behauptung, Deutſchland ſei arm 
und zablungsunfähig, als Legende bezeichnete und jeden Ver⸗ icht Frankreichs aui die Reparationen ablehnte. Am Schlus 
ſeiner Rede rief er einen ſehr peinlichen Zwiſchenfall bervor. 
Dellol erklärte, er werde für die Regierung ſtimmen und er 
ſpreche den Wunſch aus, daß die Mehrheit möglichſt die ganze. 
Kammer umfaſſe und daß es 

in der 5 ANa⸗ r Vertreter Frankreichs * Aub ichl uach Bertreter Seufſchlands gebe 
Dieſe Worte gaben auf der Linken Anlaß zu. ungebeuren 
Tumultizenen. Delſol verſuchte, ſeine Worte abzuſchmächen, 
tat aber in Wirklichkeit das Gegenteil, indem er erklärte, 
er wüuſche, daß es in der Mehrheit nur Verteidiger der franzeliſchen Tbeie und keine Verteidiger der deutſchen Theſe Aiid Die Linke verlangte energiſch daß der Redner von der⸗ 
Sribüne abtrete und proteſtierte derart energiſch, daß der Prafident die Sitzung unterbrechen mußte. ů 
RNach Wiederaufnahme der Sitzung kam Herriot zu Wort, 
der unter Hinweis auf die Erklärungen des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers, daß Deuiſchland keine Reparationen mehr zahlen könne, erklärte, dieſer Standpunkt ſei für alle unannehmbar, 

die die internationalen Abkommen reſpektierten. Er er⸗ innere an die Beſtimmuns des Voungplanes, daß Deutſch⸗ 

heis es Len Honngylan nicht einzalien jollte, ben: Ebiebs⸗ 
ü des Haager Schiedsgerichts annehmen würbe. Seweß leide Dentſchland augenblicklich, und es würde Man⸗ ＋ gel an internationalem Geiſt beweiſen, wollte man dieſe Seigeura 3r 2 10 ſtellen. be ö. 5 brö 
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Uuruhen in Spanien greiſen un ſich — 
Aufftändiſche beherrſchen bie Propinz Darcelona 

Zwiſchen Manreſa und Berga in der Provinz Barcelona Kus Uurnhen ausgebrochen, Die Regiernng 321 Ein ſtarkes Taummlie enffanb ains Karageſia an ben Schanplatz ber Tumulte entfandl. Ant jerbem haben zwei Digerbatai nach Masrejg Sholien. e und Artillerietruppen Marſchheſel nach Manrefa erbal f — Der Minißerkat iſt unter dem Borſiß bes Präſibenten c Samora Zuwfammengetreten, um ich mit biefen Ge⸗ Iche hniſſen zu beſaſfen. Nach Schluß ber ratungen erklärte 2u Arbeiteminiſter, die Biegiernna ſei fen entſchloffen, die Inruhen mit größter Energir zu unterbrücken. Der Innenminiſter machte kolgende Mitteilungen: Zwi⸗ ſchen Manreſa und Berga iſt ein revolutionärer General⸗ kreit ausgebrochen. Die Führer haben eine Eiſenbahnlinie beſetzt und ſich der Telephonleitungen, einſchliehlich der Tele⸗ phonzentralée in Navascnes ſowie eines Pulver⸗ und Dynamitlagers bemächtigt. 
Der nier erätnen, glanbt, daß die Urbeber der Bewe⸗ ovnus nuter den Anarchiſten zu ſuchen ſind. 

Der zweile Siulluhresplen ber Sopjehniun 
ů Was er alles zum Ziele hat 

Die vom Politbüro des Zentralkomitees der kommuniſti⸗ ſchen Partel entworfenen Direktiven für einen zweiten Fünf⸗ lahresplan wurden jetzt veröſſentlicht. Durch den zweiten Fünf⸗ jahresplan ſoll durch Steigerung des Volkseinlommens 
ein erheblich raſcherer Auſſtieg des Wohlſlandes der Arbeiter⸗ und auernmafſen 

erzielt werden. Die grundlegende Wirtſchaftsaufgabe des zwei⸗ ten Fünfijahresplanes ſei die Vollendung der Umgeſtaltung der geſamten Vollswirtſchaft und die Schaffung der modernen techniſchen Baſis für fämtliche Wirtſchaftszweige, insbeſondere für die Maſchinen⸗ und energetiſche (krafterzeugende) Induſtrie. Der Ausbau des Eifenbahnvertehrs ſoll die Beſchleunigung des Aufſtiegs der Wirtſchaft der nationalen Sowjeirepubliken gewährleiſten. 
In der Nahrungsmittelinduſtrie ſei eine allſeitiae Erwei⸗ terung der Probuktion auf der 
Grunplage eines erheblichen Ausbanes der Nuohſtoffbaſis 

vorgeſehen, damit die Verdreiſachung der Verbrauchsnormen pro Kopf der Bevölkerung geſichert wird. In der Landwirt⸗ Ichaft ſoll das Diehzuchtproblem durch Vermehrung der Vieh⸗ beſtände und Steigerung der Warenproduktion gelöft werden. Das Kulturniveau der geſamten Maſſe müſſe auf eine neue E gebracht werden. Der zweite Fünfjahresplan habe das ñiel, die Sowjctunion in techniſcher Beziehung an die erſte Stelle Europas zu 

Vombenleger — eine belangloſe Angelenheit 
Der Strafantrag gegen den Landvolkführer Kapphengit 
Der Staatsanwalt beantragte am Donnerstag gegen den Bombenattentäter Kapphengit, der ſich zur Jeit vor dem naer Gericht wegen vollendeten und zweler nerjuchter Bombenattentate ön verantworten hat, 4 Jahre und 6 Mo⸗ nate Gefängnis. 
Kapphengſt hatte ſich bisher durch die Flucht nach der Schweiz der gerichtlichen Verantwortung entzugen, ſo daß ihm erſt jetzt der Prozenß gemacht werden konnte. Der Ange⸗ klagte wird durch die Ausſagen in dem großen Bombenleger⸗ prozes mud auch durch die Iebiden Zengenaus ſagen fark be⸗ laſtet. Er iſt ein Weiwe Aufſoſtnue ber rdeie er burch den andm eg Sei ſafſung bekmdete c0H Ausſpruch, daß beute ſcharſe Mittel notwendig ſeien, ain das Volk von der falſchen Politik der Regierung zu überzeugen. Das ſogenannte Bombenlegen ſei eine belangloſe Angele⸗ genheit gegenüber der feeliichen Not des deutſchen Volkes. Wie „belanglos“ aber das Bombenlegen in Wirklichkeit war, ging aus den Aeußerungen des Sachveritändigen hervor, der erklärte, daß mit den von Kapphengſt angefertigten Bomben zwar keine Gebände bätten eingeſtürzt werden können. daß ſie aber für Menſchen, die in der Nähe des Tatorts aemeilt oder in den Häufern, die mit Bomben belegt wurden, ge⸗ wobnt hätten, ſehr gefahrlich geweſen ſcien. — Das Urxteil wird am Sonnabendmittag verfündet merden. 

Belagerungszuftund in El Salvaber 
Dic proviſoriſche Regierung von El Salvador (Akittel⸗ omerika] hat an ſechs Departemens Wegen fommuniſtiſcher 
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der Auseinanderietzung gaben die Nationalſozialiſten 
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SA. fingt die Internationale 
Wachſende Unzufriedenhett im Sakenkreuzlager — Auch in Danzig gärt es ſtark 

ſchwantene Galkung Htrrers in ger' Frads bet Reir] Und dieſes Spiel miederbolte ſich ſo lange, bis die Herren wopl des, Dergeflmnei Nit ulen Hehselths, is Deses bas, Fels möhtion Ler militärtſche 950 V. neigt oßfe llem Herflu ie ondere ie Oppt ſttlon der militäriſchen SD2IP. üigt offen⸗ Aiel ſeingr Des der jichtlich nach links hin, zur KPD.; die Oppoſition des Partei⸗ 
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ſelner,Deneſchriſt, in der er durch breite-Betonung an⸗ i r KP 0 artei Sebuuher Berfaſmnaltrene ſeine bnepelte Kapitulation vor apparats, ſoweit dieſer nicht jinanziell von Hitler abhängig Hugenberg und feinem Parteiapparat zu bemänteln verſucht iſt, fondern ſich ſunbiert auf die einzelnen Gaue, aber ſucht hat, das alles hat das in der NSDelcß. ſchon immer unter Fühlung mit Hugenberg, der ijich bei den Verhandlungen Imit Brüning als der raöikalere erwieſen haben ſoll. Ein kleiner und politiſch unbedeutender Teil nux der— Oppyſition ſpielt mit dem Gedanken der Verſelbſtändigung. 
Unzufriedenheit, Erbitterung und Empörung auf der ganzen Linie der Sitlerfront! Der Eine gegen den An⸗ deren. — Die Arbeiter und Angeſtellten jühlen ſich in ihren Intereſſen verraten- und vor allem verliert der verarmte Mittelſtand, der bisher das Gros der Hitlerpartei uabaeben mußte, die Hoffnung auf die doch nur jcheinradikalen Phra⸗ ſeu-mit denen-er-groß-gefüttert worden iſt. Alles in aggen , was Hitler vom erſten Tage ſeiner Wirkfamkeßt an ver⸗ meiden wollte, iſt gekommen; die inneren Widerſprüche der Partei beginnen den Rahmen zu ſprengen! 

Auch in Danzia haben erhebliche Teile der Mitsliebſchaft 
infolge der volksfeindlichen Politik des Nazi⸗VBolldampis 
bPereits die NSDA, verlaſſen. Hunderte haben ſich davon 
bereits beim Volksbegehren eingetragen und Tauſende jrütherer Nazi⸗Wähler werden gegen den Volksverrat der Partei, deren Verſprechungen ſie leichtfertigerweiſe Glauben 
ſchenkten durch Beteiligung am Volksentſcheid proteſtieren. 

Im Reiche iſt insbeßondere die Jugend und die Sel., die Herrn Hitler größte Sorgen bereitet; — man hat nicht unge⸗ 

der Decke ſchwelende Feuer wieber einmal. zum hellen Auj⸗ lodern gebracht. — Aus den verſchiebenſten Teilen Deutſchlands wird über⸗ einſtimmend von ſchwerſten Konflikten berichtet; von Kämp⸗ fen zwiſchen Hitler und ſeinen Unterführern, zwiſchen der olitiſchen Partei und den militärf Formaiionen, zwi⸗ ſchen SA. und SS. Uim nur einige Namen zu nennen⸗ 
* furl — ins s Ghſen, ans Vanrrntz Luns Beſl⸗ urt a ain, ans Effen, Danrenth, a⸗ i ſachsen, aus Thuringen fymmen Alarmmelbaugen; 
und jede von ihnen ſchilbert die exploſivartigen Entlabungen, die im Laufe der letzten Tage ſtattgefunden baben und — was uns wichtiger iſt — deren Lößung vergeblich geſucht und verſucht worden iſt. Der Appell an das Führertum Adolf Hitlers verfängt nicht mebr. 

Die Partelpreſfe iſt zwar eifrigſt bemüht, dieſe Gegenſätze, über die zu ſchweigen ſich die Beteiligten abgewöhnt haben, als unbedeutend hinzuſtellen; das aber hindert nicht, daß wieder einmal dic Ausſchlüſſe aus der Partei (in Berlin waren es im Lauſe der letzten Wochen über achthundert!) en gros betrieben werden, daß der organiſatoriſche Umbau der SA., die ja ſchon immer der Träger renvolutionärer! Tendenzen war, nunmehr mit Beſchleunigung betrieben wird, Inai Hraft die langen Jahre hindurch bei dieſen Menſchen jede in Eßen vnvom:öin Stuttgart ind — unabbängia davon — die Ze. wee,außer Atler iu, zerſchlagen. Jetzl'richtet ich in Effen ů die Welle gegen den Parteichef und ſeine Kreaturen ſelbſt. wurden die parteiamtlich entfandten Anwälte der Hiiler⸗ Und wenn es dazn gelingt, während dieſes Jabres die ſchen Richtnna nicht einmal angehört; fie wurden am NSDAP. jernzubalten von der Regierung im Reich, in Syrechen gebindert burch den Geſang der — Inter⸗ Preußen, in Bavern, dann hat die Hitlerbewegung ihre Rolle nationale. ausgeſpielt. 

  

Neue Nazn Unruher auf den Univerſttäten 
Halle vor der Schließung — SA.⸗Uteberfälle in Berlin 
An den deutſchen Univerſitäten unternehmen die faſchiſti⸗ ſchen Studenten wieder einmal rowdymäßige Vorſtöße, die deutlich den Beweis erbringen, daß die Univerſitäten nicht mehr Lehranſtalten, fondern nur noch Stätten politiſcher Nazifrechheiten gegen die Republik ſein werden, wenn nicht energiſch durchgegriffen wird. ** 
An der Univerſität. Halle iſt eine neue Aktion der ſoge⸗ 

Xui-Meberſul unf eine Stbrütbelegſcht 
Mehrere Arbeiter ſchwer verlezt — Megelremte Belagerung 

In Braunſchweig kam es vor dem Betrieb der Mühlen⸗ bau⸗A.⸗G. am Mittwoch und Donnerstag zu einem Uebe fall nationalſostaliſtiſcher Rowdies auf andersdenkende Ar⸗ beiter der Firma. 
Die Urſache de⸗ . 

nalſogialiſtiſcher Erbeiter mit Arbeitskollegen. Im 

       

Konilikte maren Reibereien dreier natio⸗ 
Verlauf 

i mehrere Schüßßhe ab. Ein Junabannermann wurde angeſchoßen, ſo da er ins Krankenbans trausportiert merden mußte. Außerde Führung des Profeſſors Boehmer angeſchloſſen. wurde ein Arbeiter durrd einen Armſchuß verleßt, wahrend miniſter, hat den Rektor der Univorſität nach Berlin be⸗ 
zwei Arbeiter mit Eiſenſtangen niebergeſchlaaen wurden. ordert. Es ſollen energiſche Maßnahmen, unter Umſtänden Die Nazis batten die Inſaſſen ihrer SA.-Kaſernen ichwer ſeß Schließung der Univerſität im nächſten Semeſter geplant 
bewaifnet aufgeboten und am Ausgang der Fabrif voſtiert. ſein. anh . * Lian i .2 Abmmags los nath Sanſesnebende Arbeäter. murden beſchonüen An der Verlihter Untöerßtlär Tahves äm Lonerstag zu 
and-Nbenkallen. Der feiac. iicberiell murbe vun Der-Masziselle ‚uheftö uingen hund. gu einer: Ihweren,, Swlägsref. 
der techn. ſchen Angeſteüten des.-Betriebes Ledeckta Als die ſündet en Srantſen unter dem Rufe „EA: nreift anu“ auf lin 
zunöͤchſt überrgſchten Arseiter die feigen Repolverſchüszen in fiebende Studenten ein und ſchlugen auf ſie ein. Die 'ein⸗ 
vise „Szacht ſchimnen, erbiellen die Nazis im Verwalfungs⸗ greifenden Jrofſefforen und der Rektor wuren von den Nuszis 
gebäude Unterjchlupf. 

niedergebrüllt, Polizei mußte eingreifen und die Ruhe wie⸗ 
In der Rortierłleae murden von der viel 3u ſpät ein⸗ derherſtellen. ů Kolizei Schußwaffen und Schlagwerkzeuge be⸗ ů Streraſfreil⸗Beſcluß in Oberjcleſen 

treifenden 5 
die auſcheinend von den Naz 

Der geſtern apgehaltene gemeinſame Betriebsrütckongteß 

ſchlagnahmt, is in Vermahrung gegeben zrorden waren. Zeſtgenommen wurde nur ein ein⸗ 

der Bergwerks⸗ und Eiſenhüttenarbeiter verlief ſehr.-ſtür⸗ miſch. Der Konareß ſprach ſich in ichärfſter Fom gegen fede 

zige: Nationalſozialtft. 

W 2 Lobntürzung aus und drohte den Generalſtreik an, falls der 
Fiſt ſechs Nilinpen Erperbslsſe in Deuiſchland KaSlichiungsausſchuſſes dieſer Stimmung nicht Am 15. Jannar 1932 waren bei den deniſchen Arbeits⸗ 

ämtern rund 5968 00 Arbeitsloje gemeldet. Die Zunahme ſeit dem Jahresende belief ũich auf annühernd 300 O0%l. Seit dem Tieſſtand des vergangenen Sommers in die Arbeits⸗ 

      

      

Im Anſchluß an eine Arbeitsloſenverſammlung in Kybnit es gejtern nachmittag zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen üd Verſammlun, ilnehmern. Ein Arbeitslofer 
   

  

        
  Unrnhen den Belagerungszuſtand erklärt. 

Vyn Wrare Helbrosk [Nerszorf; 
Bebenfhaminergds mich Aep un Fran aul 1 6 Mann am yentiſch an am „Sieh nur. int er nicht der voll⸗ Guunler⸗ Bohemien? fragte ſie mich. „Sücherſußh ein ünſtler 
Es war ein jrnger Mann in einer Samtjacke und mit Weßchte fn and in eeirine, Gesertane us Blaße feines Get in Sgenartigem Gegenſatze zu fſeinem firi⸗ ſchwarzen langen Haar. Schan nur. er ſchreibt etwas mie⸗ der—, ine Fran. Er fit beiimmt ein Dichter den Gegentand ibrer Xufmert⸗ ů 

Ei! 
2 

                paſſanten ſchwer verletz 
————————— Halten Sie alle Lautſprecher und Zeitungen von 

Ioienzahl um rund 2 612 000 geſtiegen. 

  

          VBald aber mandten wir uns aunderen regung des großen Säindler⸗Schubpapa 
krampf. Jielen zu. Die Auf⸗ 

⸗-Wettbrwerl lich fern, und Sie werden wieder gefund werden! 
bs ließ 

  

nne Glnnc Sunvenmürst vergeßen. Wir vernahmen die Ich hielt mich genaueſtens an die ärztlichen Vorſchriften 
Einzelbeiten aus Enjerm Lautt ans dem ſie zwiſchen und erholte mich tatſächlich. Aber es war eine ernſte Lehre für mich geweſen, und ich hütete mich vor den Radiowett⸗ bewerben. Nur manchmal reißt mich noch mein alter Kamuf⸗ geiſt fort, und ich zähle die Punkte in einem Kreiſe zufam⸗ men oder ſtelle zerichnittene Porträts von Waſhbington oder 

Wei ienigen ber bie. -Triſtan nnd 
Demienigen, der die größte 
den Buchstaben des Kamens ü winkte ein Siegesprris in Seſtalt einer Gratisreiſe nach 

Jiolde“ Hervorfickerfen 

Natürfich würde man den Sieger nicht mit rober Hooper zuſammen. Manchmal winkt ein Klavier oder ein 
GScwalt zwingen, nach Banrenth zu i. Denn er esẽ vor⸗ jechsunöfünfzigteiliges Teeſervice als Siegespreis. Ich 
Suas Tötinte cr anch zm Hunſe Cleiben und lich auf ſernen habe bis jebt nach kein Klavier und auch kein ſechsund⸗ 
Sorbecren ausruben⸗ Aber in jedem Falle mürde der Name fünfzigteiliges Teeſervice gewonnen, aber ich werde ſtets 
des Siegers an allen Siraßenecken plafafiert werden als mit ehrenvollen Erwähnungen in der Gewinnerliſte bedacht. mir ſogar ein dritter Preis zugedacht. Er   Adeum TLatte er iäh ů als Kunm batie er enifernt, Meine Frau das — kuidernt Slari Saptes nom Doden anſhos Eb eltiirte. Gegs 

  

  
    

    

  

ansgebolt bar — ů beſteht aus einem herrlich ausgeſtatteten Diplom — in grü⸗ 
Es wour eine erderung. Meine Fran und ich Pnem und zem Druck mit einem purpurroten Siegel — 

machten nus ſofort an dir Arbeit aund bemühten ans wochen⸗ und berechtigt den Inhaber bei Ankauf eines Klaviers zu 
Lang im Schweise nnjres Angeßchies. Faßt sn jeder he⸗einem Preisnachlaß von jünfundswanzig Dollar. Wer Luiſt 
ſiebigen Tages⸗ rSer Kachiſtunde E man nus mMEIA hat. kann es in meinem Trophäenzimmer beſichtigen. 
Uulre 0 n nar mrn Verernccen ve tern 2 Antorifterte Ueberſetzung von Leo Korken.) ralen Jaichenlen SPerfscl. Auch vor Lardtehn Jahrer maren ö wir als deniſche Spione verhaftet worden Boesttens üChm F‚ 6½ Em ein menis Abmechilnng in bie Eintöni it wnirrs Fi „ Daſeins zn Pringen, arbeilrie meine Fren aꝶ einem Kerk⸗ Stadtibenter 
SesdeSreir Seilergloden lmif miußt wehr als brersig ina Gales , , — 
DayuSflabenb. Er 5 fii Rrich nicßt Beionbers, ön der l. NMina Gallas, eine Filmdiva von Sonderklaſfe, ſehut ſich 
Præit PIof in esner eiekfriicen Saie Dine Eeüanb. Ich [ans der fünflich⸗kalken Sonne der Jupiterlampen und An⸗ 
Trn Hier rt rreth ber ben= fentzir Süne FPeter, in pie n. iaDieſem eSonne fiüller Liebe und haus⸗ 
Tran. Dier Ens Srei Msö⸗ ren- Bubiy st Sir EPchen Friedens. Zn dieſem Zrveck hat ſie ſich ſchon von den 
Sain= Mie mecht Lir Seiche ſen— Ser für, Alles uebt irn J leichter6 0ls won 1hr ei 2 Dostettediners 

fein? — Sas 2 am ſo leichter als von ihr eine Do Mi 
* Bibes —— ———— die cherr berenee Serhiadegühre. Traße Mielit mit Pumen. 
eseiner au —————— — = noch die eben Serade ans dem Atelier geflogen ift, werl ſie dem 

Muctriah a⸗ Aber r Eot 1At. 22 Ae Kegiſſenr die Anreße „Gemitterziege“ mit einer Maulichelle 
Senne Surin 1 2 — 8E3 Bories SSindler- J —— 15 s nun * * Waan⸗ Gereite der lanten 
Eyr BWarit — 2 K Delt „Eüanh die inzwiſchen begue igte Gewitterziege von 
— aer aten Leneus mit, Sens, Seerre eegh unt ber Serbels, Sus Fnblikam in PDis9 unß chnk Aichte. 
De- Dir 8 Ekrätr erichäpft. —— Srut Der Geich ichte? Jebe Meß inn 

— S m — — — — —2 Laurt Wor- von 3 cEe? Jeder iß zu — 

AidErast af mir. Soband mrin Ardsr amf Seörnckte üirsen Un eine Filmdwa ſogar genz leicht Durch Ein friſches 
eee r See. sne a Beire kur Wlen, ein häbſches Eeſtht 
emet Se, 1e1, en Zämmsen Welämn⸗ Serade, Iange Beine ‚ pp——‚‚‚‚‚‚H‚ — ————— 
2 — 

EE afte Komödie, Mnbern ein lei⸗ 

Sermifehr n Anbre. — geißkig Pewegtes und vor ellem kechniich raffiniert geichnit⸗ 
S es immer reine Frenfenes Spiel, Das leiser einen IHlaffen Schlußakt gat. Es 
drs Sert an „ür Den At. Der Arät perbcrieß eir bbolt ams der wechelweiſen Aerfütrung der beiden Diven, 

ier Aüuht ns iache enüäsdiee Kasruns. Se M ker — üb der danep⸗ faintg, köchit beluſtigenden BSir⸗ 
EIES Herrimrmaun ne Teilnade àissen. Seirk⸗ ungen. aber auch daneben noch einen Sarsstigen, Mödern 
EErerbeu, ſosie er. Baben eimn ge EEigeichkiffenen Dialog. Brundo Frank, der ichon vorher für  



  

  

EEUr 
Nesggehalle — —— 

  

            Elntrittsgeld 30 
Erxrwerb 

  

Eat besennen öů 
nur ſah eben die ganze Geſchichte nicht mehr ſo harmlos aus, 
jondern man erkannte bei Fiſchers Darſtellung den Ernſt der 

& 
„ & 7 Situation in aller Schärfe. Als Dr. Appaln nicht aufhören wollte zu ſprechen, habe Fiſcher ihn mehrfach ermahnt, 

ů 
ü Schluß zu machen. Aber Dr. Appaly habe ſich n icht da⸗ 

0 
ninch sekehrt; nachher hätten die Nationalſozialiſten ge⸗ 

‚ DI ?* ſungen; Fiſcher habe zu Dr. Appaly geſagt, es ſei nicht 
S. A. it 8 öck b 

geuntns erte! be 9 ) hier Wa06 worauf 5 eIBals, uunt 
— 

— x 5 geantwortet habe: „Können Sie was gegen die Volkswu⸗ 

— war m töcken ewaffnet ů Die Urſache der Zuſammenſtõße machen? Wollen Sie eine Saalſchlacht haben? Die können 

ů ü 
St ů ieſer Sü 

Geſtern mittag begann in dem großen Kahlbuder Prozeß Dr. Appaln erklärt dann weiter, datz die SAl. nicht auf und Abees Denn Settpuntt wann fe geſorochen worban ſind, 

die Beweisaufnahme. Die erſten Zeugen wurden vernom⸗ die Verfammlungsbeſucher eingeſchlagen hätte, denn ſo etwa i äte 

men. Wir wünſchten, daß wir dem Bolk, in deſſen Namen gebe es bei ihnen nicht. 5 E enn 105 ue Diämn bei ö Dr Apoal. 
eine längere bon, wobei dann r. Appaly 

bekanntlich Recht Leſprochen wird, dieſe Verhandlung in „Zu ů ů 
1 ů 8 x ů. im Teil hatten unſere Leute Stöcke bei ſich, zwei 

ä; 

allen ihren Einzerheiten und Nuancen durch einen Tonfilm Sel⸗Lente waren ſogar in Unijorm, aber ſie gehört weſentliche Einſchränkungen machen muß. 

    

vorfuühten könnken. 
nicht zn unſerem Trupp,. Fiſcher erzählt weiter, daß er ſpüäter nach Löblau gegangen 

„* — 
— 

ſei — die Berſammlung war dort bekanntlich abgeſagt —, 

Die JSengerpernehmungen ſie waren irgendwo aus der Umgegend zu der Verſamm⸗es wurde ihm mitgeteilt, daß ein Schutzbundauto durch⸗ 
lung gekommen“ erzählt Dr. Appaly weiter. „In Löblau gefahren ſei. Bald darauf ſei das Auto wieder zurück⸗ 

Zunächſt wurde der. Rumäne, Herr Dr. Appaly, ver⸗ ſollte Urſprünglich Herr Dr. Marnitz ſprechen. Mir hatte pekommen. Jiſcher habe mit einem Schutzbündler, den er 

jche Prn.,vone deſſen Dazwiſchentreten die ſozialdemokrati. aber die Sache in Kaolbude ſolchen Spaßge⸗ in der Duntelheit nicht erkennen konnte, geſprochen und habe 
ſche Verfammlung in Kahlbude rubig verlaufen und die macht, daß ich auch nachLöblau fahren wollte.“ ihm geſagt, daß ſie ruhig na Hauſe fahren könnten. Mehr 

Hann folgenden bedauerlichen Vorfälle unterblieben wären. Borſitzender: „Sie ſollen unterwegs Herrn Ziſcher wiſſe er nicht. 
Ser, wie unfer neuer Berichterſtatter, zum erftenmal eine geſprochen und ihn aufgefordert haben, doch in ſeinem Auto Bertandlung bei Herrn Dr. Truppner mitgemacht hat, war Platz zu nehmen, Sie wollten zihn nach Löblau fahren. Sag⸗ Was andere Jeugen ſagen 
erſtaunt, welche wohlklingenden Modnlationen oplöglich ſeine ten Sie das gans obne Ironies“ Der Wirt des Lokals in Kahlbude wird dann gehört. 

ũj an 
i, jů tli ů ů „ 41 2 j i, 2 E0. 5 in Dlbur 1 i Ort. 

Sümme mebmen kann und mit welcher geßellſhaftlichen Dr Appaln „Ein Känkchen Ironie mar ſchon habei Dr. Truppner win wiſſen, ob ihm vorher neſagt worden ſei, 

Serbindlichkeit er dieſen Zeugen zu behandeln verſteht. Herr aber es bewegte ſich natürlich alles in einem anſtändigen W, L 5 — ů 

Dr. Appaly önrfte die Hände in den Hofentaſchen bebalten,‚, Ton.“ Er ſchildert dann die Borfälle nach der Verſammlung. feiehit, Was Geſchirr verſtecken ſalle, weil es am Sonutas nicht 
ufter An hen gfanfden Herrn Vorſidenden unkerbrechen, Er ware inn die Kpotbete gegangen, plötzlich ſei ein Junge friedlich angeben würde. Geßhr — 
öfter au den Ausführungen Herrn Dr— Truppners „Sehr beraufgelaufen gekommen nnd habe geſagt, daß Schuöbund eusnen „Ja, aber ich habe das Geſchirr nicht verſteckt. 

richtig!“ ſagen — 
935 Ohra angekommen wäre. Es ging auch ſchon in der r, Horhichender „Kann das ein Spaßwogel geweſen 

ů 
5 O ſein, der das geſagt hats⸗ 

es war, wie gelagt, ein eritaunlicher Anblick. Verſammlung das Gerede, daß Saiughmmaiche palgeruſen Zenge: „Das weiß i nicht.- worden ſei. Er, Appaly, Habe ſich zunächst nicht darum ge⸗ Rechtsanwalt Dr. Lev 0 „„Jit es richtig, daß eine Wohn⸗ kate in Kahlbude angeſteckt worden iſt, in der. 

— Herr Dr. Appaly erzählt: Er Hätte am Sonnabend er⸗ ümmert. Plötzlich ſei aber noch einmal-der Junge herauf⸗ 
ä Vorſktzender: „Das gehört nicht hierher.“ 15) 

labren, duß in Kahlbude und in Löblau ſos ialdemokratiſche gekommen und habe geritfen: Berſammlungen ſtattfinden würden. Sofort hätte er den —. 
*D e. dehi 0 

amaſchluß geiaßt, damit „die Leute“ gleich merkten, datz fie Sie ſchlagen fic! Aläten. O⸗ der Tertor elle, die Frage deshalb, um anfzu⸗ 
zu vprechen Er Fabe⸗ie rtchäirſten in der Disknſſon Die Janautps mit Hakenkreuzlern ſtanden vor der Tür, Worſisenderr., Bir ſind bier nicht bazn da, um dieſe 
zu ſprechen. Er babe die Erfabrung gemacht, daß ſelbſt, cinige Leute liefen. Appaly ſah, wie drüben das Schutz⸗Fragen zu klären.“ Ppiache wecher micht nehtike. Aus Dieien Granbe hatteer baß bet“ Vendür. * lei ſofört der Sbatee Labermnem, Dr. Lepn: ch bitte unt Gerichtsbeſchluß.“ EnlWent⸗n beiheng in Danzig ein größeres Auſgebot von Voßßann gefunben er fei ſchn uugemelen- Abvalv ſel Das Gericht beſchließt. dieſe Frage abäulebnen. 
Su⸗Lenten in Sivil Pesbalb alle in Jipil tommen iaſſen, dann, nach Löblau gefahren, traf dort den Landjäger Ka⸗ Dann wird ein weiterer Zeuge vernommen, der betkundet, 
ſichern, Er Hätte debin s S imn eitalt mmen vabnke, informterte ihn über den Fall und haate zu ihm: daß ein Stahlhelmmann ſchon vorher geſprochen habe, die 

im die Verſammiung reibungslos zu geſtalten. gNun man luſtig, berein ins Nutv, es gebt darum, die Verſammlung würde geſprengt werden. Zu der Verſamm⸗ 
Die SA. iſt bann in zwei Laſtantos angertäckt. Mörder zu ßaſſen. Sie können ſich denken, Herr Borſitzender. lung ſeien piele Nationalſozialiſten mit Zivilröcken, aber 

8 j a 10.—15 Ziviliſten und etwa was ich für eine Wut gehabt habe.“ Kurz vor Ohra hatten [mit Hitlermützen und Armbinden gegangen. D ie meiſten 

In 12 Schuübnlen wären Als de ſozialdemokratiſche ſie das Schusbundautv eingeholt, nach links und rechts ſeien hatten, Stöücke. Auch er ercaôlt, daß die Nazis geſungen 

LE Schusbün den beaonn, babe.fei e (Dr Appalo) fiſtolen, Knüovel und ſonſtige Maffen geflogen; die Frauen, bürben,„Dem Schutzbun juckt das eil- Eine Fran macht 
Abg. Fiſcher zu reden Er habe inen Iu iſbenrnp emacht, die dort ſtanden, hatten ſoſort die Situation begrifſen und die gleiche Ausſage. Sie verſteht mitunter den Vorſitzenden 

gerade verein Alepson ür ha bet And geſa at Daß er innahmen alles weg. Ueberhaupt nahm die Bevölkerung eine fnicht. Herr Dr. Truppner hält es für angobracht, zu ſagen, 

zich Sis Geſt fiorechen 1 11. Wenn ine Diskuſton nicht drohende und freche () Haltung an. Ich habe nriaat neßeer micht wiße, ob dieſe Frau ihn mit, Abſicht nicht ver⸗ 
Letſinte., Donn Vatete Serſemelnnd gar Leiner Zueg mennt Herr Aovals,„hoit iei Dank, ibr Hunde, daß wir euch verſtehen tbem eeneiig Aiütmer P, ſe Verhondlung 

„Lann 0 ; haben⸗ . üiczehen könne. Gegen zei Uhr war dieſe Verhan lung 
Fiſcher habe ihm deungerfammiangsraum ſcken intuiſchen Hier müſſen wir der Lopalität balber eine Einſchaltung geſchloſſen. Im übrigen hielt Derr, Dr. Truppner es für 
59.30 atte In iatiſt bereinger u. Hiſcher babe machen. In, unlerem Hericht am Mittwoch hatten wir ge⸗ nohmendig. im Laufe der Verhandlung die Berichte der 
60—70 chen mn wiſſen üing Herr Vorſtßender mit ſchrisben, daß Dr. Appaln gefaat haben ſoll: Halt die Kreſfe, Volksſtimme“ als „grob entſtellt⸗“ zu bezeichnen. 
Teishen ensen Bienm ) Ser, anger ſeerg wut i Senc. Seirppees eleee. aß E Die heulihe B. von der linanziellen Mißwirtſchaft der jeßzigen Regierung. zum Hintern binauskommen!“ Das iſt ein Mikverſtändnis. ie heutt e erhandlung 
ein Thema, auf das ich gerade gewartet habe. Ich war Verbenblnnn Liteettent murhe ein Souhun bler. der Die Jeugenvernehmung nimmt heute vormittag einen 

Damals in der Kommiſfon bei Sahm und hatte zufällig die e ag feitge ‚ ü ruhigen Verlauf. Zuerſt wird bie Zeugin Frau Sch. ver⸗ 
Aufſtellung in der Taſche, die der damalige Präſtdent des 

eberfalmemmand nommen. die mit ihrer Schweſter am Sonntagabend, dem 

Senats uns Nativnalfozialiſten übergeben hatte. Herr Dr. Apyaly beilatt i nber das 1 An 10 der echß —bn übte.pog⸗ kommend, auf der Hardie Verv 
Es wurden von unſeren Lenten Swiſchenrufe gemacht, zauf der Polizei habe jemand geſagt, man möge ſich etwas Auto der S iterlebl. Sib Leanete. Frau Sch. bat die Ver⸗ 

die aber von der Verſammlungsleitung nicht beanſtandet feeilen, damit die Herren wieder nach Hauſe gehen können. kammlung miterlebt. Sie erklärte, einer derartigen lärm⸗ 

  

wurden. 
⸗Das? babe ich darauf geſchrien,„die Herren? Eine Mörder⸗ vollen politiſchen Verſammlung noch nicht beigewohnt zu 

— ů iſ das!“ Hätte ich nicht Volld, binter das Polizei⸗haben. Zwar hätten in einer Verſammlung der Sozialdemo⸗ 

Vlstlich ga es einen Zuuichenfak- Deaſtbien bemacht Dann Wnoe vielleicht anlers in Sande ver⸗ kratiſchen Partei Angehörige anderer Parteien, z. B. Deutſch⸗ 
VBon der gegneriſchen Seite — Herr Dr. „Apnalg meinie, von laufen.“ 

nationale, auch iſchenrufe gemacht und ihrer anderen 
i i kraten — wurde plöbli- ein Zwiſchen⸗ Mechtsanwalt Roſenbanm will neben vielen anderen Sirinuna Ausbruck gſegeben, aper der Lärm der Naßzis, das 

Enf gemacht Es war ein verhclinistnabig rober Swiſchen⸗ Dinger wiſſen. 0b Veren Dr. Appaly damals nicht die Ver⸗ Singen und andauernde -Heil!“⸗Rufen, war ihr völlig über⸗ 
ruß. Ein Su-Mann ſagte darauf: „Halt die 1„ ordnung bekanni geweſen ſei, monach Berſammlungsveſucker raſchend und neu. „ — —— 
oder ſo etwas“ Dieſen Zwiſchenruf ſand Herr. Dr. Appalykeine Stöcke mit ſich nehmen Durften. Die A0iabrige Schweſter dirſer Zeugin ſagt, daß ſte. Eber 
ci.Aups. en fand ton im Gegenteil gend in der Orduung. Dr. Appaly: „Dieſe Verorbnung war meines Wiſſens ſih inten im Gebt ſan Wtenſ iber bewegtepw machte, daß Süae ScalfCistsLaan2- s Aer, Muit ouitg Dervis n der vicht i raßt⸗ ů es muathenie in Maßer, l. fis vb bent hindurth⸗ 

r , f 1E Derffß 5 Der Borſitzende macht Dr. Roſenbaum darauf auf⸗ plät im ſer, ſo als ob Leute! 
Sherution, Ais Die zenn Mindlem hrann Waren, unterbran merbien, Oaß ese pierckl Sünebedierangeddent Lhr,P an Wanf ertznte:lenpes Flibten anf 

ich Heer Fiſcher. Erhiell mir die iiür vor6s war ein Cirtt er ſeaf nicht, warum bas ſo iſt), Pißslich brauſt Dr. au) Kefe ertünten: „SA, zurü: 
mich Herr Fij 505 e! 5 ln hatte., und ich war im Appalg auf: Es iſt richtig. daß daß, Waffenvervot damals Hald barauf ſah ſie oben auf der Chauſſee die Lampen des 
Iuge⸗ ic f fFragte alis öie Serlammiung. vß Re mich noch Wor betand. Aber es galt nur für Uniformierte, nicht färAnsos, das die Schnszbündler beranbrachte, aufblitzen. Das 
Seiter aubören wolle. ) Die erdrückende Miehrhert des Zivilißen. und unſerg Leute waren damals alle in Bivil- Amto Bielt oben auf der Ehauffee. Die Zeugen blieb mit 

ief-Ja! 8 batte, fingen uufer Noch einmal behandelt er die Frage des Singens in der üibrer Schweſter und einem jungen Mann auf fer Brücke 
Pontan zu fünen ans deendet — Leuie Seriamminng. Ein Befehl ſei bahn nicht gegeven worden. Fehen und hielt nach dem Aulo Ausſchau. Bald darauf 

  
. Borfitzender: Surde gelungen „Dem Schntz Ganz ſpontan ſei es geſchehen. Famen zwei Seäntzbündler zur Prücke herunter. Die ver⸗ 
bebovpien:- Fell. oßer io ————— wic Vier Zengen ů Der Suroe teutoniens (i) Ees r — — uicht aeiter TSur⸗ Antentaß Ke, 15 eent — ich gar mit- Serssente wuren Penzn gepart Die beiden ündler wandten ſich um und lie um 
Sorfisendver-Ußan uie gar mict⸗ Wcken WäeSecelcgenbeit gay es einen Zufammenſtoß Ante aueune, Oie Jenin ub fhes Schweßer kelclen den 
Vorfitzender: „Oder wurde geſungen „Bint mußwiſchen Dr. Levn und dem Borfitzenden. Dr. Levo wurde beiden ebenfaus laufend. Oben bei dem Automobil auge⸗ 

ließen?“ — —— mehrfach von Herrn Dr. Truppner unterbrochen. Laugt, wurden die belben Frauen von den Schuthbündlern 

„Dr. Appalv: Das Lied fenne ich zwar, aber es murde Dr., Leup: Ich würde dem Serrn Borſttzenden Iehr nmringt, die durcheinander fragken, wo die Verſammlung 
nicht geſungen.“ — Lerbnnden ſein. wenn er mir geſtatten würde, mit derſelben fei. Die verßeirateke Schweſter der Zeugin erklärte darauf: 

Dr. Appaln erzählt weiter, baß er baun am Schluß der Freiheit zu ſprechen wie der ige. ⸗„Jebt fommt ihr zur Berſammlung? Die iſt ſchon längit 
V. un Fiſcher geſaat Labe, er Lnne frog ſein, ichilder Ikstagsabgeerbnete Vorbel.“ 
2as hie Verlammlung iv amt abgelaußen ſei „Es Berlief Ia Fülche den Koer Berſammtluns Ce ſagte, daß ſchon Das Geſprach, bas ſie mit den Schutzbündlern führten, 
amcd alles gans barmlos und friedlich“, meinte er, zir Hahs vor der Verfamemiung vier vder fünf Genvifen von ihm ver⸗ danuerte nur einige Minnten. argeben. S verlieh aes in Darlaneniniichen Formens wahriceiniich nicht enhiſe verellen. La die Berſeuamend Dusg hefe Kaaſage wirb Peßtatigt, des bie Schntz —— iigenser Die Verſammeiung vrdnasgs- aler abgelehn, u er bofſte, 5ag Ues Glelt geben wüärdef, n Saaiſänt Munn e inansgefahren 

BVorjitzender: E * „weil er „ alles — — ſt 
genast abaelenfe mug furbe Re vomSorhpenden ver Ser— kauch nabun ein an. Saßt foricio-Feine Schudbüntler zu haben 

ů 
Leichloßenss Pcestesem Seine Sergeles, as Seetenenttesngös,-meicg Ausden gerden ver Schugpanhter zet bie Zengis weber   Se.poals: „Kein, aber das iſt ja iließli⸗ Sache pfosbren. Seine Darßellung 3848 Berſammiküungsverlanrfs Stöcke noch fontt etwas geiehen. ů 

des WerSsLg- — reßni deckt ich ungefähr mit der von Dr. „ SGei Schluß der Nebaktion dauert die Verhandlung noch an.) 

 



205 Neubs in der Geneiubeßeſſe 
Freiſornch des angeklagten Gemeinbevorſtehers 

Der Gemieindevorſteher Emil Grobdeg anz Schoneberg War in den Jahren 1021 bis 1924 und 19027 bis 1981 im Amt. Seim Jahresabſchluß 192p ſtellte ſich 
ein Kallenmanko von 2000 Gulben 

beraus. G. teilte das ſofort den Schöffen mit und erſtattete auch der Kreisverwaltung Meldung. Da G. den Vorwurf, er habe die Kaſfe ſchlecht geführt, nicht auf ſich ſitzen laßßfen wollte, erklärte er ſich von vornherein bereit, die fehlende Summe durch monatliche Ratenzahlungen zu erſetzen. Die Semeinde ivar damit einverſtanden. in war mit der Amtsfübrung G.s zufrieden und glaubte, durch dieſe Ver⸗ einbarung einen tenren Bücherreviſor zu ſparen, der moðg⸗ Ucherweiſe mit ſeiner Reviſion auch keinen Erfolg haben würde. Die Gemeindevertretung beſchloß demgemäß und G. zahlte allmonatlich in die Gemeindekaſſe 100 Gulden. 
Um nach außen bin die Sachr zu ebnen, teilte G. der Kreisverwaltung mit. die 2000 Gulden hätten ſich inzwiſchen in der Eutwäſſerungskaſſe, einer Nebenkaſſe, eingefunden. Er lieh ſich auf eigene Fauſt 2000 Gulben. legte ſie in die genannte Nebentaſſe. Nach erfolgter Reviſion eninahm er das Geld der Kaſſe wieder und gab es dem Leiher zurſüick. Indeffen börte G. aber nicht auf, ſeine monatlichen Raten⸗ dahlungen weiterzuleiſten. 
Im Jahre 1950 erkraukte G. ſchwer. Er hütete einen Monat lang das Bett. Während dieſer Zelt führte ein Ver⸗ treter die Geſchäfte; 
der Bertreter war der Arbeit nicht aewachjen, durch ürgenbwelche Verſeben kam ein neues Manko von 

annähernd 970 Gulden heraus, 
für das G., nachdem er die Geſchäftsführung wieder über⸗ nahm, einzuſteben batte. Die Gemeinde und die Gemeinde⸗ vertretung, die in G. großes Vertranen jetzte, dachte nicht daran, G. Scherereien zu machen. Erſt ein verſönliches Zerwürfnis brachte es mit fich, das G. bei der Staats⸗ anwaltſchaft wegen Amtsunterſchlagung angezeigt wurde. 

Geſtern wurde vor dem Erweiterten Schöffengericht gegen G. verhandelt. Man ſtand der Sache einigermaßen ratlos gengenüber. Der Vorſitzende mußte eingeſteben, daß ſich die Anklage wegen Amtsunterichlagung von etwa 970 Gulden nicht balten liee. Der Staatsanwalt erlitt mit ſeiner An⸗ krage, od man denn nicht eventuell Urkundenfälſchung an⸗ nehmen könne, kläglich Schiffübruch. Dann verſuchte man die Anklage auf das Kaßfenmanko von 2000 Gulden auszudehnen. mußte aber auch dᷣavon abrücken, 
da man keinen Beweis batte. ob die 2060 Gulden wirklich unterſchlagen worden ſind. 

Auf Beſchluß der Gemeindevertretung ſind die Bücher jia nicht geprüft worden und G. hatte ganz im Sinne der Gemeindevertretung gehandelt. Was muß man von einem uriſten denken, der angeſichts eines ſolchen Tatbeſtandes neun Monate Gefängnis beantragt, wie der Staatsanwalt Schmibtmann in dieſem Fall? Das Gericht konnte nicht um⸗ bin, den Gemeindevorſteher G. freizuſprechen. 

Dunziger Schinsliſte 
Im Danziger Haſen werden erwartei: Norw. D.„Nantic“, 2. J. von Burntislanö, Kohlen. Artus: ichwed. D. „Ruril-, 2. 1., mittags, ab Memel. Güter, Behnke & Si— jchwed. 5. „Gorn“, 21. Lalb Ubr a⸗ Sydextellie- Ieer Pam: dän. . ＋5n 'ortz fällig 22. 1- leer, Soöbtmann: ötſch. D. üis, 24 1. fügig von Antwerpen—Rotterbam, Güter. Lloyd, eſtl. D. „Miernaldis“, ca. 28. 1. von Odenſe. leer, Als: eitl. S. „Mall“, 23. 1. von Aalborg. leer, Als: dän. D. 5lk, ca. 23 1. von Kppenbagen. Leer Als; dtich. D. Pitea“ I. I. von Hamburg. leer, Lenczat: ariech. D. Anaſtaſtos Petrontſis-, AI. L. ron Odenſe, leer, Balt. Transn.⸗Geſ., D. „Baug“, Mi.⸗S. CGoncorbia“ für Ganswindt: D. ü jür Bergenske; D. „Mona“ für Folkv.; jchwed. D. Sorsvik“, A. 1. un Aorhus, Leer, Bergensfe. p — 

  

  

  

  

Stabttheater Danzig. Seute wird Zuckmapers Hanpt⸗ mann von Köpenick zum 9. Male gegeben. — Morgen obend MAndet das einmalige Gaſtſpiel Gotthelj Piſtor faatt. Der Künſtler, der von ſeinen vielen Gaſtſpielen, von Bau⸗ reuth und von der Zorpoter Waldpper ber rühmlichn de⸗ kennt ct, orbört zu den hervorragenditen Vertretern ſeines Faches. Er Ringt den Pedro in der d Albertſchen Oper land-, Piſtor abſolviert zur Zeit ein mehrmaliges Gaſtſpiel 
daus mit jenſativnellem Erfolg. — 

am Künigsberger O 

  

  

Forffetzung. 

Auch an Bieſem Abend weinte fe. 

  

Am Sonntag wirz zie Overettenrevne 
geoeben. Die nächſte Gieberholung dieſes Werkes iſt für 
Donnerstag der nächſten Woche angejetzt. Am Montag wird 
die Komödie „Ning von Brund Frank . Stüces, Für 
Dienstag iſt die Erſtaufführung eines neuen Stückes, „Der L in der Schlinge“, Abentemer in 3 Akten von John B. Hrapley angeſetzt. Das Serk exlebt angenblicklich 
erfolgreiche Serienauffüß 

den Tagen gegeben: 
taa, den 24. (15 Ubhr) Sonnabend, den 90. (1575 Uhr), und 
Sonntag, den 31. 1157e Uhr). Die weiteren Aufführungen werden noch bekannt gegeben. ů K 

Es geht alie an! 
Der 24, Jannar Hellt bie Dauziger Bevölkeruns vor eiue bebentnuaßvolle Entfcheihungns. 

ſeder mn Anfflärang darfiber verichaffen, warum Eer olksssffib Pene- unßt Beincht folaende — 

Verſammlungen 
Freitas, den 22. Jannar: 

in Glettran im Oüſeeholel. abenbs 7 Ubr. Rebner: Iulins 
Kiſcher; 

in Weichfelmünde im Loral „Zur TFähre“, abends 7 Uhr. Redner: Panl Kloßowftfi- 
in Nente ich bei Hanller, abends 7 Uhr. Rebner: Wertrub Müller, Guſtay Klingenberg: 
in Prank in ber Turnhalle, abenbs 74 Uyr. Reduer Marta Falk, Eonard Schmidt. 

Franen unb Männer ericheint 3ablreich. 
Die Soaialdemokratiſche Partei. 

  
Enpöruns unter den Kriegsbeſchäbigten 
Sie bemühen ſich vergeblich um Arbeit 

Der Reichspund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen, Gau Freic Stadt Danzig, ſcher jeine Geſchäftsräume ab 1. Januar 1932 in der Ketterhagergaſſe 1, 1 Tr. hat, teilt uns jolgendes mit: 

tungen zur Beſchäftigung von Schwerbeſchädigten nicht nach⸗ kommt. Er gibt damit das denkbar ſchlechteſte Beiſpiel für die privaten Arbeitgeber. Aus Anlaß der Einführung der 40⸗Stundenwoche in den ſtädtiſchen Betrieben wollte und jollte der Senat die Gelegenheit wahbrnebmen, um eine ent⸗ ſprechende Anzahl von Schwerbeſchädigten einzuſtellen. Es ſollen auch entſprechende Verfügungen erlaffen Worden ſein, aus denen hervorgeht, daß die nachſtehenden Stellen ange⸗ wieſen find, die Schwerbeſchädigten ungeachtet der in der Smwiſchenzeit vorgenommenen Einſtellungen ſofort zu über⸗ nehmen. Wie wir aus Mitglieberfreiſen bören, ſchicken die in Frage kommenden beßbördlichen Stellen die zur Einſtellung vorgeſebenen Schwerkriensbeſchäbiaten von einer Dienſtſtelle zur anderen und Iehnen die Einſtellung ab. Es ſit verſtändlich, daß ſich in den davon betroffenen Kreiſen eine heſtige Empörung bemerkbar macht. Es iſt micht jeder⸗ 
manns Sache und beſonders auch der Kriegsbeichsibigten unwülrdig, derart behandelt zu werden. 

  
ů Lrress- Gerbe- Auner Senrden Deranttag⸗      Sen üinet die AnterngNonules SütwenKüSnei- kana la⸗ in Danzig den Weigen der bedeninnasvat Sis Les ledungtrik Die. nanglaunam 

n ‚IIen Malc gkfiv in gre — ceit. am für vie Serenssel- Kans Eie am 2t Nunt ceüfter 

wird, innettah des Sreibedes 
zu werben Intheren Setern M ia Sekannt daß n a. es der — Fellungsleitmna gealääckt ib daß Snitichiff -Greß JZepe⸗ Kennr 255 riner aiseien aunaiuhtr in ben nen. 2 & Gips- masbamer Amadaſen Sanait Aaucd Erps⸗ Eronrun und angert Ueberraſch Aaen ücken auf nmiangreichen Sarumt der Leranhalinn? Wiichs der Bersi ma² Tansias AUD mideltern der SeitensReinng n Dinder G8D ber⸗ Eerpt 2 Jaunar I Ei! indeal üellen. Haberes Pper Len Sorverbaus der Einioßkarten im Ixn- 

    

  
mf Sieleiht kattect hecß ßnbr dus Kahrane bei Geis konnte ſie ihre Kinber iichter al 3 Sekom⸗ an i Bielleicht hatte er 10 Logar 5i 2 men. Und es wwor Salß Weibnachten en ſehen bekon Paner hodl. Semner 2meng üe wiser in iid bfrneisieie Jubem begaanen Die Kleiber Iwäbia zu werden, zie Elucte, und dir Annen Hejen ör vor Lonl merts,fh Hiirhen firr,Seloßt wenn (ie ſich darum nicht kum⸗ DSaßfer. Ihr Sille war Harl. Aber ber Magen noch Rärker. merte, fo bligben immer uych ſechzehn Kronen für die Kinder Sir und ſich erbré monatlich zu bezahlen. Billigere Unterkunft würde nich kaum — ber bin . kinden laffen. Mit zweinndzwanzig Kranen feſter Ausgaben 5 uül vas ur oht a 5 iorpten ſir el gepelen — mußte fie . e Eine ſolche Summe zu verdienen, war 

Ease a.s eer, v. vs, ven, 3,. ursere Buse riie,Sen Krsd — — sogen war, ne es ni daffen. Denn ſie Lußt nebr ſe Sunt ie Rübatrüess. Hunger Hlaate fie 220 nichtsun tun enar daß fie zwiſchendurch einmal einen ü Ii. a nichts zn am. K öeeeeeeee 2 G 2ns * 
war, e , io Iie L e unee er , dueer, , , ae ben Witsssgen nickie ſäe eine Bierkeiande ein wohnic nuß für die Mieis arbeiltete, wenn ſte frei was SErufiass eiirke ie eine Stunde Lang rerikster als Senn ſie ie Schulzen für Oekur unp Spen' Loswerben Zer Sgverseit Hathr ie ES ſoweit erhorl. Saß be gern konnte. da würde es ſchon geben. Aber wie lies ſich das Seen rien Fact der Ee madesgalfes rier egeher Laffe. machent? — ů Seaen menn Hbr nas es Beri in Kilch mit Za Dann Sie haite irgenbwo gelefen, daß die Schwlerigkeiten das mar Feirznben Sanver fagie -Cate Natßt aud ging Mif2 Lebensmert macdten, ber Kantpf. her zum Siege durch⸗ Erer Krar E Per Hand baunn Sie maiie einn Hrumeg geforkten werden mußie — am beiten täglich. æ Ber Frirrs * Berſchiedenrs Sir ün Aber das galt gewiß nur für vornehme Leute. — 5 3. Leberrges 1 Een 8 Föor ſie keinesmegs—— — 

Ee Lis Eie Seeete Pd-Mes Bür un Eer fi, Sfeür tenßen,Taliüber jo gearberter. daß ſie ſchwtüte. eine Eüner Eaäüs srüiee üiten n, e, iüt ciicrnerke ſe. Sie fäbile ßic bnnakig mud mnde⸗ Eciurs diner Eirn fnr ircisig Derr. eine Hünr Hels SDas merfwürbige war. zaß Kälte. Müdigkeik und Hun⸗ IEr Sehn. ein Brut fr Eaegn, cine Schetel Strrßß5slrer Ser ſie jetzt mehr aumriffen als geltern. Getbern mar ſie LEs Saleht it Er 2432 Sen n re fir Aanstnul zu abgeßtnmpit gewejen, um die Schmergen zu 
De Ieben % „iin Derr ‚rig. Sie wonne nat Hanfe eiten. Koblen nüd Hols kanpen. As cuberdem die Sitmm Henie abend mante Ee cüant Stetm är Bett eehen., Brot chen, Rilch krinken. Und Sirtin S—————————— ———— len Sori 1ag ſie öi en, Derer en flens Sleiß Arbeit fuühen Langen. entfichlofenen S ritten ging fñe ie Schorn⸗ Ee Dahr ge SE Frieste eius Samerneg krinfege-böbe Pitan, Je naber ſie aber der Grußbegate ü mehr jank ibr Rut, Sie fäblte die Trasen 

(Sorſfeßnng fuigt) 

„Aum weiben Rösl⸗f 

Wi 7780 — an Abtebr i. urd an öoigen- 
Das —2 NMond mwirp an folgen⸗ ger, Heheben: Eonnaben, den 25. (i88 Ithrh, Sonn- 

Seit langem iſt bekannt, daß der Senat ſeinen Berpflich⸗ 

  

  

VProgramm am Sounabend —— 
Sohn. . 50—7.00: rrnſtunde. Leitung. en Paul ‚ i .0: rt auf? ſen — B.30—9.00 Eiraſtshe güs eSe brerin Mluni⸗ 

  

   
    

= 10.15: Schuſſut ee Tanslicher und Ständchen aus alter⸗ Doppelauarteit Res Jasberger Lebrergeſangvereins: Lehrer 40,56,, Belerpienft, ae e der Hrabac.ei 
440—11.5ilr erhaupg nnffe Hape E* Tfchertor Guls hem.S0 in — 2.55— n * — 
potel Zoppot. — 13.05—1.30 ſbelſiunde iüit z Kleines Orag⸗Orcheiter ilt nniere Kleinen. ie Kee —484 445 Ieee Lan e uftker. — Swießepräch: Gg Hans G u. S. Burcherd⸗ — Wiins. 1 ichkewis. — .00: nüpcbeſiiiche Preis Sai,nn f, IIns. — 158.15: Eiäberte, landwirkfchafiliche Preis⸗ berichte. — 18.25. Drgargmmvorſchau, — 18.30, Programmankuündigaun 3,Eiperanto. . 18.45 Die, euiſche Erdölwirtſchaft: Dr. Wanfred Sell⸗ mburg, —. 19.1p. Schlichte Beiſen: Kammerfängerin Anita Ober⸗ Snber: Lim-if l. Led Taubmann. — 19.85: Wetterdienft. — J40.0— Adkonzert. Kleines Orag⸗OArcheſter (Engen WSilch 40—0.0 SS it 2 3 2 
Venft. FieSriuten ber D. Kbe ichte. erauf bis 0.80⸗ E 2 Kapvelle Darnabas Einlage: Aus der Subarmonde, Berhün⸗ Koltü⸗ Klinitler Beritins: anszmuſik. Marek Weber und 

Anoſt um die Zentrumstwühlert 
In Langenan hat man ietzt vlstlich für bie Arbeitsloſen 

etwas ütbrig 
Die Zentrumsarbetten auf dem Lande leiden genau ſop 

wie die übrigen Arbeiter unter dem rigoroſen Abbau der 
Erwerbsloſenfürſorge. Helle Empörung herrſcht deshalb 
unter den Zentrumswählern aus Arbeiterkreiſen: nicht nürr in den Vororten, ſondern erſt recht auf dem Lande. Ueberall 
erklärer die. Zentrumsarbeiter, daß ſie ſich an dem Bolks⸗ 
entſcheid brteiligen werden. — — 

In Langenau verſucht man, die Zentrumsarbeiter zn 
beruhigen, indem man an die Arbeitsloſen plöslich 7 Pfund 
Mehl und 2 Pfund Erbſen verteilt. Das war bisher noch 
nicht da! Dieſe paar Pfund Mehl und Erbſen ſollen alſo die Ungerechtigkeiten des letzten Jahres vergeſſen machen. 
Doch wird man damit kein Glück baben, ſondern die Zentrumsarbeiter werden ſich reſtlos am Volksentſcheid be⸗ 
teiligen, damit wieder geordnete Zuſtände im Freiſtoat ein⸗ treten. 

DOer Schiſfsveekehe im Danziner Hafen 
Eingan g. Am 21, Januar: Schweb. D. „Ludwig⸗ Can von Kovenbagen. Jeer, für Dans. 1800 „Konigr. Hafenkanal: fr ingn Lichtenant, Kobert Morn“ (1830) non, Boniogne, leer. füx IED t.Eies, Kildaa: jchwed. D. „Hildur- (1159), pon Aart ans, leer, für SWorms & Tie., Alldag: voin, ow' (48%0 von Gdingen. Leer, flr V. Danzider Werſt: innland“ (1515), von Kopen⸗ 

ch. D. rland- (7707 un 
ADbrib. P. „ 308) 
afenkanaf: ſchweö. nna 
'am. Weſterplatte. 

„Frant, (469) pon Menftab, Leer, 
K2 „Bernhard“ 1867½) von Memei 

   

   

  

in Orcheſter. 

  

  

  

    

    

  

bagen, leer, für Pam, u Beiler leer, fiür Hergenske, Strobd von Oslo mit Giftern für Bergenske, Greta (192) von Lingarn. leer, für 
Am 22. Jannar: Schwed. D. 

fülr Ganswindt. Gafenkanal,“ diſch. mit Gütern für Prowe., Hofenkanal. 
Aus gang. Am 21. Jannar: Nän, W. .Vonl Möfler- (138) nach Sgerntörbe iiſt Korn fuür Danz. Schiff⸗Kontor, Warleskaßlenlaner, Sau,. D. Kcihelarn 3 nach Vg mit Kahlen für Bergenske. Pecten Beichſelmunde⸗, ſchwed D. .Bona“ (130) nach Nöborg miit Kohlen für Artus, Becken Weichfelmünde: Otich. D. aäbn ol: dif 482% nach Hamburg mit Gütern für. nir Lobfen⸗ Weſchfelbabnbof: dtſch. D. zSildegard (io) nach Rouen mit Koblen für Behnke K& Sieg, Frei⸗ Pcairf. dän. D. .Grönland. (887) nach London miit Holz für Ber⸗ genste. Wei . M. , Drochterten (5% Mach Bisbo MU H. E 

Spendborg mit 
Ro: 

n5 D. „„Kuſtaß⸗ 170) 660 nach Sambuun Vam. Dreibezirr: ötſch. . Langsſee- Eeisen Aüt Hass⸗ =Soebitüonge., Kaitßeiſenbegens ii.S, „Strius“ Saj ch mel mit Gütern für Ang. — Miordd. E obbd E tenta lard (568) nach Aniwerven mit Gütern für Nordd. od, Hal 

Kein betcügeriſchet Dankeott 
Vor einigen Tagen berichteten die polniſchen Zeitungen, daß der Mitinbaber der Firma., die Gdingen mit Saſſer und Kanaliſation verſorgte, Heinrich Cöaplicki, geflohen ſei und 

mwegen betrügeriſchen Bankrotts verfolgt werde. Es hat ſich 
Herausgeſtellt, daß diefe Meldung falſch iſt. Herr Czaplicki, der zugleich Berireter einer bekannten Kraftzahrzeugfirma iſl. war lediglich beſuchsweiſe in Nom und iñ wieder zurück⸗ gekehrt. Die gegen ihn erhobenen Vorwürfe entbehren jeder Grundlage. — 

  

  

   
   

   

  

   

——————— 
1o war, hatte fie duch noch die zwanzig Oere. Dafür konnte ſie Bröt kaufen und ſie der Wirkin geben. Jedenfalls für zehn Oere. Es war am beſten, wenn man noch zehn Oere als letzte Referve übrigbebielt. 
„Dieſe Dinge waren die dringendſten. Schwieriger aber — jich über längere Zeit im“ voraus., ein Ueberſchlag machen. 

Sie jchuldete Bezablung für Oskar und Spen. Ohne   
 



  

  

  

wenn ihr Blick ſcheu wurde in unſrer ſchnellebigen Zeit, und 

Jreitag, den 22 Sannar 1932 
EIeEregs-einsr BenrLgerz 

ö 

„Wo kane ich Lappen ſehen?“ 
Unter dem weiten Himmel des Nordens — Ein Volk, das nur geduldet wird? 

Die niederländiſche Viszekonſul Herr Einar Mosling in Rarvik war ein liebenswürdiger Herr. Ich kam im Hoch⸗ ſommer durch das einſame Lappland und fuhr von Narvik nach den Lofoteninſeln weiter. Bei dieſer Gelegenheit hatte ich im Narviker Verkehrsbüro zu tun, das von Herrn Mos⸗ ling betreut wird. Er bat mich, die Ueberſetzung eines Ar⸗ tikels aus dem Norwegiſchen ins Deutſche nachzuprüfen und belohnte mich dafür mit einer herrlichen Sommernachtsfahrt in den Beisfjiord. Während ich die Ueberſetzung durch⸗ arbeitete, erſchien ein Reiſender aus Danzig und fragte, als hm eine Schiffskarte nach Lödingen ausgefſtellt awvurde: „Sagen Sie mal., wo kaun ich Lappen ſehen?“ 
Herr Mosling bekommt in ſeinem Beruf oft ſonderbare Fragen zu hören, aber über das Verlangen des guten Dan⸗ zigers mußte er doch ein wenig lächeln. 
Wir gerieten in ein Geſpräch. Dabei erfuhr mein Lands⸗ mann — offenbar zu ſeinem größten Eritaunen —, daß er Lappländer nicht ſo ohne sveiteres antreffen könnte wie etwa jeinen Vetter Eduard, denn nur wenige von ihnen ſind an⸗ fäfſig, und auch dann noch leben ſie zurückgezogen. Es iſt alfo mehr ein Zufall, ihnen zu begegnen, menn einer nur 24 Stunden lang in Narviks Amgebung ſpazieren geht. 

      

  

Ich ſah die ſeltſamen Nomabden in der Gegend um den Sbiskojokk, einen reißenden Strom im nordſchwediſchen Lappland, der jeine kalten, klaren Waſſer in den rieſigen Torne, Träſk ſchickt, jerner nicht weit von Kiruna, der ewig ſrürmiſchen Bergwerksſtadt im Norden. Gewiß gibt es, be⸗ londers in Finmarken, einer Provinz Rordnorwegens, feſt ungeſiederte Lappen, zumeiſt Fiſcher. Es gebt ihnen wie manchen Leidensgefährten in ſüdlicheren Breitengraden: ſie müſſen ihre Herden verkaufen, verarmen allmählich, und ſo mache ihnen nichts andres übrig, als ſich bodenſtändig zu machen. 
Hoch oben in den Bergen von Gratangen, nördlich von Karvik, hanſt das nralte Volk in ſeinen aus Erde ge⸗ banten Hütten den ganzen Sommer über. 

Oit auch iſt das Heim des wandernden Lappen nichts weiter uls ein Bündel Stecken, mit Fetzen umwickelt. Jederzeit lann es abgebrochen werden. Unter Aufſicht eines Hirten ziehen die Renntiere im Gebirge umher. Im Winter geht es ſüdwärts nach Schweden. Beide Länder, Schweden und Norwegen, haben. durch befondere Verträge einzelne Be⸗ zirke den Lappen zugewieſen, in Norwegen 3. B. Nordland, Troms und Finmarken. 
Reichen die Erträge aus der Renntierzucht — die nur 

von Lappen betrieben werden darf — nicht aus, ſo geht das ipanderluſtige Volk allmäßlich zur Fiſcherei über, einige viel⸗ 
leicht auch zum Axlerbau. Sie legen dann vielleicht ihre 
alte Tracht ab, obſchon faſt alle Lappen, denen ich begegnet bin, der Sitte ihrer Väter tren geblieben waren. 

In ihre Sprache nahmen fie durch die Berührung mit andern Völkergruppen auch norwegiſche und ſchwediſche 
Beſtandteile aukj. 

„Mamen wie Abiskofolk (Abiskv⸗Vluß), 
See) weifen noch auf die Urſprache fener Zeiten hin, da im 
Oande ausſchließlich Lappen auzutreffen waren und der 
Europäer noch nicht wagte, ſeinen Fuß in das ungaſtliche 
Gebiet des Nordens zu ſetzen. 

Wenn auch die Regierungen jene Nomaden durch beſon⸗ 
dere Verordnungen ſchützen, die Kulktur der ihnen artfrem⸗ 
den germaniſchen Nachbarn, vei denen ſie leben, engt ſie doch immer mehr ein. Ich lernte einen alten Lappen kennen, 
Per Turi, der noch im vergangenen Winter zufammen mit einem anderen 600 Renntiere beſaß. Jent hat er ſeinen Anteil verkauft und will nach Alaska auswandern. Per Turi 
gehört zu den Geſcheiteſten feines Stammes; er lernt Eng⸗ 
liſch, fpricht ſogar ein paar Brocken Deutſch, und als ich ihn 
fragte, wo er das gelernt hätte, ſagte er lwenn auch mit 
einiger Anſtrengung): „Aus einem Buch.“ Sein Onkel war 
noch ſprachbegabter; er ſchrieb ſogar in jchwediſcher Sprache 
Auffätze über das Leben ſeines Volkes, die in einer Aus⸗ gabe „En bok om Lappernasliv“ geſammelt ſind. 

  

  

  

        
Siam hat bein Geld mehr für ſeine Berliner Seſandiſchat 
  

  

Jufolge der ſtarken finanziellen Einbußen, die die hameñſche 
Regierung durch den Pfundſturz erlitten hatte, jieht Siam ſich 
genötigt, ſeine diplomatiſchen Verttetungen in Rom und 
Berlin aufzulöſen. — Das Gebäude der füuneñſchen Geſandt⸗ jchaft in Berlin. Unten links: Prinz Pridi Debvaongs 

Devakul, der Geſandte Siams der Reichshauptſtadt. 
—— —..——...——. 

  

    

Sy oft mit Lappen zufammenkam, konnte ich mich des Eindrucks nicht erwehren, 

deß ne ſyüren, ein machtloſes, uur eben geduldetes Bolk 
zr ſein. 

  

DTaſt ängſtlich ſprachen ſie miteinander. Vor allem die 
Frauen, kleine, verhutzelte Geſtalten, bejſonders die älteren, 
denen man ihre mongoliſche Herkanft am eheſten anjah. 

Ich batie immer gegtaubt, die Lappentracht wäre nichts 
andres als verwahrkoſtes Kleiderseug, ertlärlich aus dem 

  

Gaſflaure (Vaſu⸗ 

  
  

ewigen Umherziehen durch nicht gerade kultivierte Gebiete. Um jo mehr überräaſcht ſtand ich vor der jarbenreichen Ge⸗ diegenbeit ihrer Trachk. Alle tragen ſie einen Kittel aus feſtem, blauem Wyllſtoff, an den Rändern mit roken und gelben Streifen beſetzt. Auf dem Rovfe eine mächtige Kappe mit Lederſchild und einem großen Büſchel aus roten Woll⸗ franſen. Die Beine, mit dickem Tuch umwickelt, ſtecken in weichen Lederſtiefeln nach der Art holländiſcher Holzſchuhe, an den Spitzen nach oben gebogen. Aus Leder iſt auch der Prall gefüllte Ruckfack. Es riecht um ſie wie nach friſch ge⸗ gerbten Fellen. ‚ 
Eine menſchliche Scheu ſeilt qie ab, ſich mit der Kamera zu befreunden. Nur Per Turi, der alte Lappe, der nach Alaska ziehen will und Deutſch verſteht, ſtand ſteif wie ein hartes Fell vor dem Objektiv. 

Er gab mir auch zum Abſchied, europäiſchen Sitten 
getren die Hand, 

während ſonſt bei Begrüßungen zweier Lappeufamilien der Ratund dem Freunde nur leicht den Arm um den Rücken vgt. 
Vielen mag das bunte Zeua als einziger Schmuck aus dem Reichtum früherer Zeiten noch geblieben ſein. Nun, ñe verwahren ihn gut und dürjen ihn, wenn ſie in die Stadt 

zum Handel kommen, mit ruhigem Stols tragen. Auch 
  

Man wälzt die 

    

Schuld auf Calmette ab 

wenn auch aus dem einſt reichen Nomadenvolke die meiſten in Armut untergehen, ſie ſahen auf ihren Zügen Himmel und Erde, Waſſer und Wolken anders als wir in cintägiger D⸗Zugfahrt. Sie waren die Herren der breiteſten Straßen der Welt und lebten einſt frei und unbekümmert unter dem weiten Himmel des Nordens. O. F. Heinrich. 

  

Der Tod der Frau von Hennigs 
Sechs Monate Gefängnis für den Täter 

Das Greifswalder Schöffeugericht verurteilte geſtern den 
Priva ſter Johann Blinzler aus Buggen, der durch eine 
zum Wildfaug aufgeſtellte Schußwaffenfalle am 21. Nopember 
v. J. den Tod der 50 FJahre alten Ehefrau des Ritterguts⸗ 

fitzers von Hennigs berbeigeführt hatte, zu ſechs Monaten 
Gefängnis mit Strafausſetzung nach Verbüßung von drei 
Monaten. ů 

Die Verhandlung ergab den einwandfreien Beweis, daß 
nur eine Fahrläſſigkeit des Förſters vorgelegen hat. 

  

   

    

Salaban 1916 als Buchhalter in Göttingen tätig 
Er war immatrikuliert 

Der in Berlin als Falſchmünzer entlarpte angebliche Doktor Salaban war, wie das „Göttinger Tageblatt“ meldet, 
im Jahre 1916 als Buchhalter bei der Göttinger Kohlen⸗ 
großhandlung Wolters fätig. Salaban war damals auch an 
der Göttinger Univerſtät immatrikuliert. Er gab damals 
an, aus Czernowitz in der Bukowina zu ſtammen. 

    

Ae Helden von Veuthen 
Neueſte Aufnahme von den Rettungsarveiten auf 
der Karſten⸗Zentrumsgrube in Beuthen. Die 
Ablöſungsmannſchaft dringt durch die niedrigen 
Verbindungsſtollen zur Unfallſtelle vor. Wie 
bekannt, ſind neben den ſieben lebend Geborge⸗ 
nen drei Leichen aufgefunden worden. Die reſt⸗ 
lichen verſchütteten Bergleute ſind nunmehr end⸗ 
gültig verloren gegeben. Dennoch gehen die 
Bergungsarbeiten mit unvermindertem Eifer 

— weiter, um auch noch ihre Leichen aufzufinden. 

  

Dr. Wittern glaubt nicht an eine Verwechſlung „Vorſätzliche Körperverletzung⸗ 
Am Donnerstag wurde der Calmette⸗Prozeß fortgeſetzt. 

Als erſter Vertreter der Nebeukläger hielt Dr. Wittern ein 
    ſechsſtündiges Plädover. Rechtsanwalf Dr. Wittern fjübrte 

nu. a. aus: Ich ſtehe nicht anf dem Standpunkt, daß in Lübecl 

  

nur eine Verwechflung in Frage kommi. Meiner Meinung 
nach kann für Sie Erklärung des Unglücts, auch ein Rüct⸗ 
ſchlaa des BecG. in ſeine dirulente Urform in Betracht 
kommen, Dr. Altſtaedt und Profeſſor Deycke haben ſich anf 
das verlaßen, was man allgemein in der Welt ſagte. Man 
jagte, der Betn. ſei unſchädlich. at ein Gegner des Cal⸗ 
mette⸗Verfahrens auf, ſo bieß es vom Paſteur⸗Inſtitut aus 
immer: bei ſeinen Arbeiten müßte ihm ein Verſnchsfehler 
unterlaufen ſein, das Calmette⸗Verfahren ſei überall erjolg⸗ 
reich angewandt worden. Der Erfolg ſteht hier im Saal. 
Dieſer Erfolg hat die Angeklagten auf die Anklagebauk ge⸗ 
bracht. Und noch Linen Angeklagten ſehe ich auf der An⸗ 
klagebank ſitzen: das iſt das Kind der Zeit, die Oberflächlich⸗ 
keit, das kritikloſe Nachbeten von dem, was andere geſagt 
haben. Der Deutſche iſt von Natur aus gründlich. ch nehme 
es ihm übel, daß er auf das Calmette⸗Verfahren bherein⸗ gefallen iſt. Die Methode Calmettes veritö wie Profeſſor 
Poll ausgeführt hat, gegen Hie biologiſchen G uindſätze. Ab⸗ 
geſchwächte Eigenſchaften ſind nicht erbbeſtändig. Ich jehe die 
Tahrläſſigkeit der Augeklagten Dr. Altſtaedt und Profeſſor 
Denke darxin. daß ſie ohne ausreichende Berückfchtigung der 
Gegner Calmettes ſich die Anſicht zu eigen gemacht haben, 
der BCG. ſei ein virus fix. Sa erblicke ich im Gegenſatz zur 
Staatsauwaltſchaft auch in der Einführung des Calmekte⸗ 
Berfahrens eine fahrläffige Handlung. 

Aufücht über den Lehrer 
Dr. Wittern ging dann auf das perſönliche Verhältnis 

zwiſchen Dr. Altjtaedt und Proſeſſor Deuke ein. Profeffor Denke war der Lehrer Dr. Altitaedts. Als Dr. Altſtaedt Phyſikus in übeck wurde, da kam es ſo, daß der Schüler die Aufſicht über ſeinen Lehbrer zu führen halte. 
Rechtsanwalt Dr. Wittern ſuhr fort: Gleichviel, ob man nun Verwechilung Der Virnlenzrüctſchlag annimmt, in jedem 

Fall haben Dr. Altſtaedt und Profeſſor Deyke ſchuldhaft 
gehandelt. in jedem Falle haben ſic die Verantwortung zu iragen. Dadurch, daß Dr. Altſtaedt die Elternſchaft uugenau über den, Charakter des Calmette⸗Mitiels auß lärte. ja. ſie durch gefliſſentliche Vermeidung des Wortes myfung“ ab⸗ lichtlich täuſchte, hat er ſich der voriätzlichen Körperverletzung 
mit tödlichen Erfolg ſchuldig gemacht. (Straſe: Zuchthaus nicht unter drei Jahren oder Gefängnis nicht unter drei Jahren, bei mildernden Umſtänden Gefängnis nicht unter 
drei Monaten.) 

Er kaun das nicht beurteilen 
Dr. Wittern behandelte dann die Durchführung der Impfungen in Lübeck. Unbedingt hätte man ſpfort, als fich die erſten auffälligen Krankheitserſcheinungen zeigten, die 

Impfungen einſtellen müſſen. Nichts zwang ja zur Fort⸗ ů 
jetzung. Daß dies nicht geſchehen ſei. ſei die Schuld des An⸗ 
geklagten Profeſſor Klotz. Er müſſe daher mit anderem Maß 
als Dr. Altüaedt und Profeſſor Deyke gemeffen werden. 
Man ſagt. Calmette ſoll wiffenſchaftliche VBerdienſte haben. 

   

     

   

  

   

  

  

   
  

  

Ich bin Laie. ich kann das nicht beurteilen. Auf dem Gebiete ů der Tuberknloße⸗Schusimpfung hat er keine Verdienſte. Das 
meiß ich jetzt. Wer jetzt noch das Calmette⸗Mittel anwendet, 
tni es auf ſeine eigene ſtrafrechtliche Gefahr. Er tut es   auch dann auf die Gejahr. wegen Mordes angeklagt 3u 
werden.“ 1 

Am Freitag werden die übrigen Vertreter der Neben⸗ 
lläger, vor allem Rechtsanwalt Dr. Frey, ihre Plädoyers halten. 

Der Feuerüberfall bei Tribſees 
Auch der letzte gejaßt 

Bei der Vernehmung der vier auf dem Roſtocker Bahnhof verhaiteten Berliner Einbrecher, die, wie gemeldet, mit 
Landfägern in der Nähe von Tribſees ein Feuergefecht hatten, konnte auch der vierte — offenbar der Anführer der 
Bande — als der Schloſſer Walter Schering aus Berlin feſt⸗ geſtellt werden, der bereits mit 14 Jahren Zuchthaus wegen verſchiedener Delikte vorbeſtraft, ader 1928 amneſtiert wor⸗ den iſt. Die Verhaſteten beſtreiten, das Feuer anf die Landjäger eröffnet zu haben. Sie. leugnen auch, bei ihrer Fahrt von Naumburg nach Tribſees einen Einbruch verübt zu haben. Die bei ihnen gefundenen 100 Mark wollen ſie bei Gelegenheitsarbeiten verdient haben. Ueber die Her⸗ kunft der Waffen verweigerten ſie, nach wie vor die Ausfage. 

Elli hat Pech! 
Ein gelungener Racheakt 

Eine junge engliſche Bildhauerin namens Elli Goodheart, die ſich ſeit einiger Zeit in Athen aufhält, um hier ktaſſiſche Bildnisſtudien zu betreiben, wurde das Opfer eines bisher noch ungeflärten Streiches. Ein bekannker griechiſcher Poli⸗ tiker hatte bei Elli ein Bronzeparträt beſtellt, das ihm dieſer Tage durch die Bildhauerin überreicht wurde. Um die Ueber⸗ raſchung beſonders wirkſam werden zu laffen, hatte Fräu⸗ lein Ellt das Bildwerk mit einer Hülle verſehen, die erſt bei der endgültigen Ueberaabe entſernt werden follte. „Der große Augenblick war kommen, Miß Goodheart viluete die Hülle und — etwas Schreckliches geſchah. Statt ihres Bronzebildniſſes hielt ſie ein minderwertiges Givs⸗ Elaborat in Händen, das einen Harlekinkopf darſtellte. Der Politiker entließ die Entfſetzte ſehr kühl. Bis beute hat fie lan: 9015 heruusbekommen, wer die Verwechſlung veran⸗ laßt hat. 

Ein Schwein füllt vom Himnmel 
Ein ſeltſames Erlebnis hatten die Einwohner des Dorfes Saint⸗Avit (Frankreich). Als ein Elugzeug über das Dorf hinwegflog, ſahen ſie plöslich etwas Dunkelfarbenes auf eine ieſe niederfallen. Als man binlief, entdeckte man ein kleines — Wildſchein, das eine metallene Plakette um den Hals trug und ohne Zweifel eine lebende Mascotte des Fliegers darſtellte. Das Schweinchen war vom Sturze etwas beränbt, trug aber fonderbarerweiſe keinerlei Verletzungen davon. ů ů ů 

Jagt das Hakenkreuz 
voll Schande 

Durch Volksentscheid 
AUS Unserm Landel 

  

  

  

   
   

  

   



Auss derm Osten 

Die Geliebte mmter den Eifenvahnzug geworfen 
„Ihr witt ja ſchon alles!“ 

Der Verkehrsaufſeher von Zyrardow (Polen) fand 
in der Nähe des Bahndammes die Leiche einer Frau. Man 
ſtellte feſt, daß es ſich bei der Toten um die iährige ledige 
Wladiflawa Markowſka aus dem Dorfe Jozeſow bei 
radow handelte. Man nahm an, daß die Unglückliche von 
einem Zuge getötet worden ſei. Neben der Leiche ſand man 
aber zwei Stückchen dunkelblaues Manteltuch und einen 
Knopf. Kurz darauf konnte feſtgeſtellt werden, daß der in 
Zyrardow wohnhafte Roman Sakrzewſtki, ein verheirateter 
Kutſcher und Vater zweier Kinder, zu der Markowſta ſchon 
ſeit ſieben Jahren in einem nahen Verhältnts geſtanden hat. 
Ferner wurde feſtgeſtellt, daß man die beiden einige Stun⸗ 
den vox dem Leichenſund in der Gegend von Jozefow gefehen 
bat. Als die Polizei in die Wohnung Zakrzewſkis eintrat, 
ſand ſie ihn beim Flicken ſeines Mantelis; am Küchenofen 
bing ſein Rock, friſch gewaſchen, mit Spuren ausgewaſchenen 
Blutes. Von der Polizei befragt, erklärte Zakrzewiki, daß er 
mit einem Bekannten nach Wifkitek gefahren ſei, wo er die 
ganze Nacht über geblieben war, darauf erzählte er, gar nicht 
gefragt, daß er auf dem Nachhauſewege auf dem Bock einge⸗ 
ſchlafen und heruntergefallen ſei, wobei er ſich den Mantel 
zerriſſen hätte, den er jetzt eben flicke. Als man ihm die 
Tuchſtüccchen und den Knopf zeigte, außerte Zakrezewſti 
reſigniert: „Nichts zu machen, ihr wißt ja wohl ſchon alles.“ 

Den Schwager ermordet 
Der Täter ſtellt ſich der Polizei 

In Poſen icl, Jypſeph Jerzykowiki mit ſeinem Schwa⸗ 
ger Leonard Pi 

  

ietromſki in Streit, wobei letzterer einen Re⸗ 
volver zog und auf Jerzykowiki mehrmals ſchoß. J. ſtarb 
bald danach. Der Täter war urſprünglich nach der Tat ge⸗ 
jlohen. Von Gewiſſensbiſſen gepeinigt, ſtellte er ſich jedoch 
ſelbit der Polizei, die ihn in Haft nahm. 

Von einem Haufierer vergepnitigt 
Bei dem wegen eines Lungenleidens bettlägrigen Frl. 

Valerie Markuſzewſka in Soldau ſprach ein Haufterer vor, 
der Teppiche anbot. Als man keinc kaufte, erkundigte ſich 
der Beſucher nach der Krankheit. Als er erfuhr, daß es 
Lungenleiden war, ſchrieb er ein Rezept aus, mit dem er die 
Pflegerin nach der Apothele ſchickte. In der Zwiſchenzeit 
ſtürste er ſich auf die Kranke, vergewaltigte ſie und entkam. 
Er wurde iedoch geſaßt und als der rumäniſche Staatsan⸗ 
gebörige Gregor Tobiaſs ermittelt, der ſich vorübergebend in 
Polen aufhieit. 

Ueberfall nach Saffraunms Methodbe 
Der Maſchinenſchlofer Trojan in Inſterburg fuhr 

vor einigen Tagen abends von einer in Waldhauſen ſtati⸗ 
gehabten Geſangsſtunde auf ſeinem Rad nach Hauſe. Plös⸗ 
lich bemerkte er, dank er von einem Auto verfolgt wurde. 
Der Wagen überholte ihn erſt langjam. kehrte dann um und 
ſtoppte. Als Trojan, der nun vom Rad ſtieg, an den Wagen 
herankam. ſtand ein großer, glattranerter Mann in dunklem 
Anzug vor dem Anto und fragte Trojan, wo es nach Tapian 
gehe. Trvojen wies den Weg zur Königsberger Chanſiee, 
doch gab ſich der Unbekannte mit der Auskunft nicht zufrie⸗ 
den. ſondern forderte Trojan anf, cin Stück mit ihm zu 
fahren. Als Trujan zögerte, griff der Fremde plötzlich nach 
der Aktentaſche Trojans, die mit Werkzengen gefüllt war. 
Da Troian die Taſche ſeithielt, verſetzte m der Fremde 
einen Stoß gegen die Bruſt, daß Troian in den Graben fiel, 
wobei die Taſche aufging und das Werkzeng berausfiel. Der 
Unbekanute ſtürzte ſich nun auf den im Graben liegenden 
Trojan, würgte ihn am Hals und riß ihm bierbei den Kra⸗ 
gen auf. Durch dieſen Zufall bekam der Ueberfallene Vnit 
Ann kunnte ſich befreien. Er griif nach einem ans der Taſche ge⸗ 
jullenen Hammer. ſprang auf und verſetzte dem Tater einen 
Schlasg auf den Kopf. Mit einem Anſichrei ſank der Unße⸗ 
kannte auf das Trittbrett des Autos. Der zwekte Autoinſaffe 
zog den Verletzten am Rockkragen in den Wagen und ver⸗ 
juchte anszuſteigen, erhiell aber von Trojan ebenjalls einen 
S lag mit dem Hammer, der auf die Schulker traf. Hierauf xů 
Ih/Eg der Fremde die Wagentür zu und fuhr in Nichtung 
Walöhaulen davon. Bei dem ganzen Vorfall war der Moior 

So mufjzt Duu abſtimmen! 
Der Bolksentſcheid über die Auflöſung des arbeitsunfähigen Volkstages findet am Sonntag, dem 

21. Jannar, in der Zeit von morgens 9 Uhr bis abends 6 Uõhr, ſtatt. 

Bei dem Volksentſcheid braucht der Wähler ſich nicht wie beim Volksbegehren in Liſten einzutragen, 
jondern der Bolksentſcheid wird genan ſo wie eine Mahl zum Volkstag, durch die Abgabe des Stimm⸗ 
zettels durchgeführt. Die Stimmzettel gibt es im Wahllokal. 

Die Abſtimmung iſt geheim, niemand kann alſo kontrollieren, 
wie der Wühler ſich eniſchieden hat. 

Der Wähler gibt ſeinen Stimmzettel, auf dem ſich — wie die Abbildung zeigt — unter dem Kenuwort 
„Soll der Bolkstag aufgelöft werden?“ ein Kreis mit einem „Ja“ und ein Kreis mit einem „Nein“ be⸗ 
findet, ab, nachdem er vorher den Krois, der unter dem „Ja“ ſteht, durchkrenzt hat. Jeder Wähler verfahre, 
um Irrtümer zu vermeiden, nach dem hier veröffentlichten Vorbild. 

Soll der Volkstag aufgelöft werden?    

     

  

  
Man verſäume nicht, zur 

Abitimmung irgendeinen amt⸗ 

lichen Ausweis — Paß, In⸗ 

validenkarte, Stenerkarte, 

Stenerbuch, Erwerbsloſenaus⸗ 

weis oder ein anderes amt⸗ 

* liches Dokument mitzunehmen. 

Alle Franen und Männer, di e — 

bis zum Tage des Volks⸗ 

enitſcheidbs das zwanzigſte 

Lebensjahr pollendet ha⸗ 

ben, find berechtigt, ſich an der 

großen Abrechnung zu beteiligen. 

Wahlkarten ſind diesmal nicht ausgegeben, jeder muß alſo von ſich aus, ohne Einladung, zur Wahl gehen. 
Laßt euch durch keine Ammen⸗Märchen der bürgerlichen Preſſe davon abhalten, ener Necht als Staats⸗ 

bürger eines demokratiſchen Staates anszuüben. Ihr habt die Macht in Händen, dieſen Volkstag, der gegen 
die Intereßßen des Bolkes iſt, zu bejeitigen. 

Jeder Wähler und jede Wählerin kann und muß am 24. Januar in geheimer Abſtimmung dieſem 
Volkstag die Qnuittung für ſein volksfeindliches Verhalten erteilen. 

Wer ſich an der Abſtimmung nicht beieiſigt, macht ſich mitſchuldig daran, daß dieſer Volkstag uvch drei 
Jahre zum Schaden des Freiſtaats und der geſamten Bevölkerung beſtehen bleibt. 

An cinem Tag entſcheidet alls Sas Danziger Volk über ſein Schickſal für die nächſten drei Jahre.   nicht abgeſtellt. 

Siedenzhriger erſchiekt feinen Splelexfährten 
Der ſieben Jahre alte Erxwin Jablonifi in Enmbinnen 

erſchoß beim Spiel ſeinen gleichaltrigen Kareraden SSBolt 
Pie mit einem alten Revolper, zen die Inngen auf dem 
Bodenronm der elierlichen Sohnung des Jablonffi gefun⸗ 
den hatten. Jablonffi richtete im Spiel die Saffe auf Pie 
und öruckte ab, vhne zu wiffen, daß ſie geladcen war. Der 
Schuß traf den kleimen Pie in den Kopf, Man fand den 
Jungen ſtark blutend beffnnungslos in der Jablonffiſchen 
E= anf, da der unglückliche Schäüke naß dem Sariall 
darongelanſen war. Der Knabe ſt am Abend ſeiner Ser⸗ 
letzung erlegen- 

  

Der Wanrer Paul S. aus Sros⸗-Parden Pei Alengris Wuurde uuter denm Sen * Mü arr Fren Sofupeukt ansgefnbri an huben. Herheftel. üweil er Lie 

Deshalb bleibe am 24. Januar keiner der Abſtimmung feon: 
fœœp—!————— —— 

Lupferninzen verben, verfilberi 22 Jahre Zuchthauss 
Sin nerer Trick der Gelbfalſcher Das Poſener Amtsgericht verhandelte ßen Franz Nuegime miepistpin, mvien lanfte em Mann Tabar waegen Wrmocdetiet ines Seunb eveſter —— —1 — üe, „ wege S‚D ines Landwi in Mittendorf (Bla⸗ b8) Mrurer eressdebüs, waren Vie Weemsere Hanietvicden. istamemf, Sreis Kenienhicer, Gengerlagr is, SasWe. —— die ein findt Soyf mit Silberbronze beſtrichen nrteil. Sait, aulkt int Bintat ane 15 ichuldig und ver⸗ Rücke⸗ Hydiger e Baltrowi 8 5 

Aatg epei Togea eribien in qelben Lecen ain Snoße. Vagcgen eu eif Jchren Jvclhcus' Perren, Werkonias 
irchtr. Er murde jcboch fekgenummen nuns als Sbuwurb Die Proping der Hanertjährinen EBiup ermittelt. Er gas ichlirblich 2n, daß jein Baier ſich nii dem Verfilbern von Kuhpjermünzen befcbt . Fommern ſcheint die Heimat der alten Damen zu ſein. —— ibrer 10l. erit Dnristan Leie u Munuie nelß die Witwe Bahls, 

Sebnris tern konnte, meldet nun auch Klein⸗ Secehackturp auf heuns Haff Serde em Kreiſe Stolp eine Hundertjabrige. Fran Methu⸗ Sielvege Sie der — bvlem üt noch außerurbenilich räßtig und könnte — was ihre Der eSielnckrt Kinter komnut u12 . Rriichen 1 Entetin beßche Hanshalte anbelangt — manche Ur⸗ur⸗ur⸗ 
merhrrarn Wochen berricht ein ſchacktarnahslicher Zatand 
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Utt der LDarziger Voltsſtinne Freitag, den 22 Jannar 1932 

    

Aus alle/ Uelt 

  

Rieſige Deviſenſchiepuug auſgedecht 
Bankier verhaftet 

Ein Fall von Deviſenſchiebungen, in dem es ſich um Mil⸗ lionenobjett handelt, iſt ſetzt von Beamten der Bollfahn⸗ 
dungsſtelle aufgedeckt worden. Der Bankier Dr. Gutherz, der Vertreter des Bankhauſes Singer & Friedländer, das ſeinen Stammſitz in London hat, iſt verhaftet worden. Es iſt damit 
zu rechnen, daß im Laufe der nächſten Tage weitere werhen, 
tungen von Bankiers und Privatperſonen erfolgen weroͤen. 
Zu der Verhaftung erfahren wir ſolgende Einzelheiten: Die erſten Deviſengeſchäfte, die Dr. Gutherz in Vertretung ſeines Hauſes Singer & Friedländer in Deutſchland durch⸗ führte, entſprachen den geſetzlichen Beſtimmungen, Mit Er⸗ 
laubnis der Berliner Deviſenſtelle brachte er deutſche Wert⸗ papiere vom Londoner Markt nach Berlin. Später 

tauſchte er dieſe Wertpapiere 

hier gegen andere deutſche um. Dieſe neuen Stücke wollte er 
dann wieber mit nach London nehmen. Die Papiere, mit denen er hier Geſchäſte machen wollte, hatten einen Wert von über eine Million Maxk. Die Beamten der Zollfahndungs⸗ jtelle brachten aber in Erfahrung, daß Dr. Gutherz die neu⸗ 
erſtandenen Wertpapiere nicht nach London überwies, ſon⸗ dern daß er mit verſchiedenen kleinen Kommiſſonshäufern 
und Privatbankiers in Verbindung trat. 
Er verkaufte die umgetauſchten deutſchen Wertpapiere und richtete bei ſeinen Geſchäftsfreunden Reichsmarkkonten ein. Die Beſtimmungen beſagen nun, daß dieſe Bankkonten von den Banken, als ſogenannte Sperrkonten geführt werden müſfen und der Kontoinbaber nicht mehr das Recht hat, über 

die Gelder frei zu verfügen. Dr. Gutherz handelte entgegen 
dieſen Beſtimmungen. Anſcheinend haben engliſche Firmen nicht nur durch Vermittlung von Gutherz ihre Schulden bei 
deutſchen Firmen in Reichsmark abgezahlt, ſondern auch Ein⸗ 
käufe getätigt. 

Als Dr. Gutherz jetzt nach Marienbad fahren wollte und 
damit deutſches Reichsgebiet verlaſſen hätte, wurde er von 
den Beamten aus dem Zuge heraus verhaftet. Ueber eine 
halbe Million Reichsmark iſt bereits beſchlagnahmt worden. 

Glatt unter den Tiſch geſallen 
Die Fälſchungen im Sklarek⸗Prozeni 

Im Berliner Sklarek⸗Prozeß wurden am Donnerstag die 
Fälſchungen des Sklarekbuchhalters Lehmann erörtert. Die 
Staötbank hatte von der Firma Sklarek als Unterlage für 
die Miklivnenkredite Vorlegung von Auftragsbeſtätigungen 
verlangt. Um dieſes Verlangen zu erfüllen, hat Lehmann 
tünſtlich ſolche Auftragsbeſtätigungen hergeſtellt und hierbei 
im Lauſe der Jahre 218 Unterſchriften verſchiedener 
Maaiſtratsbeamter gefälicht. Lehmann bekonnte ſich zu dieſen 
Engrosfälſchungen. Er erklärte, daß er die Unterſchriften 
durchgepaujt bhabe. — Ferner kam noch zur Sprache. daß die 
Sklareks eine Bilanz für das Jahr 1925 gefälſcht haben. 

00 „%00 Mark find damals „alatt unter den Tiſch⸗gefallen“. 
Aber als der Vorſitzende den Angeklagten?; Willi Sklarek 

n über Bilanzkunde nuterzog, ſtellte ſich her⸗ 
i Stlarek keine Ahnung hatte; wenigſtens gab 

er vor, aänzlich unwiſſend zu ſei Seine Antworten er⸗ 
regten allgemeine Heiterkeit. Als er bat, das Examen ab⸗ 
zuurechen, um eine weitere Blamage zu vermeiden, ant⸗ 
wortete der Vorſitzende: „Auch Ihre Unkenntnis iſt mir 
wefentlich. Hoffentlich haben Sie nicht mehr nötig, Bilanzen 
aufzuſtellen.“ 

Wird in Paris wieder Franzüſiſch geſprochen? 
Die große Konjunktur, die ſeit einigen Jahren für fremd'prachige 

Angeſtellte in Paris beſtand, ſcheint vorüber zu ſein. Wie die 
Pariter Zeitungen melden, wurden in den großen Kaufhbäuiern und 
Rodegeſchäften dir Verkäufer und Verfäuferinnen. die Engliſch, 
Franzößich und Spaniſch beherrichen, teilweite gelündigt. Es ge⸗ 
nügen jetzt wieder die billigeren Arbeitskräfte, die ausſchließlich 
Franzöſtich jnrechen. 

  

  

  

   

  

  

    

  

  

   

    

      

Eitre Verhaftung im Mordfall Ccommn 
Die wegen der Ermordung des Kaufmanns Cromm, 

deſſen Leiche. wie erinnerlich, vor einigen Tagen im Düſſel⸗ 
dorfer Hafen gefunden wurde, angeſtellten Nachforſchungen 
haben zur Feſtnahme des Kaufmanns Neffgen in Reusrath 
geführt. in deſſen Wohnung ein Rock des Ermordeten be⸗ 
ſchlaanahmt worden iſt. Neffgen iſt dem Richter vorgeführt 
worden, der auf Grund des vorliegenden Ermittlungs⸗ 
ergebniſſes Haftbefehl erlaſſen hat. 

Das Fiugzeug nuf der Bühne 
SKopfüber die Bühne herunter 

In einem Variſer Vororttheater wurde kürzlich ein 
Theaterſtück gegeben, in dem auch ein Flugzeug auf die 
Bühne zu ſchwirren hatte. Die Proben waren zuUr vollſten 
Zufriedenheit beekdet worben und die Premieère rückte heran. 
Die Attraktion des Abends war natürlich das Funktionieren 
der Flugmaſchine. Als der große Augenblick herankam, da 
riſſen die Schnüre, an denen das Lilkputflugzeug befeſtiat 
war, und die Inſaſfen, ein beleibter Heldenvater und eine 
jugendliche Mondänc, purzelten kopfüber die Bühne her⸗ 
uUnter, um einigermaßen wohlbehalten vor den Orcheſte 
fauteuils zu landen. Die weitere Vorſtellung ging im Ge⸗ 
läüchter unter. 

      

  

Die ſireikende Moſchee 
Die Tore. geſchloſien 

Wie aus Teheran berichtet wird, haben die Wächter der 
hiſtoriſchen Moſchee von Ardebil die Tore des ihnen anver⸗ 
trauten Heiligtumes geſchloſſen. In einer öffentlichen Er⸗ 
klärung beklagen ſie ſich darüber, zwei Jahre lang kein Ge⸗ 
halt bekommen zu haben. Die Moſchee ſelbſt droht — da 
jnhrelang die nötigſten Renovierungsarbeiten an ihr ver⸗ 
ſäumt wurden — zu verfallen. 

Gezeiten und Erdkataſtrophen 
Die Schwingungen 

Es iſt bekannt, daß die durch den Mond hervorgerufenen 
täglichen Flutwellen die Erde in Schwingungen verſetzen. 
Das bedeutete keine Gefahr für unſern Planeten, ſolange 
die Dauer dieſer Schwingungen nicht mit der fogenannten 
Eigenſchwingung der Erde übereinſtimmt. Tritt jedoch ein 
ſolcher Fall ein, dann entſteht Reſonanz, eine Schwingungs⸗ 
verſtärkung, und es müſſen ſich Kataſtrophen ereignen. Durch 

  

     

  

Aneldoten uen die Deſe 
Aus dem Leben der größten Schauſpielerin Italiens 
Auf ihrer erjten großen Welttournee nach den beiſpiel⸗ 

lojen Erjiolgen in Wien, Berlin und London fam Eleonora 
Duje durch ihren Impreſario Barnum Schurmann, ihren 
„Elefanteuwärter“, wie ſie ihn nannte, nach Amerika. Schur⸗ 
mann mußte es einzurichten, daß die Duſe im Weißen Hauſe 
vom Präßtdenten empfangen wurde. 

Schurmann brachte die Nachricht. als Sarah Bernhardt 
gerade bei der Duſe zu Gaſt war. Niemals zuvor war eine 
Künſtlerin, auch Sarah nicht, zum Empfang zugelaſfen wor⸗ 
den. Natürlich brennender Neid. — 

„Aber wie kommt es denn“, jagt Sarah fpitz. „daß Sie, 
die Sie doch ſchon mehrmals geſchieden ſind, vom Präſtdenten 
emofangen werden?“ 

Darauf die Duſe: „Mich hat immer nur die Kunſt weiter⸗ 
getricben!“ 

— 

Die Duſe in Paris. Schurmann hatte das Renaifanee⸗ 
Theater gevachtet, das Theater der Sarah Bernhardt. Dieſe 
hatte die Demütigung von Neuvork noch nicht vergefien. 
juchte jede Begegnung zu vermeiden. Die Duſe, jeder 
Intrige unjähig, verabichent es, an dem Theater der kleinen 
unmd großen Mishelligkeiten teilzuhaben. Endlich, als 
Sarah. die nur Schauſpielerin iſt. jede Haltung verlierend, 
in eine wilde Sßene von Groll und Eiferfucht ausbricht, ant⸗ 
worte! die Duſe gelaffen: „Wo ich nicht lieben kann, gehe 
ich weiter!“ Sprach's und reiſte ab. 

* 

Sährend eines Erhslungsaufenthalts an der Riviera 
dee die Duſe einen großen Schmerz miterleben. Gun de 

hants Mutter lebte bier ihrer Trauer um den ein⸗ 
hn. deßfen Grab ſie täalich beſuchte. Dieſer Mutter 

ich die große Frau und Menſchendarſtellerin innig an. 
prachen ‚e miteinander. — 

Als die Duie abreifen muß und ſich verabſchiedei, ſagt 
Meudaffants MNutter, die bier den Troß am Grabe des 
Sobnes gefunden hat, zu der raitlos durch die Tiefen und 
Höhen der Welt getriebenen Künſtlet — 

„Duos foll ich Ihnen wünichen, Signora, Ihnen, Sie Sic 
im vollen Glanz des Kuhmes leben!“ — 

Eleonora aber antwortet jchmerälich: „GBüuſchen Sie mir 
den Frieden, Madame!“ 
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Aber noch einmal kehrte die Duſe auj die Bahne zurück. 
Die Inflation hatte ihr Vermögen vernichtet. Aeußerer   

Zwang und auch die innere Raſtloſigkeit führten ſie noch 
einmal durch die Welt. Nach einer Tournee über London 
nach Nord- und Südamerika war ſie im Frühjahr 1921 nach 
Italien heimgekehrt. 

Es war der 5. April 1924, ein ſehr feuchter nebliger Tag. 
Die Dufe mußte abends ins Theater, aber der Bühnenau 
gang war verſchloſſen und der Pförtner mit dem Schlüßel 
nicht zu finden. Sie, zart und geſundheitlich von den An⸗ 
ſtrengungen der Tournee ſtark mitgenommen, ſtand frierend 
im kalten Vorraum. Endlich wird ſie eingelaffen, das Fie⸗ 
ber ſchüttelt ſie. Mit aller Gewalt zwang ihr Geiſt den 
Körper zum äußerſten Gehorſam. Sie trat auf und ipielte 
mit innerlichſter Beſeeltheit, ſo daß ihre Freunde voraus⸗ 
ahnten, daß es ihr Abſchiedsſpiel ſein würde. 

Man brachte ſie nach Hauſe. Sie fühlte ſelbſt, daß es zu 
Ende ging. Aber ihr raſtloſes Herz trieb ſie noch in der 
Sterbeſtunde durch die Erinnerungen ihres arbeitsvollen 
Lebens. Sie ſtarb mit den Worten auf den Leippen, die ſie 
ſo oft ausgeſtoßen hatte, wenn es ſie weitertrieb: „Partiamo! 
Lavoriamo! — Abreiſen! Arbeiten!“ 

Nenes auf dentſchen Bühnen 
Eine nene dreiaktige Operette von Max Beriuch und 

Lothar Sachs führt den Titel „Die Tänzerin ohne Herz“. 
Die Mufik ſtammt von Willy Roſen. 

Der ſpaniſche Geiger Juan Manen hat eine neue Oper 
„Heros“ vollendet, die demnächſt in Deutſchland zur Urauf⸗ 
führung kommen wird. 

„Die drei Saläburger Hanswurſfte“ betitelt ſich ein neues 
Theaterſtück von Joſef Anguft Lux. Das Verk mird zur 
Zeit für die Uraufführung im Salzburger Feſtſpielbaus 
perbexeitet. Sie Bühne und die phantaitiſchen Konäme hat 
der Autor ſelbſt entworfen. Außerdem tritt der Bielſeitige 
in einer tragenden Rolle ſeines eigenen Werkes auf. 

Das vvn Max Brod ins Deutſche ‚bertragene Bühnen⸗ 
werk „Flammen“ von Erwin Schulhoff gelangt am 
28. Jannar in Brünn zur Mraufführung. 

  

  

Seinrich Manus „Profeſſor Unrat“ als Drama. Das 
Diener Inratbeater wird demnächſt Erich Ebermavers 
Drama „Profeftor Unrat“ zur Nraufführung bringen, eine 
Dramatiſterung des Romans von Heinrich Mann. Lach die⸗ 
ſem Roman wurde auch der Film „Der blaue Engel“ ber⸗ 
Puratz in dem Jannings die Hauptrolle ſpielte. Das Wiener 

ratheater hat mit Jannings verhandelt und bei ihm au⸗ 

  

   

  

Gurgeln Sie mol im Konzertt 
‚7 7 noförlichu trcocken 

VDUu 
dos ist ungenehmer 
vund geht öberolll 

G. 1.90 und 1.30 

      

      

Meuer Beirugsſtandul 
Die Berliner Staatsanwaltſchaft erließ einen Sieckbrief 

hinter dem nach Italien geflüchteten Berliner Großkaufmann 
Karl Scheidemantel. Der Gefuchte, Inhaber einer der größten 
Berliner Papierhandlungen. wird beſchuldigt, die DD⸗Bank 
und andere Gläubiger um Hunderttauſende betrogen zu 
haben. Scheidemantel ſoll u. a. fingierte Papierbeſtellungs⸗ 
aufträge bei der DS⸗Bank eingereicht und daraufhin Geld 
ausgezahlt erhalten haben. 

  

Eine Uhr — wie ein Huus 
Als größte Uhr der Welt kann man mit gutem Gewifſen 

einen Zeitmeſſer bezeichnen, der an einer Faffade eines ach 
jtöckigen Geſchäftshauſes in Tokio angebracht worden iſt. 
Die Uhr nimmt die geſamte Front des Hauſes ein. Die 
Zeigen rotieren alſo über die ganze Faſſade hin, während 
die einzelnen Zahlen Abſtände von ungefähr 1 Stockwerk 
voneinander aufweiſen und aus hellblitzendem Stahl ge⸗ 
fertigt ſind. 

  

  

  

     
Ungehenre Heringsſchwärme vor der 
Elbmündung 
Berichten von Fiſchern zufolge ftehen vor der 
Elbmündung ſo dichte Heringsſchwärme, daß 
die Fiſcher Mühe hatten, die Netze hindurch⸗ 
zuziehen. Die Nordſeefiſcher haben, wie das 
Bild beweiſt, alle Hände voll zu tun, um den 
ungewöhnlich reichen Fang zu bergen. 

    

jorgfältige Berechnungen hat man ſeſtſtellen können, daß 
ſolche Reſonanzen im Laufe der Erdgeſchichte ungefähr 
18 mal aufgetreken ſind. Dieſes Zufammentreffen der 
Schwingungen ſtimmt ſehr aut überein mit den Erdum⸗ 
wälzungen in den verſchiedenen geologiſchen Formationen. 
Bei geologiſchen Forſchungen wird man alſo auch häufig die 
Wirkungen der Gezeitenbewegung, d. h. die Anziehungs⸗ 
kraft des Mondes, berückſichtigen müſſen. 

  

Der Nachfolger von Kater Mucr 
Ein Kaſperle⸗Katzentheater 

Auch ſo etwas gibt es! Das bemweiſt uns das ber Seit 
heim“ in Buchholz bei Berlin, das durch die Not der Zeit 
in eine kataſtrophale Lage geraten iſt. Um die Finanzen des 
Unternehmens ein wenig aufzufriſchen, wird demnächſt in 
Berlin eine Katzenausſtellung e⸗ net werden, die Propa⸗ 
ganda für die Nachſolger des ſeligen Katers Murr machen 
loll. Bei dieſer Gelegenheit wird zum erſten Male ein 
ſprechender Kater und ſogar ein Katzen⸗Kaſperle⸗Theater 
vorgeführt werden. 

  

  

   
  

geſragt, ob er die Hauptrolle übernehmen wolle. Der Künſt⸗ 
ler lehute ab, eine Rolle zuerſt im Tonfilm und dann auf 
der Bühne darzuſtellen. 

Vert Brecht: „Die Nutter“ 
Verſuchsſtück der Gruppe junger Schauſpieler 

Angeborenes Talent bewahrt Bert Brecht davor, daß feine 
Stücke ſo ſchlecht ſind wie feine Theorien. Sein Dogma 
vom „epiſchen Theater“ tötet das Theater. Dramatik lehnt 
er ab wie jede Suggeſtion, an deren Stelle er den Verſtand 
ſetzt — aus dem dramatiſchen Organismus iſt eine Montage 
geworden, bei der fozufagen ein Erklärer mit erhobenem 

efinger vor dem pp. Publikum bolſchewiſtiſche Staats⸗ 
räſon doziert. 

Richts ſetzt Brecht mehr ins Unrecht, als das (im Kollektiv 
mit Günther Weißenborn und Günther Stark) bearbeiteke 
Sujiet: Gorkis „Mutter“. 

Jit ſchoͤn Gorkis Roman — die Wandlung einer geknech⸗ 
teten Proletarierin durch ihr Muttertum — ein einzig 
großer, vackender. künſtleriſcher Wurf .. ſo iſt doch ſeine 
erſte Verbildlichung durch Pudowkins gleichnamigen Film 
voll leidenſchaftlicher Geſtaltungskraft. Unvergeffen iſt der 
alarmierende Arbeitervormarſch unter der roten Fahne, an 
der Blaſſowa, die Mutter, zuſammenbricht, unvergeſſen das 
gemaltige Bildpathos, das die Grenzen des Romans iprengte, 
das erſchütterte. 
Im Grunde wollen beide dasſelbe: der Film und das 

dürre Schulmeiſterſtück: eine Tendenz predigen, belehren, 
überzeugen. Moraliſch iſt ein Kampf mit dem bloßen In⸗ 
tellekt durchaus hochſtehend und unanfechtbar. Aber auch 
Brecht merkt, daß er mit der abſtrakten Parabel allein an 
den Zubörern vorbeiredet — und jncht Unterſtützung bei 
alten Schwankrequiſiten, dem Beifeiteſprechen und einer 
Art Kadelburgſchem Humor. — ů 

Epiſches Theater: ſtatt Geichehniſſe gibt es Berichte von 
Geſchebniſſen, ſtatt Handlung — Monologe. Hanns Eißler 
bat mit bewußt primitiver Muſtk die Primitiwikät dieſes 
Borgangs illuſtriert. Nur manchmal, wenn die Sprechpuppen 
jich von der Marionetteniznur losreißen und zu Menſchen 
werden, wenn Helene Weigel als Mutter ſich enigegen den 
unlebendigen Geſetzen entfaltet. ſpürt man etwas vom 
Brecht der „Trommeln in der Nacht“ und des „Sickicht“. 

Es wird vieles verſucht, um das Theater vor dem Inter⸗ 
gang zu retten. Daß dies gelingen dürfte, indem man den 
Baſt. Reſt geſunden Theaters zerpört, ſcheint wenig H . 

  

      
    



    

Eyyricht br Mandfred Georg. Berlin 

21. Forifetzung. 

Neben Adler, einem kleinen. unraſierten Mann mit einer 
Hornbrille, ſaß Radwau. Er trug die Kaftanverkleidung. 
Als er Kolia zwiſchen den Meitern ſab, ſprang er auf ih— 
zu. Es war Sie erſte ungeſtüme Bewegung des Mannes, 
die Kolja erlebte. Das maskenhafte Geſicht zwiichen den 
jalſchen Locken war ichmerzlich geſpannt zufammengezogen. 

„Wo iſt ſie?“ 
„In Doppats Schlafzimmer. — Wir wurden nach Tagen 

enthaftet. Er gab uns ein Efſen. Jetzt in ſie bei ihm.“ 
Radwan nickte mechaniſch mit dem Kopf. als kon'rollierte 

er einen automatiſchen Ablauf. Dann klorfte er mit dem 
Verſuch eines Lächelns Kolla auf die Schulter. 

„Jſt gaut — iſt ſchon aut ſo. Preſſen Sie nicht ſo die 
Lippen. Ich bin kein Teuſel. Das iſt der da drüben. — 
Aber Menſchenskind —:“ Er juhr Kolia an dem plötzlich 
die bellen Tränen der Sut und der Ohnmacht üler die 
Backen liefen, „meinen Sle, mir drehte ſich nicht alles um? 
Denken Sie an das Ziel!“ 

Kolia trank Schnaps, den man ihm (ingeſchoben hattke. 
Das Ziel?! Wo war hier ein Ziel? Dic Soldaten rings in 
ihren armſeligen, verwaſchenen, verſchmutzten Untijormen, 
die ausgebrannke, vor neuem Unheil ſich duclende Sto 
Horizont, der merkwürdige, ihm unfaßbare, uuzuver. 
Clown im Qudenlaftan, — wirklich jetzt ſah Nadwan a 
wie ein alter, trauriger Clown —. verfengte Felder rings, 
die Nacht abne Sterne, und dieſe Frau, die ihm jett ſchan 
im Blut faß, Laß. dachte er an ſic. er ein ſchwächendes, be 
glückendes Geiühl in den Kuiemuskeln ſpürte, diefe Frau, 
die mit der Sicherheit einer Judith den foſakiſchen Holo⸗ 
ſernes anging und ihn. Kolja. mit einem Blick nahm und 
jortſchob — Ziel! — Wann war das geweſen, daß ein fſeſter 
Vorſatz ihn getkrieben — wann batte er einmal mit einer 
Frau und einem Kind am Tiſch ſen und davon ge⸗ 
ſprochen, was es morgen zu Mitiag geben jolle. — 

Der Kommifar ſah miöbilligend auf Kolja und Madwan 
und krächste: 

„Senn die Herren Privaiangelegenheiten 
haben. dann bitte ſpäter!“ 

Und er begann Kolja über die Lage in 
perhören. 

Radwan wandte ſich zu ibm, als er Lamit geendet Datte. 
„Wann areifen Sie an? Heutr nuch?“ Ein kleines. hojj⸗ 

nungsvolles Betteln war in ſeiner Stimme. 
Adler ſah ihn ſchief über die Brille an: 
„NRein, ich warte noch auf die Gaskolvnne. die Dwerfhit 

zu ſchicken veriprochen hat. Die Mepublif hat wenig Sol⸗ 
daten. Ich kann ſie nicht unnütz vpiern.“ 

  

    

  

    

    

      

    

  

  

    

zu ordnen 

Sis ſchurom zu 

    

Aber dieſes Zögern koßete dem Kricaskommißar Geuvſſen 
Adler Glück und Veben. Die Truppen Doppaks lamen mii 
ter Frübe des Morgengrauens. Dem Auts Adlers, der Mit 
drei Offizieren ilüchten wollte, als er ſeine Leute verwrengt 
jah. wurden die Pneumatifs verſchoffen. Dic Kojaken wehten 
beran. Adler ſtarb auf dem Führerſit. Die Hornbrille 
vendelte ihm an einem Bügel vom Chr. Er laß da wir ein 
einneſchlaßencr Lehrer. Der Wind ſpielte mit ſeinem ſpär⸗ 
lichen Haar. 

Vor DToppaf geführt wurden Kolja und Radwan. Er ſaß 
in Sem impryviferten Bankettfjaal, dbas Kinn auf die Fäuſte 
geſtüst. frrahlend, böſe, vom g angeheiteri. 
ie beiden einzigen Ziviliten der üßerfallenen Abtei⸗ 

meldete ſein Adiutant runke, ein ebemaliger fur⸗ 
SSer Barvn. der des Tataren Stelle berommen halte. 

1 ne Atbseilung der Roten hat ſch Lurchgeſchlagen. Wir ver⸗ 
ſolgen Re.“ 

Dit gqui“., vickte Dopnak. Er tui noct. als 
beiden Gefangenen nicht. Im Saal mar ein foriwäbrendes 
Kommen und Gehen. Zwei verwundete Cifizicre d. Hei 
lagen an die Sand gelehnt. Der Verpflegungsmeiker Mrikt 
an einem Tiſch mit mebhreren IInreroffizierrn. die nehr Mehl 
zür ihre Grurpen haben wollten. An cinem anderen jaß der 
Lepantiner und prüfte die im Wietlager aufgcinndenen 
Paniere. Ab und zu ſchob er einige Deyeſchen und Bricſe 
einem bageren Solbaten zu, dex fe dechiffri 

Holrn Sic Madame Dubelifi: 
Doppat gab den Befehl ſehr rubig. Und doch fühlꝛe Kolja, 

wie jcine Stirame geipannt zum Jerreisen war. 
Doyrat ma ctßzi feine Klicke von arf ibn unà Kabwan. 

Schlächters, der um Las geſcßeltt Tieh 
bernmaehßt und denen Siberhanbsfrait grgen Den Tys Mibt. 
Kolia. der das mit einer ihn ſelbn crkaunenden Rabt ver⸗ 
merkte, fiebrrte bei dem Ramen Polas anf. Ancd Madwan 
batte unmilKürlich eine Beweaung gemacht. Dugvaf, Ser pch 

ichtrt jah, Eurdt Wuirct. Er erboes zich und ichlen⸗ 
ins Zimmer- 

, Jangrren“ 
Er nien Fen Levantiner in den Kücen: 
Da. willa n nicht die beiden icr miinthmrnesr- Er 

wies auf die verwundeien Offiskerr. 
Der Seruntiner naum einan ſcmuspiaen Seldschciun ans der Tarche nud hielt i2u den Licgenden ror Lit Siwen, &r Uend unbewegt in ber Luit. Da ſchob der Serautincr Esäinen Melenenhmt nach hiänten: 
Die sꝛeu kich nicht mehz. Dir fünd icron irä 
„s — Aun, die Stelen werden nicht eir eirs. Kviten zu piel. A&. Madamer- 
Stratrrolns burte ſich mit ict 

Durch die Tür vorbeigebrückt. 
Bela and 11 Amer. 

Sis 125 Ratan End Lolia an. Igre Finger ſchlysen nid jäs, Aaf isren Sangen Iercbtett em roter Zacbarr Kis als eer Lirg defnnEnsslas anf Rr chrifagendr Tene fit 

ch sbe, deine Sosdafen baben geissz, Sctsäza. Ascr Eüran fchengt da mrirrtn Freuns Salcikis- 
Danvat rerbrigie fst vor Sola und 5ramiie ver Stels, eis Be i51 Lir Henb Teichär. Dann ader chlag ſeine Stim⸗ MEEA ASSLSüitlt mirbrr an- 
Er iDcis Werrstrr. dein Frrund Eis MUsberläirz. Drben Fasen Kir i9dn KüigcESHrif, birſen ENEL. Sf⸗ kigen Sxrd- 
Sala berührte Aupvat Leicat an Ter Schulzer⸗ 

ra Soch erk rüdenr 

Der isd Dräben gensg 
Da ſesE ſebex., Ses ů Ser 5 

eeen der aherte Se . MA1IT E — Verröehßt — — 
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2 Hier Arhir ⸗ 
* Ortenkt. Kolia EeEnie Aee 

AAber ſrine Parde Aieben     
  

„Dieſer braucht nicht erſt zu reden, Madame. Ich werde 
ihm das Spionieren verfalßen. Einmal bin ich, als ich das 

  

       

           

vorine Jahr in Italien war, als Zuſchaucer — da man Dilet⸗ 
tanten aufiorberte — in die Arena gangen und vor 

Linken ißt der eurrpätiſ ergewichtler. der 
er Emil osen. Als er auf⸗ 

  

ſehen Lonute. halte ſch ſeine Kinnlade wohl etwas ver⸗ 
ſchoben! Alſo, dielem Trockkerl bier. dem werde ich, ehe ich 
ihn an die Band ſtellen laße, jein Mundwerk zerſchlagen, 
daß er —“ 

Doppa? bolte aus. Da ſprang Radwan vor den erbeben⸗ 

  

    

    

   

den Kolia: 
„Laſſen Sie das, Hetman!“ ů ů 
Doppak blicb ‚ , als iei der Blitz vor ihm einge⸗ 

e er mehr, als er ſchrie: „ 
ind! Kommi nech früh genng dran! 

laſtſen. Hetman Doppak. Nehmen Sie 

Dann kr 
em We⸗ 

'e ſulten das 
cht!“ 

thund. beſchuiitener, ich laße dich die Sackprobe im 
du nicht iorigerü!“ 
Sie in den Zodlogiſchen Garten von 

ſchlagen. 
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eiſerne. ſpise Siade. 
klemm 

Sben verging. Der 

ntte. wie der 
balf geheim⸗ 

      

     

   

nd erfaht. 
Und die      

  

rken nieman⸗ 

Dängſit. ich zu 

ü5 fie dann mit einem 

EEErlehrrs Auren Sen Seumepf 
  

  

Mustze Ein Elektrizitätswerk bei Rio de Janeiro — 
'e des Arlantiichen Ozeans — unge⸗ 

* Srdli& Ler & Radt Aio de Jan⸗ 
er beginat bereits 

uüber Lezen eine örüdende 
Ereckt it das ganze 
cahr ſełber beñist ein 

i MRerten Ent⸗ 
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erferberte Lir grösten 

kSeu Der Axeäfrr KEd des 
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Die cemaliigen SHoszuaher, deren 

Rir SxSabz. Aer 2820 iWtei 
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Kier. Srachten Kändig   
  

iſt ja ganz ſchwach. ſchwächer! 

      

   

    

    

    

   

  

  

  

        30. Tag 

Januar 

Cupofta 
Werhbe 

Ball 
in den Sgeſamlraumen 

ſles Hanstger Sojs 
Nit ntter. Hroframin 

Tunorchiefter 

Tombola 
Ahandanzug 

Einlazkarien im Vomer auf 2 Gulden 
sind zu baben ivr Danzig: 
LLFo 
„ 2 

            

wail, 
Tel- 
Ee 

   
      

tetéch. Helæm 
H. Donriger, 

sche Bäch- 
2ZOPPot: 

    

     

  

banllunng. Er.. 
Zigorrenhaus 

ſi— 

  

Sehen Sie, Hetman Doppak, ſo iſt es ſchon beſſer. Wir 
u doch unſere Fäuſte zu auderen Dingen.“ 
Koſak griff haſtig und ungeſchickt nach ſeiner Revol⸗ 

vertaſche: —— 
„Und wenn du hundertmal den böſen GBlick haſt, eine 

Kugel wirſt du nicht bannen.“ 
Madman Hielt ihm die geſchnürten Hände hin: 

  

   

    
   

  

„* Sie da bitte ſofort auf' Ich habe Ihnen elwas 
zu beſ . Woilen Sie mir das Wort abſchießen? — Los! 
Wie lange ſoll ich denn warten?“ 

(Fortſetzung folgt.) 

Eine brahtloße Wiriſszaftssonterenz⸗ 
Das engliſche Handelsminiſterium, an deſfen 
Spitze jetzt Sir Runeiman ſteht, helt vor 
kurzem eine Beſprechung über dringende 
Außenhandelsfragen mit der auſträlif 
MRegierung ab. Dieſe Konferenz wurde auf 
drahtloſem Wege durchgeführt. Der Miniſter 
Runciman (& iprach kelbit ins Mikrophoan. 
Die übrigen Teilnehmer waren mit Hör⸗ 
apparaten ausgerüſtet und börten ſo die Ant⸗ 
wyrten der auſtraliſchen Konferenzteilnehmer 
aus dem Aether. 
ee-ere- eeeeeeee 

   

  

   

trale im brafilianiſchen Urwald 
Schwierigkeiten wurde die Arbeit in der vorgeſehenen Zeit durchgeführi- 

In dem Maſchinenbaus kamen zwei gleiche Maſchinen⸗ 
Se zur Aumellung, und zwar je eine Spiralturbine von 

PS, direkk gekuppelt mit einem Drehſtromgeneratur und 
KVA nnd 1000 Umdrehungen in der Minute. Die von den beiden Generatvren gelieferte Spannung von 3000 Volt wird durch zwei parallel geichaltete Trausformatoren auf 35 600 Volt erhoht und der Fernleitung zugeführt. Die Fern⸗ leitung durchquert vom Krafthaus aus ;; chit das Gebirge in einer Lange von 15 Kilometer, durchläuft die vorgelagerte, etma — Kilomefer breite Ebene faſt aradlinig und endigt in der Unterſtation von Macabe, die unmittelbar im Stadt⸗ gebiet liegt. — 

Die Errichtung der Feruleitung bot ühnliche Schwierig⸗ 
kriten wie die der Kohrleitung. 

Das Material mußte im Gebirge ſtellenweiſe kilometerweit über keile Serge geichleppt werden, die mik dicktem Geſtrũpp vder ialt Andurchöringlichem Urwalde bewachſen waren. der Ekene ähmte die zrückende Temperatur die Arbeit. krait der Montagefolonne, die ſtändig vom Fieber bedroht mar. Mehr als acht Monate waren erfarderlich, die Fern⸗ leitn Durch das Sumpfgebiet zu führen. In der Unte kratinn Macabe wird die ankommende Energie durch Trans⸗ formatoren mwieder auf 3000 Volt heruntertran formiert und dem Stastgebiet zugeleitet. Macahe verfügt ſeit der Inbe⸗ triebnahme der Anlage über eine billige und Zuverküäffge Eneraieaneße, die bebe — üb benaiter kleiner Indn⸗ AUngen begünſtigt, und ſomit auch der ick⸗ Inng der Stadt zugute kommt. 2 — 
———... 

Schlagt durch die Macht 
des Volksentscheids 

Das blutbefleckte Haken- 
Kkreuzl 
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—
 Wirtschaft- Handel-Schiffahrt. 

Auch Raſchinen gingen nicht 
Bisber nech nicht dageweſene Berſchlechterung der Lage“ 
In einem Uieberblick über die Entwicklung de. Konjunktur 
in der Maſchineninduſtrie wührend des Jahres 1931 verweiit 
der Verein der deutſchen Maſchinenbauanitalten darauf, daß 
ſich die Lage weiter verſchlechtert Mt. „Die rückläufige Be⸗ 
wegung erfolgte je doch nicht gleichmäßig während des ganzen 
Jabres. Der ſeit 192) brobachtete Abſtiea wurde im Früh⸗ 
jahr 1831 infolge der durch die Regierungsmaßuahmen v 
anlaßten Selbſttoſtenſenkung ron einer über die Saifon⸗ 
belebung binausgeßenden Aufwärtsbewegung abgelôſt. Der 
Kreditzuſammenbruch zm Sommer brachte dann eine in 
Tempo und Ausmaß bisher noch nicht dageweſene Verſchlech⸗ 
terung der Lage.“ 

Der Eingang von Intandsaufträgen lag um 1d Prozent 
unter dem Stand von 1330 und um Prozent unter dem 
Stand von 1927. 

   

  

  

  

Das Auslandsgeſchäi 

erfuhr nach vorübergehbend günſtigerer Geſtattung während 
des Sommers in der zweiten Jahreshälite unter den Nus⸗ 
wirkungen ron Pfundſturz, Deviſenzwangsbeſtimmungen 
und ausländiſchen Zollerhßöhungen einen empfindlichen 
Rückſchlah. Das Jahresergebnis 1931 Ler Auslandsgaufträge 
blieb um O Prozent binter dem von Urid zurück und um 
35 Prozent hbinter dem Stand von 10M. dem 
landsgeſchäft bisher günſtigſten Jabre. Der? 
landsgeſchäftes iſt, da ſich das Auslan bäft immer noch 
beſſer gehalten hat als das Inlandsgeſchäft, im 3 
ſtändig weiter gaowachſen., ſo daß in der zuriten & 

    

    

      

    
Hälfte des    

  Jabres 191it 63 Proscut des Auftran iganges der 
Maſchineninduſtrie ansſchließlich auf Ausfuhrgeſchäfte be⸗ 
ruhten. Dies zeigt die außerordentliche Bedeutung der 
Auslandsmärkte für die Exiſtenz der deutſchen Werke und 
die Beſchäftigung der Arbeitermaſſen. 

Das Jahr 1631 brachte weitere Arbeitseinſchränkungen. 
Obgleich am Ende des Jahres 80 Prozent aller Arbeiter in 
Kurzarbeit ſtanden, mußten in den noch in Betrieb befind⸗ 
lichen Werken die Belegſchaften, die ſchon 

im vorhergehenden Jahr um ein Viertel verrihert 
wurden waren, um weitere 2 Prozent vermindert werden. 
Der au den geleiſteten Arbeitsſtunden gemeßſene Befchäfti⸗ 
gaungsgrad ging von 44 Prozent der Sollbeſchäftigung am 
Ende des Juhres 1920 auf 33 Prozent am Ende des Jahres 
1931 zurütk. 

Ueber die Ausſichten wird geſagt, „daß die völlig unge⸗ 
klärte außen⸗ und innenpolitiſche Lage natu mäß den Ab⸗ 
ſatz der Inveſtitionsinduſtrien behindert, für deren Auf⸗ 
tragseingang billiges Kapital und Vertrauen der Kundſchaft 
in die allgemeine Lage eine weſentliche Vorausſetzung bil⸗ 
den. Andererſeits iſt es für die Ueberwindung der Kriſe von 
enticheidender Bedeutung, ob es gelingt, bei den Inveſti⸗ 
ttonsinduſtrien einen beſieren Beſchäftigungsgrad zu er⸗ 
zielen, der ſich dann durch Erhöhung der Kaufkraft der ein⸗ 
geſtellten Arbeiter und Angeſtellten befruchtend auf die ge⸗ 
jamten übrigen Induſtrien auswirken würde“. 

p 

  

  

Polniſche Pfandbriefemiffionen. Der größte Teil der in 
VPolen 1931 emittierten Pfandbriefe wurde von ſtaatlichen 
Banken, vor allem von der Landeswirtſchaftsbank, ausge⸗ 
geben, die auf dieſjem Wege die früher erteilten Baudarleben 
in langfriſtige,-Berxyflichtüngen konvertierte. Im 3. Quartal. 
des vorigen Jahres wurden Pfandbriefe für insgeſämt 43,    
Millionen Zloty emittiert, davon entfallen auf die Landes⸗ 
wirtſchaftsbank und die Staatliche Agrarbank 24.6 Millionen, 
auf zwölf ſtädtiſche Kreditgeſellſchaften 12,7 Millionen, auf 
drei Landkreditgeſellſchaften 5,1 Millionen und auf zwei 
Privatbanken 0,3 Millionen Zlotn. Im Vergleich zum 
3. Quartal 1930 hat der Umfang der Emiñionen einen ge⸗ 
wiſfen Rückgang erfahren. 

Vergleichsvorſchlaa der „Widäewſka Mannfaktura“. Wie 
aus Lodz gemeldet wird, hat das große Tertilunternehmen 
„Widzewſka Manufaktura“ die Eröffnung eines Vergleichs⸗ 
verfahrens beim Handelsgericht beantragt. Den Gläubigern 
wird die Rückzahlung von *0 Prozent der Forderungen in 
vier Raten ohne Zinſen im Lauſe von zuei Jahren vom 
1. Januar 1933 ab bw. eine 10(prozentige Befriedigung 
bei zehnjähriger Abzahlung angeboten. 

Die polniſche „Serpräferenz“. Eine im Handelsminiſte⸗ 
rium heute zuſammentretende Konferenz wird über Organi⸗ 
ſatinnsformen für die zollbegünſtigte Einfuhr beraten, durch 
die auf Grund der neueſten polniſchen Zollverordnungen der 
Import namentlich von Kolonialwaren und Südfrüchten 
nack Gdingen gelenkt werden ‚oll. Wie die „Gazeta Handlo⸗ 

ma“ mitteilt, hat die Regierung den urjprünglichen Plan 
einer Monopoliſierung der zollbevorzugten Einfuhr in Hän⸗ 
den von Einzelfirmen aufgegeben. Es ſei vielmehr gegen⸗ 
wärtig die Gründung von Syndikaten in Ausfcht genom⸗ 
men, deren Mitgliedern die neuen Zollvergünſtigungen dei 

der ſeewärtigen Einfuhr gewährt werden follen. 

Das mittelenropäiſche Gebietsſchutzabkommen der Hürtten⸗ 
inbuſtrie. In den nächſten Tagen wird die Unterzeichnung 

einer Vereinbarung erwartet. durch die das Gebietsſchutz⸗ 
abtommen zwiſchen der polniſchen, tſchechoflomakiſchen, öſter⸗ 
reichiſchen und ungariſchen Eiſeninduftrie erneuert wird. An 

den in Wien hierüber geführten Verbandlungen haben als 
Vertreter der volniſchen Hütten die Generaldirektoren 
Scherff, Haaſe und Grodzicki teilgenommen. 

Die erſte Brillenfabrit in Polen iſt in Belnower bei 
Kattowitz von der optiſchen Firma Wyf gegründet worden. 

Die Fabrik beſchäftiat 20 Arbeiter. 

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Danzis vom 21. Jannar. Telegr. Anszahlungen: 

Neunrt 1 Vollar 5,1249 — 5.1351: Lonben 1 Pfiund Sterling 

17,73 — 17,74: Barichan 100 Zlotn 57,42 — 574: Zürich 

100 Franken 100,5 — 100,.25; Paris 100 Franken 20,15.— 

21 19, Amterdam 100 Gulden 20631 — 206,76: Brüßel 100 

Belga 71,33 — 71,7; Scheck London 17,70 — 17.74: Bank⸗ 
noten: 100 31I1 57,.43 — 57,55. 

Der Kurs der Reichs mark, der täglich von der Bank von 
Danzig für kleinere Beträge bis zu 300 Reichsmark. die 

aus dem Reiſeverkehr ſtammen, feſtacjetzt wird, betrügt 

heute 121.50 Geld und 121.84 Brief. 

In Warſchan nom 21. Jannar. Amer. Dollarnoten 8915 
— 859372 — 8897s8; Belgien 12135 — 12456 — 1240f. Dansig 

174 10 — 174.53 — 173.67: Holland 3590,0 — 359,0 — 358-10.2 

Neuvork (Kabel] 8.923 — 8,943 — 8.903: Paris 35,11 — 35,0 
— 35/%: Prag 26.417½ — 26.48 — 25,35; Schweis 174,5.— 
174.68 — 173,½2; Italien 45,0 — 45,½ — 4487. Im Frei⸗ 
verkehr: Berlin 211,10. 

Warſchauer Effekten vom 21. Jannar. Bank Polifi 102.00 

bis 103,00; Sole potaſome 90,00. Tendens ichwächer. Apruz. 

Bauprämienanleihe 32.25—31,60; 4pros. Inveſtierungsanleihe 
S3,0, (Serie) 9000; Bprpz. Konverfipnsanleihe 40,00, àprvz. 
Dollaranleihe 48,00—44,00; 7proß- Stabilifterungsauleihe 51.75 
51S 53Y50 

  

    
    

Vom Arbeiterſport in England 
Für jedes Spielfeld 22 Schill ins 

Darüder ſchreibt der Leiter der Londoner Arveiterſport⸗ 
bewegung und mehrfache Führer der engliſchen Fußballaus⸗ 
wahlmannſchaft, Manrice Bunyamn: 

„Die Londoner Abteilnung iſt bei weitem die ſtärkſte inner⸗ 
halb einer Grafſchaft und pflegt Fußball, Kricket, Waſſer⸗ 
ſport. Veichtathletik, Tennis und Nesball. Eine Abteilung 
für Boxen iſt im Eutſtehen. Dieſe dürfte ſich als eine der 
volkstümlichſten Sportarten in uuſerer Organiſation er⸗ 
weiſen. 

Die Fußball⸗Liga beſteht aus 16 Vereinen, eingeteilt in 
nuei gleiche Gruppen — die der Süd⸗ und der Nord⸗Themje. 
Anßerdem ſind alle Ligavereine an den Bundespokalſpielen 
nach dem „Knock⸗ont“-Syſtem beieiligt. Alle diefe Vereine 
vertreten Ortsgruppen der Arbeiterpartei, der Gewerkſchaf⸗ 
ten und der Konfumnenoffenſchaft. Die Spielſtärke iſt ſehr 
aut. Eini uſerer Vereine ſind nicht vermögend genug, 
eigene PI zu beſitzen bzw. zu pachten; ſie ſpielen daher 
aui öffentlichen, vom Londoner Graſſchaftsrat zur Verfü⸗ 
gaung geſtellten Pläsen. Im Gebiet Hackney Marſhes Nord⸗ 
uſt⸗London) ſind pielplätze vorhanden, die während der 
Winierſerie jeden Sonnabend beſetzt ſind. — Für jedes 
Spielſeid erhebt die Londoner Behörde 27 Schilling (2. 
Mart). Verſchiedene der namhafteſten Amateur⸗ und B. 
rufsſpieler begannen ihre Laufbahn auf dieſen Londoner 
Spielieldern. 

Die britiiche Arbeiterpartei beſitzt, obwohl ſie ſich der Be⸗ 
dentung des bei der 1 ahl erlittenen Rückſchlags be 
wußt iſt, glückliche Kenutnie davyn, daß über 7 00000 Män⸗ 
ner und Frauen willens ſind, für die Erreichung unſerer 
deale zu kümpfjen, trotz der verlockenden irreführenden 
erbung nud des Verrats dreier unſerer Führer. 

„ Die Zukunit lieat in den Herzen und Seelen unſerer 
Juaen⸗ 
die britiſche Arbeiternartei ihre Feinde überwinden und die 
Menſchen zu einem freien, glücklicheren Leben führen und 
damit zu einem veſſeren Verſtehen der Völker im Sinne der 
Juternationale beitragen.“ 

13 jühriger ſpringt 40 Meiter 

   

    

   

        

  

         

  

    
   

    

    

  

Der 18iährige Rudolf Groß aus Koblan bei 
Bab Reinerz 

Trotz mäßigen Schnees erreichte der erſt 13jährige Rudolf 
Groß aus Kohlaſiionen WſtTſinsſt tW. Ullißtz umlhwy Ihw y 

ſchanze von Bad Reinerz eine Weite von 40 Metern. 
  

Arbeiterſporiſeſt in Plehaendorf 
Wie wir bereits berichtet haben, veranſtalten die Plehnen⸗ 

dorfer Arbeiterſportler am Sonnabend, dem 23. Januar, im 
vokal Riemer einen Körperſchulungsabend. In 
Plehnendori hat die Arbeiterſportbewegung ſtets einen ge⸗ 
waltigen Reſonanzboden gefunden, ſo daß auch dieſe Beran⸗ 
ſtultung ſicher ihr Publikum finden wird, zumal die Ausge⸗ 
ſtaltung des Programms eine außerordntlich gute iſt. Das 
Arbeiterſportfeit in Plehnendorf findet nömlich unter Mit⸗ 
wirkung der Freien Turnerſchaft Schid litz ſtatt, die Ge⸗ 
währ dafür gibt, daß wirklich aute Darbietungen über die 
Bretter rollen. Die Plehnendorfer Bevölkerung wird bei 
dieſem Feſt zum erſten Male Gelegenheit baben, in ibrem 
Ort einmal die Aufführung eines Sprechbewegungschors au 
erleben. Zur batvoren, etEMe als Abſchluß des Pro⸗ 

Chorwerk „Rote Rebellem, das die Idee 
der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung zur Grundlage bat und 
das bei dem jetzigen ſchweren Abwehrkampf der Arbeiter⸗ 
ſchaft neue Kraft geben kann. 

   

  

   

So ſicher wie der Tag der Nacht folgt, ſo wird auch 

Da ugeln ſich ſogar die Rebel 
Die Eishockenſpieler fahren „noch“ nichl 

Es ſoll einer kommen und abſtreiten, daß ſelbſt Schickſals⸗ 
mächte manchmal — in kleinen Dingen — Sinn für Humor 
haben. Wochenlang wackelte die Führung des deutſchen Eis⸗ 
hockeyſportes zwiſchen Zuſagen und Abſagen an Ainerika hin 
und her. Heute hatte man beſchloſſen und getabelt, daß man 
beſtimmt am Olympiaturnier teiluimmt, übermorgen beſchloß 
nud kabelte man die Abſage. Man widerrief wieder und ſagte 
wieder zu, ſchließlich ſagie man allerendgültigſt ab — und 
vann fuhr man doch. Jetzt aber ſitzt vie deutſche Mannſchaſt 
wahr und wahrhaftig auf dem Schiff, das ſie nack den U. S.A. 
vringen ſoll. Da kommt folgende Nachricht: ů 

Die Abreiſe der deutſchen Eishockev⸗Olympiamannſchäft 
mußte der ſtarken Nebelbildung wegen, die den Dampfer 
„Hamburg“ an der Ausfahrt aus dem Hamburger Hafen ver⸗ 
hinderte, eine kleine Verzögerung erjahren. Sämtliche Paſſa⸗ 
giere der „Hamburg“ befinden ſich bereits an Bord und warten 
auf gutes Wetter. Sobald der Nebel ſchwindei, wird die „Han⸗ 
burg“, die gegenwürtig im Kuhwärder Hafen liegt, ausjahren. 
Urſprünglich war vorgeſehen, daß ſich die Olympiamannſchaft, 
wie dies ſonſt übiich iſt, mit einem Sonderzug in Kurhaven 
einſchiſſen ſoll. Zu Ehren der Eishockeyleute und des Kunſt⸗ 
läufers Baier fand in Hamburg auf Einladung des Nord⸗ 
deutſchen Eisſportverbandes int Hotel Atlantik ein kleiner Ini⸗ 
biß ſtatt. Die „Hamburg“ wird vorausſichtlich am 29. Jauuar 
in Reuyork eintreffen. 

    

  

Jecht haben alle eiwas 
Großer Arbeiteriporterſolg in Begien 

Der belgiſche Senat hat auf einen Vorſtoß der fozialiſti⸗ 

ſchen Arbeiterſportler und Senatoren den Antrag aufĩ Be⸗ 
willigung von 500 000 Franken zur Entſendung belgiſcher 

Sportler zu den bürgerlichen Olympiſchen Spieleu in Vos 

Angeles abgelehnt. Die Arbeiterſportler hatten zur Be⸗ 

ſchickung des 2. Arbeiterolympias in Wien auch keine Unter⸗ 

ſtützung erhalten. Bei der Bekämpfung des 500 0⸗Franken⸗ 

Antrages wurden von den ſozialiſtiſchen Senatoren Roos⸗ 

brock und Mertens glänzende Verteidigungs- und Forde⸗ 
rungsreden für den Arbeiterſport gehalten. Der Senat be⸗ 

ſchloß ſodann eine Beihilfe von 40 000 Franken für die Turn⸗ 

und Sportvereine. 

Taxis“ Weltrekordverſuch mißglücht 
In Paris unternahm der bekannte franzöſiſche Meiſter⸗ 

ſchwimmer Jean Taris einen Angriff auf Arne Borgs Welt⸗ 
rekord über 500 Meter Kraul. Taris legte die Strecke in 
6,10,8 Minuten zurück und verbeſſerte damit nur ſeinen 
eigenen Landesrekord von 6,15,2 erheblich, während er 
hinter der beſtehenden Weltrekordzeit von 6.(8,1 um ſüiver 
2 Sekunden zurückblieb. 

  

Syielerei beim Spiel hört auf 
Keine Fußball⸗Blitzturniere mehr 

Der Vorſtaud des Deutichen Fußballbundes bat ve⸗ 
ſchloſfen, daß Fußball⸗Blitzturniere wegen ihres geringen 
ſportlichen Wertes und aus anderen Gründen nicht mehr 
ſtattfinden dürfen. 

Ein Ding in die Rippen 
Hein Müller verletzt 

Der dentſche Schwergewichtsmeiſter, Hein Müller, lat ſich 
im Kumpf mit Reggie Meen eine Verletzung zugezogen, die 
ſich beim Training als ſehr ihmerzhaft erwie Wie die 
Röntgenunterſuchung ergab, handelt ſich um einen Blut⸗ 
erguß oberhalb der vierten Rippe, der den Kölner zwinat. 
nrindeſtens acht Tage zu vaußeren. Er kann daher ſeinen 
Vertrag gegen Larry Gains an Januar in London nicht 
erfüllen und hat durch feinen Manager. Jeff Rickſon, tele⸗ 
graphiſch gebeten, den Kampf um ein bis zwei Wochen zu 
verſchieben. 

  

      

  

   

Schluß der Monte Carlo⸗Fahrt 
Von den rund 10% Teilnehmern der diesjuhrigen 11. Stern⸗ 

fahrt nach Monte Carlo haben 665 Automobile das Ziel in 
der vorgeſchriebenen Zeit erreichzt. Als Sieger aing der 
Frangoſe von Paffelle auf Hotchkiß bervor, der in Umea in 
Noroſchweden geſtartet war und über 3700 Kilometer zurück⸗ 
gelegt hatte. 

„Kanadier ſtegen weiter. Die Ottawakanadier jeierten in 
Birminabam einen neuen Sieg und fertigten die engliſche 
Nationalmannſchaft glatt mit 4·•0 ab. 

Franz Boja in Paris k. Der Dortmunder Mittel⸗ 
gewichtler Franz Boja mußte im Pariſer Wagramſaal eine 
ichwere k. v.-Niederlage einſtecken. Der frühere Europa⸗ 
meiſter im Mittelgewicht Marcel Thil ſchlug den Weſtdent⸗ 
ichen bereits vor Ablauf der erſten Runde k. u., nachdem 
Boja ſchon vorher einmal bis neun zu Boden war. 

  

     

Poſener Effekten vom 21. Jauuar. Konvernonsanleihe 
39,00. Dollarbriefe 72, Dollaramortiſationsbrieſe in Gold 
68,00; Roggenbriefe 13,50, Poſfener konvertierte Landſchafts⸗ 
pfandpriefe 28,30, 8proz. Pfandbriefe der Kreditlandſchaits⸗ 
geſellſchaft in Poſen 90,50. Tendenz ruhig. 

An Den Probukten-Vörfen 
In Danzia von 20. Jannar. Weizen, 128 Pjinnd, weis 

11,5: Weizen, 128 Pfund, rot und bunt 14.20: Beizen, 
125 Pfund 1390. Roggen 15,00: Gerſte, feinſte 145—15,00; 
Gerſte, mittel 13.50—14,00: Futtergerſte 1300: Erblen. grüne 
18,00—22)00, Viftortaerbjen 1500—17.00; Roggenkleie 900⸗ 
Weizenkleie 9,00. 

In Berlin am 21. Zanuar: Weißen 22—231, Roggen 
199—201, Braugerſte 158—168, Futter⸗ und Induſtriegerſte 
153—158, Hafer 138—146, Weizenmehl 27,75—31,50, Roggen⸗ 
mehl 27,15—29,40, Weizentleie 9,60—10, Roggenkleie 9,65—10 
Reichsmark ab märk. Station. — Handelsrechtliche Lieferungs⸗ 

  

geichifte: Weizen MWörz 214⸗4—246 (Vortag 2435.). Mai 
2512—2535% (25073), Roggen März 2l1 und Geld (210), Bai 
21522 (21475), Hafer März 15975—161 (1575), Rai 
167—1662“ (165) 

Amiliche Berliner Kurtuffrelpreisnatierung vom 21. Junnur 

  

3 Derlimer, Kariefletprrisestaren in Zentnern waggonfrei merkiſcher Station: Weiße Kardoffels   
  

1.50—1,60, rote Karioffeln 1,.70—1.90, Odenwälder Blaue 1,80 
bis 2,00, anvere Gelbfleiſchige (außer Nieren) 2,10—2,30, Fa⸗ 
brikfartoffeln 825—9,5 Rpf. pro Stärkeprozent. 

Berliner Buiteryreiſe vom 21. Juanuar. Amtliche Netierung 
ab Erzeugerſtation, Fracht und Gebinde gehen zu Käufers 
Laſten: 1. Qualität 100, 2. Qualität 93, abfallende Sorten 
83 Mark. Tendenz: feſter. 

Thorner Produkten vom 21. Jaunar. Dominialweizen 
2250, Marktweizen 22,00, Roggen 22,5%½, Dominialgerſte 
22,00, Marktgerſte 2050—21,00: Hafer 19,0—20,00; Weizen⸗ 

mehl 35.00—-37/00, Roggenmehl 36 50—32,50: Weizenkleie 1450 
bis 15,50; Noggenkleie 15,0—16,00. Allgemeintendenz ruhig. 

Pofener Probnkten vom 21. Jannar. Roggen (Trans⸗ 
aktionspreiſe 555 Tonnen 27,75, ruhig: Weigen 75 Tonnen 
24,75, 30 Tynnen 2400, rubig: Gerite (Richtpreiſeh ah 20 25 
bis 21,25, b) 24,50—25,50, ruühig; Brangerſte 240—25,f0, 
ruhig: Safer 21.00—21,50, ſchwach; Roggenmebl 37.00—38 471 
ruhig, Weizenmehl 35,25—37,75, ruhig: Roggenkleie 15550. 
bis 16,00; Weizenkleie 14,00—15,00, grobe 15,00—16 00; Raps 
33,00—34,00; Senſkraut 33.00—40,00: Sommerwicke 22,00 bis 
24,00: Veluſchten 210—2300; Viktorigerbſen 23.00—27L;, 
Folgererbſen 23.00—32,00, Lupinen, blau 13,00—14.00, gelb Siltgemeinir; Eühir, 2579 Rdenz 1,%½—17½. Ausemeintendenz rüthig. 
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2 
Sonurbd., 23. Jan, abds. 7½ Uhr 
im Ceis SSoEEWhe, SSscbeisber 2 
Wintewergnügen 

Verbilligen Sie Ihren 
Haushalt durch unsere 

LEBENSMITTEI 
ENORMBILLIGE KONSERVEN 

Junge Hrerhhehnen 2.pia- Dose DU. 900 

Wachs-Brechhehnen 2 Pla- Dose D. 95 

Junper Mohlirnbl. .2 pla-Dose O. 95 

Spinat ck eingeköochl .. 2. Pld- Dose U. 95 

Erbsen mit Harstten 2 plä.- Dose OU. 90 

Iuntge krhsen :en.. 2.la-Dose l.55 

Stangensharpel cE. 2 pia. Dose 3.35 
Schnittsnargel a. Köopleu lV Pia-Dose I. ID 

ü 110 Dose DO. 20 

Steinpidie...2 Pla. Dose l. GS8 

nemischte krüchte Pla. Dose OD. 95 

Pllaumen au Stein ...-Pflä. Dose O. 75 

Keinerlanden 

Mirabellen 

Eimen „ein hatbe Frucht, l-Fld-Dose D.95 

Sünkirschen mit Se. I. Plä-Dose 1. 15 

Hptelmus.. 2-Pfd.-Dose l. I5 

HPiä-Doss l. 05 

kemischtes EEmüse 2Pla.-Dose l. 25 

Junze Schuftthohnen 2.Pld. Dose O. 85 

leinnger Aliertei.. 2.pla.-Dose 1. OO 

pariser Maroten... 2.5fG. Dose DO. 85 

Junge Erhsen, mine. . 2.Pid Dose l. OS 

Stangensparnel, den 2.Pld-Done 2. AU 

Schantisparnei w. Köpf. 2. Pid-Dose l. SBO 

1.35 

phüfferiinge 1.20 

Lemischte Früchte. 2.pid-Dose l.55 

pllaumen un Sten... 2.Pla Dose l. 20 

Heinerlauden 

Miratellen .2Plä-Dose l.95 

Birnen. eis. batbe Frucht 2. Pfd.-Dose l. 8BO 

Süpkirschen amn Stenn 2.Pld-Dose l. 95 

2. Pia-Dose l. 95 

Sauerhirschen ch. Sten. 2.Pld.- Dose I. 8B5 

.. PH. Dose O. 70 
  

MeimchElnUE 
in 2-Piund-Eimern mit schönen 

Besondere Gelegenbeit! 

Vorzügl. Landwurst 0U 90 
Solange Vorrat 1 Pfund 2 

ALlS DER KONEITUREN ABTEILING L STOCK 
  

Kostproben von 
1». ee .1.45 „Este E 9.75 

Kakao se .0.A0 

Billige Schokoladen 
Elock-Schoholade .½ Pfd. DU. 80 

Weiimileh-Schahrl. -EE 100 Cr. D. AU0 
Milchnuß-Bruck. . . PEd D.50 

  

  

  

einf. möbl. Zimmer 

3 

IHN6 
EEEEEH 

Lstrte üelegenheit 
für alle, die noeb nicht gesehen 

oder noch einmal sehen vollen 

U DrtatehreterhG 
ED 

per erfolgreichste Tonfilm mit 

Henate Müller 
Herm. Thiemig / Felix Bressart 

Bis einschließlich Sonntag! 

  

Tauſche ar. Stube.] Von einieln, Herrn 
Entr., gegen — möbl. Jimmer 
nbeh.- ae 

2.Vimmierwo n. 
Ichk na. u. 

Exvedition. 

Lerres Zimmei 
W.6. R. J 

20—25 (. Pfeffer⸗ 
immet itadt eſucht. And. u. jenbenus, abf5s7 8. ö. Erveb. 

Suche ein 
Leres Zimmer 

U. Küche. Ang mit 
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über ſein Schickfal 
Am kommenden 

während der nächſt 

geht um die Lebensrechte 
Auch die untere Beamtenſchaft gehört in die Volksentſcheids⸗Front — Oder ſoll es drei Jahre ſo weitergehen? 

Sonntag entſcheidet das Danziger Volk 
en drei Jahre. An große Teile der Beamtenſchaft, insbefſondere an die Beamten aus 

dem Volksentſcheid grujelig zu machen oder teiligung an der Abſtimmung einzujagen. alten beſonders 
wandten Mittel. 

anuar 
chſichtigen Gründen Gerüchte 

Der Voltseniſcheid 

den unteren und mittleren Gruppen, tritt die Frage heran, 

in Machthabern, 
ſtattfindende Voltsgericht jürchten, werden aus 

verbreitet, die bezwecken, vor 
Angſt vor der Be⸗ 

timm Es ſind dies die gegenüber den Beamten immer wieder ange⸗ 

ſoll der Bevölkerung Gelegenheit geben, ihren Wahlirrtum vom 16. November 1930 zu berichtigen. 

die 
habern iſt eben jedes Mittel recht, um ihre 

amtenſchaft ſich 
beteiligen. 9 8 Sie übt 
währleiſtetes Rer 
mand darf ſie daran 
einen Vorwurf machen. 
Niemand wei 
im Reiche na 

All die gefliſfentlich verbreiteten 
Geſahmaß des Stantes durch 

ergl. 

amtenſchaft einzuſchüchtern. Den 

Behauptungen von der 
den Volksentſcheid und ſind nichts als elende Berleumdungen, 

aufgeſtellt, um von der Abftimmungspflicht abzuhalten und 
derzeitigen Macht⸗ 
Pofition zu retten. 

Es beſteht nicht der geringſte Zweifel darüber, daß die Be⸗ an der Abſtimmung über 
lediglich 

icht und ihre ftaatsburgerliche 

udem 

omen die Beamten an den 

P5 
hindern, niemanv darf 

den Volksentſcheid 
iht durch die Verfaſſung ge⸗ 

flicht aus. Nie⸗ 
ihnen daraus 

iſt die Abſtimmung geheim. „ob man mit ja oder nein abgeſtimmt hat. Auch 
zahlreich durchgeführ⸗ ten Voltsentſcheiden teil. Es iſt unwahr und eine Behauptung wider beſſeres Wiſfen, 

an der Abſtimmung 
angen ſei. Lediglich die Staatsform 

  

GBölksätag eine Ttäne nach 
audübenden Parteien. die D. 
ſogenannte Block der Mitte 
riſchen Nationalſozialiſten haben 

role kre 

beteiligt haben, 
daß in Preußen gegen Beamte, die ſich 

diſziplinariſch vorge⸗ 
gröblich beſchimpfende liatoren ſind zur Rechenſchaft gezogen worden. 

Der Beamte darf und nruß ſich an der 
den Bolksentſcheid am 24. 

Abſtimmung über 
Januar beteiligen. Er durf es, weil er nur von ſeinem unumſtrittenen Staatsbürgerrecht Gebrauch macht, und er muß es, 

führdete Exiſtenz ringt. 
Hein unterer Beamter, 

und die verräteri 

weil er um ſeine ge⸗ 

kein Angeſtellter trauert dieſem 
„Die in ihm die brutale Herrſchaft 
eutſchnationalen, das Zentrum, der 

ſchen, wortbreche⸗ 

in dem einen Jahre ihrer Regierungszeit den unteren Benmten und Angeſtellten furchtbare Schläge verſetzt. 
Sie E damals, vor der Septemberwahl, mit der Pa⸗ ſen, daß das „Parteibuchbeamtenſyſtem“ ausgerottet 

5 haben wir in dem nur einen Jahre ihrer Machtausübung Clebt? Ihr Parteibuch iſt Trumpf! Zehn, 

machende 
Drang na⸗ Dder. Futterkrippe ſo- 
ESter ber-, E i 
lich 
eines hauptamtlichen Senators, d 

wanzig und noch 
ünſtlingen überſprungen, 

arteibuch verſchafft hatten. 
fart Recht 
zeichnend 

    
einer-Volkstagsdebatte kannt gewordene 

mehr Vordermänner wurden von ihren 
die ſich rechtzeitig das allein ſelig⸗ 

Noch niemals iſt dem 
nung getragen, mie- 
dafür iſt der anläß⸗ 

Ausſpruch 
er ſich darüber beklagte, daß die Wüuccht der Nationalſozialiſten nicht zu befriedigen ſeien. Aus F. 

förderungen unbeantwortet. 

Maulaufreißen und in Verſprechunge 
Sie wollten dafür ſorgen, daß die 

Und wie hieß es doch früher, als 

und die unteren geſchont würden. 

a, mir haben am eigenen Leibe gefpürt, wie die unteren 
hälter —— worden ſinv. Wo blieb die ſoziale 

befreit. Die Staats⸗ ii e 
franen find Feſtbeſoldete und müſſen die 

Staff 

und Gcmeindearbeiter, 

Herren Senatoren nicht. 
Neben den. materiellen Opfern, neben den Zurückjetungen 

bei 
untere Beamte r 
ſpärlichſten gewerlichaftlichen Nechte! 

tt darüber, daß die Futterkrippenanſtellungen und ⸗beforderungen ans Tageslicht kt 
im Oktober v. J. im Vol 

ommen, läßt der Senat eine 
lkstag geſtellte Anfrage über dieſe Be⸗ 

dieſe Herrſchaften ſich im 
in gegenſeitig überboten? 
hohen Gehälter abgebaut 

g bei den wiederholten Gehaltskürzungen? 

Wöhrend der unterſte 
ſteuern belegt wurde, 

Beamte mit diverſen Feſtbeſoldeten⸗ 
jind die hauptamtlichen Senatoren davon 

die Reinmach⸗ 
Steuer zahlen, die 

Beförderungen und Schikanen im Dienft, denen ſich der 
ichutzlog ausgeliefert ſieht, Beſeitigung auch der 

Die Beamtenverbände 
jind heute in Danzig zur Untätigkeit verurteilt, weil die Re⸗ 
gierun 
der 
zweiter Klaſſe geworden, für den da 

Bramtenſchaft mißachten. Der 

Maulhalten“ geprägt gilt. Mit einer 

neuen Gehaltskürzung 

ig und die von ihr abhängigen Organe die Vertretungen 
Beamte ift Staatsbürger 
s Wort „Stillhalten und 

muß gerechnet werden. Die Entſcheidung unterliegt, wie der 
Seiassbuch eine Preffenotiz erklären ließ noch den „Beratun⸗ 
gen- der Regierung. Obgleich der Senat unter dem Druck des 
Voltsentſcheids die am 1. April vorgeſehene Mietsſteigerung 
rückgangig gemacht hat, hat er eine Anfrage des Beamten⸗ 
bundes vom 8. Januar, ob eine Gehaltskürzung zu einem 
ſpäteren Termin als dem 1. Februar geplant fei, bisher unbe⸗ 

zu dieser Versammlung verd-n alle Beruiskraft- 

Wallhms Innimuun Es spricht das Mitglied des Reichswutsebaftsrates 

Rehtung? ů 

Montag, den 25. Jansar 1832, ahends 744 Uhr, 
I „Mereinshans ur Altstadt“, Tischlergasee 49 

Oeffentliche 

Kollege Neit2, Berlin, über: 

Wetwirtschattskrise 
Anschliegend freie Aussprache. 

kahrer eingeladen- 

    

ütrerband 
en Betriebe und — 

Arhtung: 

Der Berufskratttahrer in der 

Reichsverband der Berufskraftiahrer 
* der Arbeitnehmer der öſfent- 

    
ů ach. alles lach Lenn Lehnchber bültee rede mrebt 

Isa Eler z. Kochen DG 1. 10 

Ia Wirtschaftscisr „ 0.80 

antwortet geigſſen. Es kann kaum einen ifel geben, baß eine weitere Gehaltskürzung nach dem Voi Sentſcheid erfolgen wird. Werden nicht wieder die unteren Beamten am härieſten davon betroffen werden? Die bisherige Praxis läßt das Schlimmſte befürchten 
Diee Beamtenſchaft Danzigs hat ein Jahr Anſchauungs⸗ 

unterricht hinter ſich. Ein Jahr Nazi⸗Solldampf hat genügt, 
um ihr die Augen zu öffnen. Erhält der Volksentſcheid am 
Sonniag nicht vie erforderliche Mehrheit, dann bleibt dieſe 
Regierung weitere drei Jahre beſtehen und der unerträgliche 
Kurs findet ſeine Fortſetzung. 

Die untere Beamtenſchaft hat ihr Schickſal ſelbſt in ver 
Hand. Sie kann es ändern, wenn ſie dieſen Voltstag zum 
Teufel jagen hiift und damit dafür eintritt, daß in Tanzig 
wieder ordentliche und ettrügliche Zuſtände geſchaffen 

werden. 
Darum lautet die Parole für ſämtliche Beamten und Ange⸗ 

ſtellten aus den unteren und mittleren Gruppen ſowie ihren 
Jamilienangehörigen: Heraus zum Boltsentſcheid. Keiner darf 
zu Hauſe bleiben. Rüttelt die Zaudernden und Aengſtlichen 
auf. Denkt daran, was euch ſonft während der nüchſten vrei 
Jahrr noch bevorſteht. 

Wie iſt das eigentlich mit dem Landesberrat? Iſt das eine ſpezifiſch deutſche Erſcheinung oder können Landes⸗ verrat auch Engländer, Franzoſen, Tſchechen, Polen, Neger und Indianer begehen? Man weiß es nicht ſo aenau. Wir leben in einer Zeit, wo Verſtand und Gefühl ein wenig durcheinandergeraten ſind und ſo kommt es, daß man gewiſſe Dinge etwas ſchärfer als gewöhnlich betrachten muß, um ihren Sinn zu erfaſſen. 
In deutſchſprechenden Landen gibt es zur Zeit zwei große politiſche Parteien (neben unzähligen kleineren), die im ſcharfen Gegenſatz zueinander ſtehen. Es ſind die Sozial⸗ demokraten, die Partei der Werktätigen, und auf der an⸗ deren Seite die Partei des Großkapitals, der Schwerinduſtrie, die Ritter vom Hakenkreuz, die Nazis. Was beide wollen? Nun, ich will bier feinen politiſchen Anichauungsunterricht geben, und wer heute den üinterſchied noch nicht kennt. dem iſt ohnehin nicht zu helfen. 
Die Nazis nennen die Sozialbemokraten die Partei der vyrganiſierten Landesverräter“. Und das iſt es, was wir ein bißchen ins Auge faſſen wollen. Ja, wie heißt doch das jchöne Lied: 

— Ans Vaterland, aus teure, ſchließ dich an. 
Das halte feſt mit deinem ganzen Herzen 

Baterland, Heimutland, Mutterland. O, wie wonne⸗ iam, wie traut... Iſt nur Deutſchland ein Vaterland? Haben die Millionen Menſchen, dte nicht in Deutſchland ge⸗ boren ſind, eigentlich kein Vaterland? Ich meine, iſt Eng⸗ land für einen Engländer Vaterland? Oder. beiſpielsweiſe, wo liegt das Vaterland eines Tſchechen? In der Tſchechei, denke ich, wie? Kann nun ein Tſcheche Vaterlandsverräter fein? Nehmen wir einmal Adolf Heil⸗Hitler; der Mann verläßt ſein Vaterland und zieht im Ausland, zufällig in Deutiſchland, eine Partei auf, die blindwütend alle Nicht⸗ deutſchen beſchimpft und mit Kopfabſchneiden bedroht. Iſt dieſer Mann eigentlich ein Vaterlandsverräler oder nicht? Ich meine, vorausgeſetzt, daß Landesverrat nicht eine ſpezifiſch deutſche Angelegenheit iſt. 
Wer im Glashaus ſitzt, ſoll nicht mit Steinen um ſich werjen, ſagt ein deutſches Sprichwort, und die Herren Nazis ſollten es eherzigen. Glaubt man wirklich, daß der Tſcheche Hitler ſo abſotut deutich denken und deutſch empfinden kann, wie deutſche Schulleſebücher es meinen? Iſt es nicht viel⸗ mehr nur ſo verſtändlich, daß dieſer tichechiſche „Landesver⸗ räter“ deutſches Gebiet und deutſche Menſchen in Tirol an Herrn Mufſolini verraten konnte? War das nicht eigentlich ichon Landesverrat im deutſchen Sinne? Wie im das? 
Nein, irgendwo muß etwas nicht ſtimmen. Das Geichrei mit dem „organiſtierten Landesverrat“ iſt verdächtig. Es iſt gewiß kein Zufall, daß ausgerechnet in Deutſchland ein 

Schlageter Nativnalheld geworden iſt. dasß man ihm ein 
pompöſes Denkmal ſetzte. Gerade wir in Danzig empfinden das komiſch. Der Nationalheld Schlageter hat doch hier in 
Danzig den Landesverrat im großen getrieben. Hier hat er doch die Reichsmark und die Gulden, die franzöfiſchen Franken und die — Zlotys für „nationale Taten“ in Emp⸗ faug genommen! Der große deutſche Held Schlageter 
ei, ci. ei! 

Es iÄ teine Redensart ſondern ein vjvchologiſches Geſeh, 
daß aus Renegaten ſtets die radikalſten Bekenner ihrer 
neuen Geiſtesrichtung werden. Was wird aus einem Juden, 
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Ka-Emnffübr miter Belagermnhszufhund? 
Köchtilche Beklanten werden angehalten uub burchſucht 
Elſenbaßner, die in Neu⸗Langfubr einen ſtarken Prozent⸗ ſatz der Mieter ſtellen und bekannilich ſebr bäufig nachts ihren Dienſt antreten müſſen, erlebten in der Nacht zum Donnerstag ſeltfame Dinge. Fortgeſetzt wurden ſie von Schuvobeamten angehalten und nach dem Wohin und Woher gefraat. Wer ein Paket trug, mußte ſeinen Inhalt vor⸗ Laadtter Was war los? War man endlich den Geldichrank⸗ ickern, die Danzig ſeit Monaten unſicher machen auf ber Spur? Galt das nächtliche Polizeiaufgebot dem langgeſuchten Lontordieben oder gar dem Mörder aus der Bötichergaße, der noch immer nicht entdeckt iſt? 

„ Ach nein! Auf Arbeiter wurde Jagd gemacht, auf Ar⸗ beiter, die für den Volksentſcheid Plakate ankleben. Des⸗ halb wurden nächtliche Paſſanten angehalten und einem Ver⸗ här unterzogen. Wie zu Zeiten des Belagerungszuſtandes! Herrliche Zeiten. Auf höheren Befehl wurde die Aktion vor⸗ genommen. Mancher der Beamten war ſicherlich nicht erfreut, daß er ſo um ſeine Nachtruhe gebracht wurde. 
nuld nicht nur Schupos durchzogen die Straßen, ſondern auch Haufen von Hltlerfungens. Stle bildeten die Zuſchauer bei den nächtlichen Verhören der angehaltenen Paſſanten und fühlten ſich unter dem Schutz der Polizet als die Herren von Neu-Langfuhr. Wir leben wirklich in herrlichen Zeiten! Der achen. eid bietet Gelegenheit, dieſem Spuk ein Ende zn machen. 

  

„, Hauptverlammlung im LehrersGeſangverein. Kürzlich fand die Hauptverfammlung des Danziger Lehrer⸗Geſang⸗ vereins ſtatt. Eingangs gab der 1. Vorſitzende, Direktor Krieger, einen Rückblick auf das verfloſſene Geſchäftsjahr. Darauf gaben die Schriftführer ihre Jahresberichte. Ein Werbeausſchuß wurbe eingeſetzt. Die Vorſtandsmitglieder ů f it 2. Schrift⸗ 
Neuwahlen   

  

„Organiſierte Landesverräter“ aneme, 
der ſich taufen läßt? Ein Antiſemit! Was aus einem vol⸗ niſchen Beamten, der Hauziger Senator wird? Ein Polen⸗ freſſer und ein Ueberdeutſcher. Wir haben in Danzig einen ſehr deutſchen Kriminalkommiſſar, einen Nationaliſten vom reinſten Waſſer, der die Sozialdemokratie haßt, wie die Peſt. Haben Sie ihn mal geſehen und ſprechen gehört? O, der Nann ſpricht einen klaren polniſchen Akzent und ... na, ſein Name bedeutet, ins Deutſche überſett, Eule, ſchlicht Eule. Und feine dienſtlichen Funktionen aleichen dieſem lieben Tierchen der Nacht bis auf die Flaumfedern. Ja, ſo iſt das! Und die Kommunitſten, die Nazis geworden ſind! Es gibt keine anderen Nazis, die mehr vom Verrat ſchreien, als dieſe Renegaten. 
Herr Greiſer, der große Antiſemit! Was meinen Sie, vb es in ſeiner Familie kein Judenblut gibt? Ich wette, eine bübſche Anzabl von Litern. Und ſo kann man die Reihe fortſetzen. 

Und wenn man das in 

   

ů Betracht zieht, ſo bekommt das Geſchrei von den v„organiſierten Landesverrätern“ ein eigenes Geſicht. Wenn dieſe Leute nämlich nur einen Fun⸗ ken Heimatliebe und Vaterlandsgefühl im Herzen anſtatt im Maul tragen würden, dann würden ſie wiſſen, was das bedeutet. Da wird ſich am Sonnabend Herr Greiſer ans Mikrophon ſtellen und⸗den Danziger Nundſunkbörern er⸗ zählen, warum wir Danziger deutſch⸗bleiben wollen. Herr Greiſer ausgerechnel Wie es in ſeinem Köpfchen ausſehen muß! Warnm wir deutſch bleiben müßen! Muß das erklärt werben? Armer Artur. Sieh mak, wir Sozialdemokraten wiſſen es. wir brauchen das nicht erklärt zu bekommen. Wir tragen nämlich die Liebe zur Heimat und zu Danzig im Herzen und nicht im Maul. Du wirſt das nicht verſtehen können, du wirſt mit deiner langhaarigen, armbandgeſchmück⸗ ten Fauſt Polen zerſchmetteretettern, damkt Danaig deutſch bleibt, ausgerechnet du mit deiner SA. Ja, und Polen zittert ja heute ſchon vor Artur Greiſer. 
Nein. die Sache iſt nämlich ſo, die „orgauiſierten Landes; verräter“ lieben ihre Seimat und werden ſie deutſch erhalten, und ſie werden das erreichen, nicht mit dem Maul, ſondern mit dem Verſtand und dem — Se raen. 

  

Die Guttemplerloge „Junges Land“ veranſtaltete am Sonntag im großen Saale des Logenhauſes Danzig einen Singabend. Unter Hermann Reſchtes Leitung brachte ein beſonders zuſammengeſtellter Chor, unterſtützt von einem Streicherdoppelquartett, einige Proben aus dem neuen Liederbuch der Guttempler zu Gehör. Der Wunſch der Er⸗ ſchienenen, bald wieder einen derartigen Liederabend zu ver⸗ Kanſtalten, iſt wohl der beſte Dank für die gehabte Mühe und Arbeit der veranſtaltenden Loge. — 

Kuffre als Heizmateriul für Gasanſtalten 
Die „götiliche“ Weltordnung macht ſich weiter lächerlich 

Die Stadtverwaltung von Santos (Braſtlien) hat be⸗ ſchloſfen, eine Million Säcke Kaffee als Brennmaterial für die ſtädtiſchen Gaswerke zu verwenden. In der gleichen Stadt il i Zeit bereits Millionen Zentner Kaffee als Heizung für die Lokomotiven verwandt. Und hierzulande gehört Kaffec zu einem für viele uner⸗ jchwinglichen Luxusartikel. Das kennzeichnet den Widerſinn der lapitaliſtiſchen „Ordnung“. — 

11 
Blut-Tee 

Dei Erahitumse 
Nach Dr. med. Arthur Laab (ges. gesch.) 

Lade cCorgsame Mutier Eibt ihrem 
Einde dienen gutschmechenden1et 
xu½˙m Abendbrot. 
Far Kinder und ErWachzene bei jeder 
Unpüflichkeit das erate und beste 
Hilismittel. Erbältlich in den 
Apoſheker. 
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Die Lügen, die jetzt, in den letzten Tagen vor dem Volksentſcheid, auf 
Dauzig herniederpraſſeln, haben einen beſtimmten Zweck: Je größer die 
Schuld iſt, die verdeckt werden ſoll, deſto ſchwerer und gemeiner werben die 

Verleumdungen der verantwortlichen Parteien ſein. Was die bürgerlichen 
Parteiep mit den Nazis in dieſen Tagen an Verbrehungen leiſten, iſt bie 
ungehenerlichſte Lügenflut, die Danzig bisher erlebt hat. 

Ihre Taten während des erſten Jahres der Nazi⸗Herrſchaft können aber auch 
dadurch nicht verdeckt werden 

In dieſem erſten Jahr der Nazi⸗Ziehm⸗Regierung — jeder Danziger Staatsbürger ilt dafür Zeuge — ſind folgende Taten zu verzeichnen: 

Auf Grund des erſten „Ermüchtigungsgeſetze“ Auf Grund der folgenden „Ermüchtigungsgeſetze“ 
Abbau der ſozialen Ermäßigungen bei dem Steuerabzug 
Einführung einer Mindeſtſteuer 
Erhöhung der Umſatzſteuer 
Erhöhung der Mieten 
Ausſteuerung der Erwerbsloſen 
Feſtbeſoldetenſteuer ſtatt geſtaffelter Gehaltskürzung 
Kürzung ſämtlicher Kriegsbeſchädigtenrenten 

Wer glaubt, daß alle dieſe Maßnahmen uotwendig waren, um die 

„Schulden der roten Mißwirtſchaft“ zu bezahlen? Niemand darf darauf 

hereinfallen. Der Ziehm⸗Senat hat ſelbſt erklärt, daß am 1. April 1931 alle 

Außer dieſen ſchweren, unerträglichen Belaſtungen der werktätigen 
Maſſen, deren Ausbentung eine völlige Lahmlegung der geſamten Wirt⸗ 
ſchaft zur Folge hatte, erlebte der Freiſtaat eiien ungehemmten, blutigen 

Ausſchaltung des Volkstages von jeder Geſetzgebung 
Neue Laſten für die breiten Maſſen 
Weitere Schonung der Beſtitzenden — Steuerbefreiung für Agrarier 
Geſchenk an die Grohfleiſcher durch Gebũhrenſenkung (123000 G) 
Abbau der Erwerbsloſenunterſtützung und der Winterhilfe 
Diurchführung eines allgemeinen CLohnabbaues 
Abſpeiſung der Erwerbsloſen auf dem Lande durch „Naturalien“ 

Schulden ausgeglichen worden ſind. Alſo gehen die nenen Laſten auf vas 
Schuldkonto der Nazi⸗Ziehm⸗Regierung. 

Das iſt aber noch lange nicht alles 
Terror der Nazis, wie er ſchlimmer nicht gedacht werden kann. Nach den 
ftatiſtiſchen Feſtſtellungen wurden allein 

in den erſten vier Monaten des Jahres 1931 51 Ueberfälle auf Andersgefinnte verübt. 
An dieſen vier Monaten wurden 98 Menſchen ſchwer verletzt. Vier Tote ſind durch den 
Terror der Nazis zu beklagen. 

Aber auch das reicht noch nicht aus, um die Zuſtände in Danzig, die 
unter der Ziehm⸗Regierung eingeriſſen ſind, zu charakteriſieren. Wie hai 
man früher über die Parieibuchbeamten geſchimpft? Wie hat man immer 

Hier ſprechen die Tatſachen: 
Sieben bürgerlichen Beamten⸗Senatoren, ſogenannten „Fachbeamten“. 

gab man die Penſion, um nene Parteibuch⸗Anwärter nunterzubringen. NVazi⸗ 
Anhänger werden nuter Volldampf eingeſtellt und befördert: po huafeldt 
von Steuerſekretär zum Arbeitsamtsleiter, Schauſpieler Acnter wurde 
Oberſetretär, Nektor Matſchkewitz wurde Schulrat, SKommiffar Neile 
wurde, nuier Ueberſpringung von vier dienſtälteren Kommiffaren, zum 
Kriminalrat befördert. Nazi⸗Megierungsrat Serlach zum Oberregierungsrat, 

wieder verjchert, daß unter einer „nationalen“ Regierung keine Parteibuch⸗ 
beamten befördert werden würden. 

öwei Diplom⸗Ingenieure zu Stadtbaumeiſtern. Poſtinſpektor Philipfen 
Wurde Seiter des Zuppyter Poſtamtes, drei Schupohanyilente wurden Majore. 

Eine am 1. Oktober 1931 geſtellte ſozialdemokratiſche Aufrage, wieviel 
Beförderungen und Nenanſtellungen ſeit dem 1. Jannar 1981 erfolgt ſind, 
hat der Senat noch nicht beantwortet, weil die Zeit zu den erforderlichen 
Feitſtenlungen bei dem Umfang der Beförderungen noch nicht ausgerricht 
znm haben ſcheint. 

Hat es unter der Linkskoalition ſo viele „Parteibuchbeamte“ gegeben? Jeder Danziger 
Staatsbürger weiß, daß das damals nicht ſo war. Die Wähler ſind alſo auch darin 
betrogen worden. 

Jetzt wird man verſtchen, wesbalb die Legierungayarteien ſo große 
Anſtrengungen macher. àm burd die Ligen vem Kerrat bes Dentſehtums 
die Wähler von den tatſaclichen Berhaltniſſen in Danzis abzulerken Wan 

Das ſind die Folgen von außen her: 

Wer jettug riet ni Mubnn uihruanier ſuß ben vttpen ſr, veni ber 
Syisuſgel un nndnunnt ung ben 2 Amit Deuche 

Dolniſche Kationaliſten Ler Boygalk Dengiert Saren 
Polen zieht Auftrüge aus Dauzig zurück ü — 
Fremderwerkehr (Sappei) ſinnt auf Hälfte hernb 

Säemars faus dieſe Taiacen lengren Jeber anß das begälßgen. Aber 
Die Partei, die die Haryiichuld au dielen Zrhärben Eränl, bie Nagi⸗Partei, 

Ersnren, Serbreserasbergasifierte Lasdesserräter 
Abezeichnen. Der Führer“ efer Parlei Parf keser im Dunbfunk yrechen 

will Das, mas jeder ſelbſt erlebt hat, durch dieſe Lügen verwiſchen. Das barf 
nicht ſein, eun Danzig nicht zu Grunde gehen ſoll. Wir haben alle geſehen, 
Wie ſich die Naziyvlitik nach außen hin auswirkt. 

Ausland zieht aus Furcht vor Unruhen Kredite znrück 
Fazi-Unruhen geben Polen Anlaß, mit Einmarſch zu drohen 
Alles in ällem: Durch nationaliſtiſche Hetze in Danzig wird Polen 

in die Hünde gearbẽitet 

IJeber arhändige Menſch, sanz gleich, zu welcher Partei er gebört, 
iß mit daan Peitragen, einen Bollstag, der dieſe Zuſtände bulbet, zu 
Pefesmen. Es geßt dabei nicht nu die Sache einer Partei, es geht um bie 
Sathe des Bolkes. Sorgt für Auftlärung⸗ Beuntzt die letzten Tage zur 

Leſen und 
weitergeben 

Nechulh niſer alt für Auſtzſing nietesVoltstuges küumeu  
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    Damsiger Maauhricften 
Wiricten Sie, Herr Senur! 

Krach in der Zentrumsverfammlung 
Es iſt ein offenes Geheimnis, daß im Danziger 

Zentrum gärt und brodelt wie in einem Vulkan. Die 
TFührung will nicht ſo wie die werktätigen Schichten, die ſich 
verraten und verkauſt jühlen, weil man ihre Intereſſen zu⸗ 
gunſten ber, beſſergeſtelten Kreiſe bat fallen laſſen. Auch 
daß die Zentrumskeitung ſi chim Kielwaſfer der Nazis mit⸗ 

ichleppen läßt, mißfällt den Zentrumsarbeitern. Immre 
lauter werden darum im Zentrum die Stimmen, die die Ab⸗ 
kehr von dem jetzigen Kurs fotdern. 

Wie laut und zahlreich dieſe Stimmen ſind, bewies die 
geſtrige Zentrumsverſammlung, die im Joſephshaus ſtatt⸗ 
jand. Es ſprach Senator Alahoff, Er ſprach lang und 
ausdauernd, nach zwei Seiten, einmal nach links, einmal 
nach rechts, doch doch ſcheint den rechten Flügel ſeine Liebe 
zu gehören. Seine Rede gipfelte ſchließlich in der Auf⸗ 
forderung, ſich nicht am Volksentſcheid zu beteiligen. 

Wie ſchlecht muß doch Herr Althoff ſeine Wähler kennen! 
Sein Kampf gegen den Volksentſcheid fand abſolut keine 
Gegenliebe. Schon wäßrend er ſprach, wurde er durch Zu⸗ 
rufe darüber unterrichtet, daß der denkende Teil der Zen⸗ 
trumswählerſchaft ſeiner Parole nicht folgen wird. Die 
Zwiſchenrufe waren ſo laut, daß ſogar der Saalſchutz ein⸗ 
greifen und die Zwiſchenruſer an die Luft beßördern wollte. Doch mußte er ſchließlich davon ablaſſen, denn er konnte 
doch nicht die eigenen Parteianhänger aus dem Saal ſchmeißen. Durch einen ſeiner Wähler mußte ſich der Zen⸗ 
trumsſenator ſagen laſſen, daß die Zentrumsarbeiter auf die Beteiligung am Bolksentſcheid verzichten werden, wenn er erklärt, auf den Teil ſeines Gehalts, das jetzt monatlich etwa 3000 Gulden beträgt, verzichtet. das über 600 Gulden im Monat lieat. Solange aber alle Laſten auf die Schultern 
der minderbemittelten Bevölkerung abgewülzt würden, treten die Zentrumsarbeiter für Abſetzung der ſetzigen Regierung ein. 
„Die Diskuſſionsredner, die ſo ſprathen, Datten Beifall, 

während Herr Althoff ſogar auf ſein Schlußwort verzichten 
mußte. Die geſtrige Zentrumsverſammlung hat das Gegen⸗ nteil von dem- exreicht was durch ſie bezweckt wurde: die Zentrumsarbeiter werden zum Volksentſcheid gehen. 

Schluß mit dem gegenſeitigen Voykott 
Danzias B-werden gegen Polen — Polniſcher Hinweis 
—** aul die Habenkrenapropaganda 

Miniſter Strasburger hat in Erwiderung des Schreibens 
des Senats der Freien Stadt Danzig vom H. d. M. an dieſen 
ein Schreiben gerichtet, in dem er u. a. erklärt, daß es den 

»Tatſachen nicht entſpricht, daß in Polen ein Boykott Dan⸗ 
ziger Waren beſteht, und vor allem ein ſolcher Boykott mit 
Genehmigung ber Polniſchen Regierung. Im Gegenteil 
ſeien jedwede Fälle einer auftauchenden Bonkottbewegung 
auf ſofortiges Entgegentreten der Polniſchen Regieruns ge⸗ 
itoßen und beigelegt worden. 

—. Demgegenüber würde auf dem Gebiet ber Freien Stadt 
unbehindert der Boykott von polniſchen Waren und Firmen 
Propagiert. Dieſe Bewegung werde von der heut in Danzig 
regierenden Nationalſozialiſtiſchen Partei geführt mittels 
einer großangelegten Propaganda, keine Waren bei Juden 
und Polen zu kaufen. Dieſe Propaganda gehe mit Geneh⸗ 
migung und Unterſtützung des Danziger Senats vor ſich. 

Dieſe Feſtitellungen zeigen, wie durch den Nationalismus 
-Auf beiden Seiten die Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen den 
beiden auf ſich angewieſenen Staaten untergraben werden. 

  

  

Eien Greis ſoll ins Zuchthaus 
Wegen Blutſchande / Die jurchtbaren Wohnnugsverhältniſie 
SEin 69 Jahre alter Sattlermeiſter hatte ſich vor dem Er⸗ 

weiterten Schöffengericht wegen Blutſchande und unzüchtiger 
Handlungen zu verantworten. Die Verhandlung ſand unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Die Anklage legte dem 
Beſchuldigten zur Laſt, in den Jahren 1925—1929 an ſeinen 
beiden Stieſtachtern, die damals noch nicht vierzehn Jahre 
ult waren, ſich vergangen zu haben. Der Angeklagte beſtritt 
jeine Schuld, er erklärte die Anſchuldigungen für Unſinn. 
— —, 

ſeinen Stief⸗Schwiegerpapa Max Pallenberg einen „Bibi⸗ 
foff“ geſchrieb hatte, ließ nun mit dieſer „Nina“ ſeine 
Schmiegermama, Fritzi Maffary, an die Reitze kommen. Mit 
ihr wurde das Stück im Berliner Künſtlertheater eine Sen⸗ 
ſation. 

Für Danzig hätte das Stück wenig bedeuten können, denn 
es iſt vollfommen auf eine ſtarke Darſtellerperjönlichkeit an⸗ 
gewieſan. Daß es bei uns ein großer Theaterabend wurde, 
iſt das nahezu alleinige Verdienſt Gertrud Georges. 
Sie hatte eine harte Probe zu beſtehen, Senn die Rolle iſt 
mehr als irgendein Reißer; ſie verlangt von ihrer Inhaberin 
zwei ganz verſchiedene Menſchen, denn dieſelbe Fran auf der 
Veinwand in nicht dieſelbe Fran im Leben. Sie in danernder 
Umſtellung ſichtbar zu machen, iſt für die Schauſpielerin eine 
große Talent⸗ und Nervenprobe, und Bruno Frank. wußte, 
als er das Stück ſchrieb, daß er einer ſo außergewöhnlichen 
Frau wie der Maßarv auch Aupergewöhnliches zumnien 
durfte. Man weiß nun aus ruüheren Partien, daß Gertrud 
Georges eine überlegene und elegante Salondame ſft, die 
geiſtvolle Konverjation auch wirklich geiſtvoll zu machen 
verſteht; aber man wußte noch nicht, daß ſie in blitz⸗ 
ichnellem Umkbeiden hinter den Kuliſſen vlötzlich als eine 

„ganz waſchechte Range Berlin N. vor uns ſtehen Fönnfe. 
Eben hat ſie noch in ganz großer Robe ſich von ihrer Sekre⸗ 
tärin vor einem Dutzend betrüchtlicher Lente wverleungnen 
lañen, ſich eine Patience geiegt. daswiſchen Backfiſchen nach⸗ 
ſichtig Autogramme binausgeichickt; und dann ſteht auf ein⸗ 
mal wie ans dem Boden getachien die aus der Regentraufe 
sdes drobenden Arbeitsamics perknilterte Gewilterziege“ 
vor uns: im billigen Kniekleidchen und Strickbaske, eine 
kleine Schweſter jener armen Kirchenmaus. um mit kindhaft 
erſchreckten Augen ſchüchtern ungläubig den Schritt ins 
Märchenland zu tun, nachdem fie ihn göer getan hat, feit. 
ücher, keß und unverſchämt von der Nachfolge der Göttin 
Befſitz ergreift. Das macht Gerirud Georges jſo grandios, 
baß das Publikum zu Recht begeiſtert war und ſie am Schluß 
noch zweimal durch den eifernen Vorhang Hatſchte. 

Trotzdem die übrigen Rollen von Saus Sendler, 
Eli aberth Günthel, Heinz Brede und Engen AlSert 
recht nett geſpielt wurden, war eigentlich nur was Ipos, wenn 
Biemene des auf der Bübne war. Der Abend führt ihren 
amen. — 
Heinz Brede aber hat als Regifſeur das Stückchen häbſch 

in Form gebracht. — 
BSillibald Omankowfki. 

Lin nenes Werk von Rechtsarwalt Dr. Fren Unter dem 
nel „Meineid“ gelangt in Kürze ein neues Bühnenwerk 
bdes bekawnten. Berlinex Strafverbeidigers DSr. Erich Frey 
Zum Bühnenvextrieb. Das Verk behandelf einen ſehr um⸗ 
ütrittenen Paragraptßen des deutſchen Struigeieshuches 

  

    

Der Angeklagte wurbe jedoch von ſeinen beiden Stieftöchtern 
ſchwer belaſtet. Der Staatsanwalt verqat in ſeinem Plä⸗ 
doyer nicht, die furchtbaren Wohnungsverhältniſſe, unter 
denen die Familie zu leiden hatte, als mildernd zu berück⸗ 
ſichtigen. Er beantragte daher nur (i) ein Jahr Geſängnis 
für den Angeklagten. Das Gericht ſetzte ſich über die durch 
das Milien bedingien Antriebe hinweg und verurteilte den 
Angeklagten zu einem, Jahr und ſechs Monaten Zuchthaus. 

Kranbertrausvorte am Wahltage 
Am Sonntog, dem 24. Januar, bem Tage des Volksentſcheides, 

werden, wie an wlen Wahltagen vorher, wieder Transporte nuach 
den Wahllokalen ausgeführt. Kranke und körperlich ſchwache Leute, 
dit ſonſt nicht in der Lage wären, ihrer Wahlpflicht zu genügen, 
mügen ihre Adreſſe dem Parteibüro der Sozialdemokratiſchen 
Partei, Danzig. Vorſtädt. Graben 44, Telephon 231 Us, bis Sonn⸗ 
tag mittog mitteilen. Die Danziger Arbeiterſamariter werden jür 
dir Transporte Sorge tragen. 

Den amtlichen Stimmzettel 
auf dem der Kreis unter dem Wort „Ja“ durchkreuzt 
werden muß, erhält jeder Wähler in ſeinem Wahllokal. 
Sogenannte Wahlkarten, die früher jeder Wahlberechtigte ins 
Haus geſchickt erbielt, und als Legitimativn im Wohl⸗ 
lokal galten, gibt es diesmal nicht. Der Senat muß ſparen! 
Als Ausweis nelten Paß. Stempelkarte, Fnvalidenkarke und 
das Familienſtammbuch, das wohl in den meiſten 
Familien vorhanden ſein dürfte. 

„Die Wahllohale 
Und in der Stadt Danzig in der Regel die gleichen, wie bei 
den früheren Wahlen. Doch ſind auch Abweichungen zu ver⸗ 
zeichnen, da die Zahl der Stimmbezirke vermehrt wurde. 
In der beutigen Ausgabe der „Danziger Volksſtimme“ ſind 
die Wahllokale und die dafür zuſtändigen 
Straßen bekanntgemacht. Jeder kann feſtſtellen. wo er am 
Sonntag ſeiner Staatsbürgerpflicht genügen kann. 
Wer es irgend kann, beuutze die Morgenſtunden dazu, da die 
letzten Stunden ſtets einen ſtarken Andrang brachten. Um 
6 Uhr wird die Abſtimmung geſchloſſen. Alſo rechtzeitig 
erſcheinen, damit keine Stimme verloren geht! 

Auf dem Lande 
haben die Gemeindevorſteher es vielfach unterlaſſen, die 
Abſtimmungslokale bekanntzumachen. In der Regel wird 
dort abgeitimmt, wo bei früheren Wahlen ſich das Wahl⸗ 
lokal beſand. Alle Landarbeiter müſſen ſich rechtzeitig in⸗ 
ioergteren, damit am Sonntaa unnütze Wege vermieden werden. 

  

Die Vertrauenslente ber Partei 
in den drei Landkreiſen teilen Sonntag abend das Ergebnis 
der Abſtimmung der Redaktion der „Volksſtimme“ tele⸗ 
phoniſch mit. 

Televhon⸗Kummer 2155ʃ. 
  

Große Unterſchlagungen eines Offiziers in Sdingen 
100 000 Zloty in Zoppot verſpielt 

In Gdingen wurde der Offizier der Flottenkommandantur 
Oberleutnant Mikolewfſki verhaftet, da er im Berdacht 
kteht, bedeutende Unterichlagungen veritbt zu haben. In 
Gdingen traf bereits der Staatsauwalt vom Graudenzer 
Militärgericht ein, der dir Unterſuchung führt. Nach Ab⸗ 
ſchluß der Unterſuchung wird Oberleutnant M. nach Grau⸗ 
denz überführt werden. Die Höhe der unterſchlagenen 
Summe iſt noch nicht endgültig feſigeſtellt worden, doch ſoll 
ſie 100 000 Zlotn überſteigen. Das Geld ſoll M. in Zoppot 
verſpielt haben. 

  

Bom Wagen geſchlendert 
Zuſammenſtoß zwiſchen Fuhrwerk und Strafſenbahn 

Geſtern gegen 9.30 Uhr vormittags fuhr der Kutſcher Otto 
auf Weickhmannsgaſſe 3 wohnhaft, mit einem Tafelwagen 
guf Langgarten in. Richtung Langgarter Tor. Links neben ihm 
fahr ein Straßenbahnzug in Richtung Langgarter Tor. An der 
Ecke Weidengaſſe ſchaliete ſich die Weichenſtellun ſelſttätig um. 
Der Straßenbahnwagen fuhr, ohne daß der Wagenführer es 
wollte, in Richtung Weidengaſſe, wobei er gegen den Tafel⸗ 
wagen ftietz. Der Kutſcher fiel vom Bock herunter und zog ſich 
eine ſtark blutende Verletzung am Kopf zu. Der Arzt legte 
einen Notverband an und konnte der Kutſcher dann ſeine 
Fahrt fortſetzen. An der Straßenbahn wurde die vordere 
'ampe zerſchlagen. ů 

  

Umfer Wetterbericht 
Beröffentlichung des Obſervatoriums des Freien Stadt Danzig 

Wolkig, ieils auſheiternd, dieſig, leichter Froßt 
Allgemeine Ueberſicht: Der über Südeurova 

liegende Hochluftbrut beginnt ſich nordweſtwärts über die 
briliſchen Inſeln auszubreiten, doch ſind die Druckunter⸗ 
ſchiede aus größeren Entfernungen nur gering. Die Luft⸗ 
bewegung iſt daher nur ſchwach. Im Hſtſeegebiet und ſüd⸗ 
wärts nach dem Balkan hin macht ſich der Einfluß einer 
klachen Tiefdruckwelle bemerkbar, die einer über die Barents⸗ 
jee ziehende Zyklone angehört. In der nördlichen Oſtſee ünd 
die Winde dabei zeitweiſe bis zu Stärke 6 aufgefriſcht. Die 
in den höheren Luftſchichten liegende Warmluft küble nur 
langſam durch. Sie gibt über Norddeutſchland noch vielfach 
zur Nebelbildung Veranlaſſung. SolE teils 

Vorherſage für morgen: lkig, teils anfheiternd, 
vielfach dieſig, ſchwache ſüdweſtliche Winde, leichter Froſt. 

Ansfichten für Sonntag: Wolkig, teils beiter, Kälter. 
Maximum des letzten Tages: I,7 Grad. — Minimum 

— 38 Grad. 

3850 Milisnen Renſchen kennen heine Buchſtuben 
SDie Analphabeten der Erze 

ie neueßen amerikaniſchen ſtatiſtiſchen Berechnungen 
haben ergeben, daß nicht weniger als 62 Prozent aller Euf. 
Her; Erde lebender Menſchen über 10 Jahre Analphabeten 
kind. Die Zabl derer, die weder leſen noch ſchreihen können, 
beträgt in umd 20 Ländern mehr als die Hälfte der Be⸗ 
völkernng. Bon insgeſamt 1864 Millionen Meuſchen auf der 
Erde En Alter von über 10 Jahren kenuen 850 Millionen 

Berfilmmag ˙ „Sefimauns Erzähinngens. „5o 
Suiid zus 8. ſollen demmächſt durch die Filmfirma M o‚⸗ 
Orylid zur Beremung gelangen. Man will ſich dabei genan 
an Oimußt apn, Jaanes, Offenboch — Die A. Aterant⸗ 
ginalmuft mind 5e Kin . 0 ů Atelierauſ 1ů 
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Die Flut ſteigt 
WMieber überfüllte Maſſenverfammlungen 

Eßs iſt ein Zeichen beiſpielloſer Aktivität der Danziger 
Arbeiterſchaft, daß alle Verſammlungen, die von der Sozial⸗ 
demokratie in den letzten Wochen veranſtaltet wurden, über⸗ 
füllt ſind. Tag für Tag werden jetzt an den verſchiedenſten 
Orten des, Freiſtaats mehrere ſolcher Maſſenverſammlungen 
durchgeführt. Auch geſtern ſtiegen ſieben Maſſenkundgebun⸗ 
gen, deren wuchtigſte wohl die in Ohra war, wo im Lokal 
„Sur Oſtbahn“ Urtur Brill und Gertrud Müller ſprachen. 
Ebenſo wie in Ohra mußten aber auch in Langfuhr 
Hunderte wieder umkehren, weil in dem Kreſinſchen Saal 
beim beſten Willen niemand mehr hineinkonnte. Hier ſpra⸗ 
chen Margarete Klawikowſkti und Johannes Mau. Der 
gleiche Erfolg war bei allen andern Verſammlungen zu ver⸗ 
zeichnen. In Neufahrwaſſer, im Lokal „Zur Sylitt⸗ 
flagge“ ſprachen Martha Falk und Julius Fiſcher; in 
Lauental, bei Reſchke, Meta Malikowſfki und Guſtav 
Klingenbersg; in Bürgerwieſen, im Gaſthaus Freund, 
Hans Kuhn und Paul Kloßopſki; in Tiegenhof, im 
Deutſchen Haus, Walter Joſeph und Dr. Hans Bing und in 
St.⸗Albrecht, bei Märtens, Chriſtel Janzen und Eduard 
Schmidt. Ueberall herrſchte begeiſterte Kampfſtimmung. 

Schluß mit dieſer Regierung, daß war die Pa⸗ 
role, die hunderttauſendjach am 24. Januar beim Volksent⸗ 
ſcheid widerhallen wird. 

  

Biehfutter als Nahrung für die Erwerbsloſen 
Was die Nazibauern in Stutthof ſich erlanben 

Die Natural⸗Verſorgung der Erwerbsloſen auf dem 
Lande führt zu Zuſtänden, die immer ſkandalöſer werden. 
Aber das tollſte Stück hat man ſich doch in Stutthof geleiſtet. 
Dort iſt der Nazimann Schneider Gemeindevorſteher. 
Er gibt an die Erwerbsloſen an Stelle der Unterſtützung 
Gutſcheine über Getreide aus, das von dem Beſitzer 
Artur Fothin Stutthof abzuholen iſt. Mit 9,50 bis 
10,08 Gulden pro Zentner wird das Getreide der Erwerbs⸗ 
loſen in Aurechnung gebracht. Und was erhalten ſie für 
dieſen Preis, der weit über dem Marktpreis liegt? Eir 
Gemenge der verſchiedenſten Getreibearten, mit Dreck und 
Unkraut vermiſcht, 

ſelbit totes Ungeziefer befindet ſich in dem Gemengſel, 
das Landarbeitern als Nahrung dienen ſoll. 

Nicht nur in einem Falle iſt bas geſchehen, ſondern etwa 
30 Erwerbsloſe aus Stutthof haben von dieſem Dreck an 
Stelle der Unterſtützung verabfolgt erhalten. Verſchiedene 
der betrogenen Landarbeiter haben verſucht, das Gemenge 
an den Müller zu verkaufen. Er bot 3 Gulden ꝓro 
Zenkner für eine Ware, die die Erwerbsloſen mit 10,8 
Gulden bezahlt batten. So werden die Landarbeiter um ihre 
Unterſtützung gebracht, während ſich Beſitzer auf Koſten der 
Hungernden und Darbendeu bereichern. Soll das ſo weiter⸗ 
gehen? Nein! Deshalb reſtloſe Beteiligung am Volks⸗ 
entſcheid! 

  

Verhandlunmgen mit Polen 
Um eine Sieigerung des Viebexportes 

Geſtern haben in Danzig die Verhandlunczen zwiſchen 
dem Senat und der polniſchen Regierung über Veterinär⸗ 
fragen begonnen. Es handelt ſich hierbei um die Beſprechung 
der Bedingungen für den Verkehr mit Vieh und tieriſchen 
Produkten ſomwohl aus Polen nach der Freien Stadt Danzig. 
als auch umgekehrt. Die Verhandlungen bezwecken den Ab⸗ 
ichluß eines Veterinärabkommens zwiſchen Polen und der 
Freien Stadt Danzig, wodurch man polniſcherſeits eine 
Steigerung des Viehexportes erhofft. 

Gekaußtt 
Sklavenhandel mit Sa-⸗Leuten gegen Varzahlung. 

Vor kurzem iſt ein ſehr materialreiches Vuch erſchienen: 
Deuichland erwache“ von Ernſt Ottwalt (Verlag Heß & Co., 
Wien / Leipzig). 

Wir ontnehmen dem. Werk folgenden Brief Adolf Hitlers vom 
4. März 1931 an den Gauleiter der NS DAP. in Heſſen. Der Brief 
zeigt, wie die Nationelſozialiſten ihre Schnorrerei im Großen dei 
den Kapitaliſten betreiben: 

„An Kamypfſchatzſpenden für den Gau Heſſen ſind ein⸗ 
egangen 15 000 M. Beteiligt ſind daran die Firmen wie 0f 
ommerzienrat Dyckerhoff, Dr. A. Dyderhoff, 

Diplom⸗Ingenieur A. Caſtell, ſowie die Direktoren Schindler und 
Jung. 

Dieſe Spenden verpflichten bei weiteren Einſtellungen zur beſon⸗ 
deren Auswahl von geſinnungstreuen SA.⸗Leuten, um dem An⸗ 
wachſen der kommuniſtiichen Elemente in den betreffenden Be⸗ 
crieben durch unſere Parteigenoſſen tatkräftig entgegentreten zu 
können, und hauptſächlich aber, um dei den Vetriebs⸗ 
rätewahlen unſere Macht noch mehr zu ſtärken. 
Nur dadurch können wir unter den Anhängern der Kom⸗ 

municten mit Hilie größtmöglicher Propaganda jedes einzelnen 
SA.⸗Mannes eine Breiche in die Rote⸗Front⸗Pariei ſchlagen, um 
das Endziel für uns, das Dritte Reich, zu erringrn. Für weitere 
Einſtellungsmöglichleiten unſerer SA.⸗Leute in die Vetriebe der 
oben genannten Parteigenoſſen iſt abſolut einwand'reier Leumund 
und reſtloſe Geſinnungstrere Vorausſetjung Gediente Leute 
jind in erſter Linie zu berückſichtigen. 

Die Gauleitung hat dementſprechend ihre Kreis⸗ und Orts⸗ 
gruppenführer zu inſtruieren.“ 

  

  

Danziger Standesamt vom 21. Januar 1332 
Todesfälle: Zimmerpolier Hermam Bartſch, 61 — 

ter Hildegard Jenſen, 20 J. —. Hotenmeiſter Bruno Zielke, 
62 J. — Rentenempfänger Michael Milowjfi, 79 J. — Witwe 
aroline Michalſti geb. Werth, 89 J. 

22•
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Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 22. Januar 1931 

20. 1. 21. 1. 20. 1 L1. 1. 
Nymh Sacg .. . 1,05 — 
Prremnili.. —I 
Wycglow. .... 1 26 (118 

16416 1.46 
1 (1.70 1.55 

   
       

Ploek . . 11.65 1.60 Pultuik. 4133 1.22 
geftern heute geſtern heute 

Thorn „„. 1.96 1.88 Montauerwitze .1.87 -1.1 Sorbon v u 2404 5 Pedel .1190 114 
193 ＋1•88 Dirſchau....41.99 „1 94 

Sraudenz ...42.18 4-2,14 Einlage —12.60 427 
Kurzebrock... . ·250 246 Schrewenborſt 2,0 262 

  

  

P ion: iE 51„ für Deratt ortlich Ven 55 tedaktion ů—2 Seber Luhe 
22 Ain, und Verlag: ESe Aisen .. b. P. Bandis, Am Spendbamt 8.



    
   
   

    

      
E IU 0 PFora-Dalast ö ů Fernspremer 2107s V, Sonntag den. 28. Januar NMan Aanibert 11.30 Uhr vormittags 

in dem großen Lustspielschlager Einmalge 

ber Herr Finanüirektor S⸗Werfünnne EE 
E Nach dem Volksstück ¶„Der Mann, der schweigt“ OSterrelch ů von Fritz Friedmann-Frederich 

Manuskript und Regie: Fritz F. riedmann. Frederich 

der herrliche Kulturgroßfilim 
Ein Ereignis 

Hauptdarsteller: 
Max Adalbert / Elga Brink / Hermann Speelmanns 
Volette Corder / Hermann Schaufuß / Eugen Rex ů 

2 2 — für jeden Naturfreund 

llebe im Strandkorb vnan und uas Eumvenlan 
Ein Kabarett-Kurstonflim mit SaUmKammergut — Hrol Paul Morgan Hoelmut Krüger Lotte Werkmeister Sichern Sie sich rechtzeitig ů und die Bomedian Harmanists Sute Plätze im Vorverkauf, an MeunenU½ Daenls-Woche — der Theaterkasse und bei der 

Konzertagentur Hermann Lau, Worbentags 4. 6.15 und 8.50 Uhr ů 5 Sountagzs 3. ö. 2 und 5 Ohr Danzig, Langgasse. 
Jugendliche Zutritt 

Fernaprecner 24e 00 

Kãäthe von Magy- Winljy Fritschn 

EOSNNV 
Die erste Original-Tonſ'lm-Operette von Emmerich Kaimän mit Otto Waliburg — Kurt Vespermann — Aribert Wäscher 
Produktion: Günther Stapenhorst — Regie: Reinhold Schünzel Verfaßt von Emmerich Prebhburger und Reinhold Schünzel Liedertexte: Schanzer und Welisch — Musik: Emmerich Kälmän 

Der Glückszauber dieser entzückenden Tonſiim-Operette, der in Ausstattung, Musik und Tanz schönsten Ausdruck findet, gipfélt in der übermütigen Handlung mit . Lachen, Scherzen, Küssen, Schmollen, Trotzen und köstlichem Unsinn, ohne den eine Operette nun einmal nicht“zu denken ist. Es ist eine quicklebendige An- gelegenheit mit tollen Ueberraschungen und spaßiigen Zwischenfällen. 

Ferner: Ein vomügliches Beinrogramm Beule neueste Ha-Tonwoche 
Wochentags 4. 6.15 und 8.50— Sonntags 3. 5, 7 und 9 Uhr 

    

    

  

    
    

    

   
     

        

  

    
      

       

     
   
   

   

  

   
     
   
     

    

        

   

  

    

  

   

  

   

      
   

       

  

      
   

      

   

    
    

  

    
      

  

    

   
    

             

   

            
   

Stabtthenter Hauzig 
Autendant- Sanns Lonadi 

Lerniprecher r 285 30 und 280 29 
Freitag. 22. Jannar. 19˙2 Uhr: Dauerkarten Secue 2,. Vreiſe v. 

DerHiieinemponKcpgiall. beretben Jchla9er. Lratond in deutſches Märchen i 6 Bit 
Lernt von Carl Iüudmgner Mechte; Anten⸗ der gesamten Kapelle der Schutzpolizei, dant Hanns Tonadt. Bühnenbilder- Engcn Musikdirektor Ernst Stieberitz, „Tann, Anipaient: Emil Serner. 5 —5 Aufans 152 Abr. Eude genen 23m4 Ubr. unter Mitwirkung Sonnabrud. Jan- 191½2 Uer: Pretie 5. von AKEL STRaUSBE vom Stadttheater Danzig. 

Ffiecr-Wilhelm-Schützenhaus 
Morgen, Sonnabend, den 283. Jan. 1932, 8 Uhr abends: 

    
         

  

    

   

    

   

    

     
    

Helze riehtig 
cGann sparst Du Brennstoff!? 

if müssen den Größenverhältnissen der vorhandenen Kessel- Hokskömungen jeuerungen angepaßt sein. 
Verwende: ů K 
für Kleinkessel Gasbrechkoks 141 (20—40 mm, Nubkoks) 

Fittelkessel Gasbreckkoks I (40—650 mm, Würfelkoks) 
Großkessel Gasbrechkoks 1 (über 60 mm, Grobkoks) 
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Hinmalfe, Gafieſci Gotitrlr Wſtor. Köofn⸗ u 6i ů Bavreutb. „Tiefland. Muſikdrama 2 Ab 10 Unr abends spielen zwei Vollbesetrts Ball- ů 3 2 einem Borſpiel und awei An WAgen noch orchester abwechseind alte und neus Tänze. Hesseltüren sind nur beim Anheizen und Auffüllen zu öfknen; während des 
A. Guimera von Aub. Lo MWnfſik von Eintritt 75 P einschlielllich T. Betriebes müssen sie unbedingt.geschlossen bleiben. aüee Gaß. e eörs: Wbeif W.iie — —— Iugstarhe des Schornsteine ist durch richtige Einstellung des Abgss- 

schiebers dem Wärmebedarf derart anzupassen, daß mit mög- 
  

E 2L, Jannar. 11 Ubr: Geichlol⸗ lene Beritelluns füär die Freie Volis⸗ krieb⸗ Wie B. chen Kleinitädter. Luik⸗     

      

   

  

lichst geringem Schornsteinzug gearbeitet wird. Beim richtigen 
Zug ist die Glut dunkel- bis hellrot gefärbt qVWeißgelbe Giut 

  

    
    

   

   

  

   

  

   

SSitis 
ů ———— 2 5 zeugt von zu hohem, also falschem Zug. f Danziger 2 Wenis Heid u Iuftklannen sollen nur die Luftmenge regeln. Regelung der Zugstärke istb 

Akkordeon-Ciub, Standard- 2 
Aufgabe des Abgasschiebers. teiert am Sunnabend. den 23. Januar 2 Hsche ist durch zeitweiliges Stochern mit der Aschenschürstange vom 
Rost au entfernen, bevor. sie infolge von Ueberhitzung schmilzt nnd zu Schlacke wird. Der Aschfiall soll von dem durch die 
Rostplatten hindurehscheinenden Feuer stets erleuchtet sein. 

Schlacke soweit rorhanden, ist mindestens einmal täglich nach dem Ab- brand der Füllung aus dem Restiener zu entfernen. 
Helasiung der vorhandenen Kessel ist so zu verteilen, das tagsüber böch- — stens 655 kg Koks pro Std. und pro am Rostfläche in einem 

  

im Cais Derra Sein 

2. Siiftungsfest 
unter Mitumkung nes Preuße-Oreslers 

Wozu hberralichst einladet 
Anfang ͤ8 Uhr Der Vorstunn 

    

  

      
   

    
    

    

  

      

    

— 2 U 2 Kessel verbrennen. 
Eeinmee, Eæiürhen, des Kessels sind durch öfteres Reinigen mittels einer Stahl- Lamsshaäle drahtbürste während des Betriebes steis sauber zu halten. 

   

    

Uatiehiiske ten am Kessel und an den Abzugskanälen sind stets Zu beseitigen. 
Ler Aale Ereunstofl für Deine Heizungsanlage ist: 

in dem grosen ů dentschen 
zu beziehen zum gleichen Preise bei den meisten Kohlenhändlern Danzigs und direkt vom 

Stäcitischen Betriebsamt, Abt. Sswern 
Grstav Fröhlich 

Tonfim: 

— llie itn parfe — 
in dem ansstattungs- * — Pfiratsekreta, U „O rüer ü Achtungl Grbanfa —‚— Lroptt 
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Terner⸗ 

Der märchenhaite Zau- 
Sennabenb. von 8 bis 12 Ubr: ich w0i its- “a= aes Cuieats in Bild Friiche Schweinerspie. Rivvchen. Kiomen. Die mare gachte bn 80 nconst, 

Kosfektion 
mars Ch uud Ton. — Kleinfleiich. Geichlingr. Spibbein. Häschen Sehmhe „, EAllL und anderes au jebr billigen Preiten. En Fum aue der Clanzseit Hleiden der Pflicht — Vacon. abrin Hans Carstens- Wäsehne 

  

     

  

Wiens Sensationelle Erlebnisse tee maehr sieh. Peranlt. auf Verfank; Seblachthof neben Freibank Laupnassr 90 
BRegie und Hauptrolle: eines Poli-Soffziers in ————;ß—tßꝛ—— *n Selbstkostenpreisen Einaans: Langaarter W. 
         

  

  

   

   

—— Wursch Anfuhr einert Kanadischen eeSiete 3 iabrit Well. Ersenüber Sem“ Crebsstaäx- Aas Se, Hokhandhmg und Hobelwerk MHTEm DPan. Sarru. Sim, LAEei gahr. SAdbie. f. 2. „ Aumb.-Ubr v. 8 G. Echt gold V ransd ů Dertinar Aicgai W   
   

   

   

  

   

  

    

    

  

   
    

Paris und sene Lebe 

öů Liane Haiĩid 
2 

Männer 
um Lucy 
mit Ui Krie “ Den Deyers 

1000 fach. Wünschen entsprechend: 

Hans Albers u 

Bomben auf 
Monte Carlo 

mit Anna Sten / Heinz Rähmann 
Ida Wüst / Kurt Gerren 

ů — Eemm iürent Pestesuehis von 

—...— 
Aber nur bis einschl. Sontag! 

Sosie: Toabeiprogramua 
Tonmwochenschan 

    

  

    

  

Die Operette des Jahres! 

Dolty Haas 

Lehestünmanib 
Eit Es Fröhlich — Anton * — Wittrien 

Harr Hardt u. a m. 

  

      
     

            

   
kon Fiassdert Tarsanden Mels 
＋ Fraren vEι Freurdinres. von 
Kleiben und gruen EEEE. 

         

    
  

     

et Ove in des entzsekenden Tonfhs Opereite: 

Die Fledermaus 
—— 

  

  

  

  

       


